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Dunkel B.Vom VReichsrat beſchloſſen, von der „ſparſamen“ Reichsregierung aufgenommen.
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Der Reichsrat beſchließt.
Der Reichsrat hat am Mittwoch beſchloſſen, 2,9 Millionen

Mark als erſte Rate für den Panzerkreuzer B in den Etat
für 1930 einzuſetzen. Den Ankrag der preußiſchen Staaksregierung,
in den Reichsekat entgegen den Beſchlüſſen der vereinigten Reichs
raksausſchüſſe keine Mittel für den Panzerkreuzer B. einzu
ſehen lehnte der Reichsrat mit 29 gegen 29 Stimmen ab.

Das Reichskabinett ſtimmt zu.
Am klich wird mitgekeilt: Anker Vorſitz des Reichskanzlers Dr.

Brüning fand am Mittwoch nachmittag in der Reichskanzlei die
letzte Kabinettsſizung vor der Oſterpauſe ſtatt. Das Reichskabinett
beſchäftigte ſich neben einer größeren Anzahl laufender Fragen in
erſter Linie mit dem am Mittwoch vom Reichsrat verabſchiedeten
Haushaltsplan für das Jahr 1930. Hinſichtlich der vom Reichsrat
bewilligten 1 Million Reichsmark für Kinderſpeiſung und der an
ſtelle anderer Ausgaben des Marineetaks eingeſetzten erſten Bau
rate für das Panzerſchiff B beſchloß das Reichskabinett, die
Reichsraksbeſchlüſſe dem Reichstage als Grundlage ſeiner
Beratungen zuzuleiten.

Etwas, was man geſtern noch für unmöglich gehalten hat, näm
lich, daß der Reichs rat in ſeiner Geſamtheit dem Panzerkreuzer
bau beſchließen würde, indem er den ablehnenden Antrag Preußens
niederſtimmt, und daß außerdem die Reichsregierung trotz ihrer

Sparſamkeit dem Beſchluſſe 80 Millionen für altes Eiſen fortzu
S heitritt, iſt Zug telen Die politiſche Situation entwickelt hat

weiter „hoffnungsvöll
Vor kaum 3 Wochen noch erklärte die Regierung Brüning vor

dem Reichstag, daß ſie nicht die Abſicht habe, ihrerſeits an dem
von ihr vorgelegten Etat etwas ändern zu laſſen. Jm Hinblick auf
den Beſchluß der Reichsratsausſchüſſe, für den Bau des Panzer-
kreuzers B eine Rate von 2,9 Millionen als erſte Rate in den Etat
einzuſetzen, unterſtrich die Germania am Mittwoch nochmals den
damals von der Regierung Brüning vertretenen Standpunkt. Die
Regierung werde nunmehr im Reichstag eine Doppelvorlage ein
bringen und ſo den

Beſchluß des Reichsraks unwirkſam zu machen

verſuchen. Wenige Stunden ſpäter hat die Regierung des Zentrums
kanzlers das Gegenteil von dem beſchloſſen, was die „Germania“

angekündigt hat. Sie hat
wieder einmal vor ihrer eigenen Auffaſſung die Flucht ergriffen,

hat ihre Meinung von damals ſchneller als man ſelbſt in Zentrums
kreiſen glaubte zum alten Eiſen geworfen und ſich um ihrer Exiſtenz
willen mit dem Bau des Panzerkreugers B abgefunden, von dem die
„Germanig“ noch am Mittwoch abend ſagte, daß er in Anbetracht
der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage gar nicht in Frage
kommen könne. Nach den Hunger-Zöllen, der Ausnahmeſteüer
gegen die Konſumvereine, den Beſtrebungen gegen die Arbeits
loſenverſicherung jetzt die

Verpulverung von zunächſt 2,9 Millionen Mark
für einen Kahn, von dem man heute noch nicht weiß, ob er nach
ſeiner Fertigſtellung nicht wegen Unbrauchbarkeit infolge un
moderner Einrichtungen ſofort verſchrotet werden muß.
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Wie kam es?
Als die Verhandlungen über den deutſchpolniſchen Handelsver

krag zu einem Ergebnis geführt hatten, faßte der o ſt preußiſche
Provinziallandkag eine Entſchließung, die die Einſtellung
einer erſten Rate für den Panzerkreuger B in den Etat für 1936
forderte. Dieſe Entſchließung gab der Forderung eine unge
wöhnliche politiſche Begründung Sie behauptete,
daß der Bau eines zweiten Panzerkreuzers notwendig ſei, um die

Provinz Oſtpreußen vor polniſchen Gelüſten zu ſchützen
Der oſtpreußiſche Provinziallandtag nahm damit nicht nur Stellung
gegen den Beſchluß der damaligen Regierung, die auch die Ein
ſtellung einer ſogenannten Anerkennungsgebühr in den Etat für
1930 ab gelehnt hatte, er wandte ſich zugleich ſehr ſtark gegen
die allgemeinen politiſchen Richtlinien, die Reichs
gußenminiſter Curtius bei ſeinen Verhandlungen über
den Vertrag mit Polen vertreten hatte

Der Vertreter Oſtpreußens im Reichsrat, Freiherr von
Gahl, der auf dem rechten Flügel der Deutſchnationalen ſteht, hat
perſucht, dieſe Entſchließung in den Reichsraksausſchüſſen durchzu
bringen In der zweiten Leſung des Etats in den Reichsrats
gusſchüſſen iſt es ihm am Montag gelungen, trotz des Wider
ſpruchs Preußens eine Mehrheit für die Einſtellung einer erſten
Rate von 2,9 Millionen Mark für Panzerkreuger B. in den Etat für
1930 zu gewinnen. Die Mehrheit iſt zuſtande gekommen, weil
Reichswehrminiſter Groener den Antrag begrüßt hat
und weil er zugleich den vereinigten Reichsratsausſchüſſen mitge
teilt hat, daß auch der Reichskanzler Brüning einem
ſolchen Antrag ſy m patiſch gegenüberſtehe. Herr Moldenhauer,

der bei dieeſr Erklärung zugegen hat keinen Widerſpruch
erhöben.

Jm Plenum des Reichsrats hat am Mittwoch der Be
richterſtatter Dr. Brecht mitgeteilt, daß ſich in der zweiten Leſung
für die Reichsratsausſchüſſe eine neue Situation dieſem Antrag
gegenüber ergeben hätte, weil die Regierung erklärt habe, daß ſie
die Annahme begrüße und ſich mit Makerial und Gründen für dieſen
Ankrag des Reichsraks einſetzen werde. Damit war zwar nicht die
Jnitiative der Reichsregierung feſtgeſtellt, wohl aber die Tatſache,
daß es ihre Erklärungen waren, die zum Beſchluß der Reichsrats
ausſchüſſe geführt haben. Herr Groener und Herr Molden-
hauer waren beide wieder anweſend. Aber diesmal ſchwieg
Herr Groener und

war,

Herr Moldenhauer redete.

Er erklärte, die Reichsregierung werde keine Jnitiaktive ent
falten, ſie bäte aber den Reichsrat, nach ſachlichen Geſichtspunkten
zu entſchließen und

ſich von der Reichsregierung nicht beeinflußt zu fühlen.

Die Haltung der Reichsregierung war derart, daß der Vertreter
Württembergs auf das Widerſpruchs volle ihrer Erklärungen
vom Montag und vom Mittwoch hinwies, Der Reichsrat hat dann
einen peußiſchen Antrag,

dieſe erſte Rate wieder zu ſtreichen,

mit Stimmengleichheit abgelehnt.
Soweit die Vorgänge. Der Tatbeſtand iſt folſgender: Herr

Groener hat eine poſitive Erklärung für die Einſtellung
der erſten Rate in den Etat abgegeben Herr Maldenhauer
at ſeinerſeits eine weniger poſitive Erklärung abge

geben, die vom Reichsrak mit Heiterkeit aufgenommen wurde.
Was will die Regierung?

Wir erleben nur das Schauſpiel, daß die Preſſe des Zentrum
und der Demokraten ſich mit Entſchiedenheit gegen den Beſchluß
des Reichsrats wendet. Das Berliner Zentrumsblatt die Ger
mania erklärt, daß angeſichts des Zwanges zu Steuererhöhungen,
zu Sparſamkeit und Einſchränkung die Regierung

ſich nicht zum Bau des Panzerkreuzers B verleiten laſſen
werde. Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“ betont, daß eine Zu
ſtimmung der Regierung zu den Reichsratsbeſchlüſſen eine ent
ſcheidende Wendung der Reichsregierung bedeuten würde. Beide
Blätter laſſen erkennen, daß die Reichsregierung dem Reichstag eine
Doppelvorlage zugehen laſſen werde.

Das alles iſt höchſt ſeltſam und widerſprusvoll. Wir haben
immer wieder gehört, daß das Kabinett Brüning ein Kabinett
der ſtarken Führung ſei. Es fragt ſich nur:

Wer führt wen?
Bei den Agrarvorlagen hatten die Deutſchnationalen die

Führung, ſie zwangen das Kabinett Brüning. hinter ihre For
derungen.

Bei den Steuervorla gen waren es Bahyeriſche Volkspartei
und Wirtſchaftspartei, die ihren Willen durchſetzten und das Kabi
nett zu Vorlagen zwangen, die ſelbſt bei den Regierungsparkteien
tiefſtes Mißbehagen hervorgerufen haben.

Das bereits vom Kabinett Hermann Müller feſtgelegte Oſt
programm hat im Kabinett Brüning Schiele grundſätz
liche Veränderungen erfahren. Bemerkenswert iſt, daß jetzt nicht
mehr das Reichsinnenminiſterium für das Programm federführend
iſt, ſondern das Reichsernährungsminiſterium, alſo der Reichsland
bundführer Schiele Damit wird das Oſtprogramm mehr und
mehr zu einem Glied in der

Subventionspolitik des Reichsernährungsminiſters.

Das urſprüngliche Oſtprogramm bezog ſich auf anerkannte Not

ſtandsgebiete. Hier ſollte die Hilfe ſtoßweiſe einſetzen.
Schiele hat die Oſtprovinzen gänz allgemein in das Notprogramm
einbezogen. So werden am Notprogramm Gegenden beteiligt ſein,
die man numöglich als Notſtaändsgebiete anſprechen
kann. Es wird eben nach der Melodie gewirtſchaftet: Warum ſoll
beiſpielsweiſe der Großagrarier in Mecklenburg keine Subvention
bekommen, wenn ſie ſein Standesgenoſſe in Oſtpreußen bekommt?
Schiele macht den Großagrariern den

den Weg zur Skaakskrippe frei.

Man liebt die Republik nicht, aber ihre Subventionen nimmt man
gern.

Das von der Regierung Müller feſtgelegte Oſtprogramm war
als Rationaliſierungsprogramm anzuſprechen. Es
wollte der Kriſe im Oſten zuleibe gehen durch Aufforſtung der
wirtſchaftlichen Tätigkeit, indem man die land wirtſchaftlichen Be
(riebe wieder rentabel machte und die Induſtrien im Oſten belebte.

Politik o der der Reichswehrminiſter Groener?

Wer führt nun hier?
Beſtimmt der Reichskanzler, Herr Brüning, die Richtlinien der

Führt Herr
Groener Herrn Brüning oder werden ſie beide geführt von dem
Freiherrn von Gayl und den hinter ihm ſtehenden Deutſchnatio-
nalen? Wie kam es, daß in der vertraulichen Sitzung der Reichs
ratsausſchüſſe, in die nur ſelten das Licht der Oeffentlichkeit zu
fallen pflegt, der Reichswehrminiſter den Reichskanzler für den An
trag von Gayl ins Treffen führen konnte?

Solche Haltung hat ihr Vorbild. Als ſeinerzeit Tirpitz auf eine
große Zlottenvorlage hinzudrängen begann, ſchob die kaiſerii de
Regierung di Verantwortung für ſeine Aktion zur Seite mit der
Erklärung, es handele ſich um die Meinung eines Flagg Offiziers
in unverantwortlicher Stellung. Die politiſche Bedeutung zeigte
ſich bald Hinter Tirpitz ſtand S. M. Wer ſteht hinter Groener
und Treviranus?

Noch eigenartiger ſteht es um die Führerrolle, die Herr Moll
denhauer, der Reichsfinanzminiſter, bei dieſer Angelegenheit
geſpielt hat. Warum hat er in der Sitzung der Vereinigten Aus
ſchüſſe geſchwiegen? Warum hat er auf die Feſtſtellung von Mi
niſterialdirektor Dr. Brecht nicht geantwortet, daß der Beſchluß der
Reichsratsausſchüſſe auf die veränderte Haltung der Regierung zu
rückzuführen ſei? Er hat dieſe Erklärung mit angehört aber er
iſt ihr nicht entgegengetreten. Wie kam das mit Herrn
Moldenhauer?

Und ſchließlich:
Wie ſtellt ſich Herr Curlius,

der Reichsaußenminiſter, zu dieſer eigenartigen Entwicklung? Der
Beſchluß des Reichsrats der ſich der Führung des öſtpreußiſchen
Provinziallandtages angeſchloſſen hat, muß ihn auf das ſtärkſte be
rühren. Es kann ihm ſchließlich nicht gleichgültig ſein, daß jene
ſeltſame Entſchließung des oſtpreußiſchen Provinziallandtages, die
ſich gegen ſeine Politik wandte, nunmehr den Beifall des Reichs
rats gefunden hat. Die Agrarvorlagen der neuen Regierung haben
ohnedies den Kurs ſeiner Politik bedenklich ins Schwanken ge
bracht und nun noch dieſes!

Wer führt wen? Man ſpricht in der Oeffentlichkeit be
reits von einem

Konflikt zwiſchen Groener und Moldenhauer
über den Panzerkreuger. Es iſt nur zu begreiflich daß dieſer Ein
druck entſteht. Aber müßte ein Konflikt Groener- Moldenhauer
ſich nicht zu einem Konflikt Groener-Brüning entwickeln? Von
einer Führung durch den Reichskanzler iſt bisher wahrhaftig keine
Redel Selbſt wenn das Reichskabinett beſchließen ſollte, dem
Reichstag in dieſem Punkte eine Doppelvorlage zugehen hu laſſen,
wäre damit noch keine Klarheit geſchaffen. Will das Reichskabinett
die Einſtellung einer erſten Rake für Panzerkreuzer F. in den Etat
für 1930 dulden oder will es ſie bekämpfen? Das iſt die Fraäge,
über die Klarheit geſchaffen werden muß.

Daß der Reichsrat ſeinen Beſchluß faſſen konnte ohne daß dieſe
präciſe Frage vorher geklärt worden iſt, das iſt einer der ſtärk
ſten Beweiſe, die gegen den Charakter des Kabinetts Brüning als
eines Kabinetts der ſtarken Führung beigebracht werden können
Je ſchneller es verſchwindet, deſto beſſer für unſer Volk und insbe
ſondere für die Arbeiterſchaft aller politiſchen Richtungen

a VDas neue Rtprogramm, ein großer Skandal.
Was Schiele aus dem guten Gedanken der Landhilfe macht.

Damit war ein großzügiges ſoziales Programm verbunden
das zunächſt Arbeitsbeſchaffung bedeutete und in Zukunft eine
Steigerung der Arbeitsleiſtung bzw. der Produktivität verbürgte
Charakteriſtiſch war für das alte Oſtprogramm die Verbeſſerung
des Verkehrs, Ausbau von Landſtraßen und Eiſenbahnen, um dem
Oſten Blut zuzuführen und Abſatzgebiete zu ſchaffen. Ganz richtig
ging das Rationaliſierungsprogramm von der Verbeſſerung der
Transportmöglichkeiten aus denn ſchließlich iſt die Kriſe im Oſten

eine Abſatzkriſe.
Mit dieſem Gedanken bricht das Schieleſche Programm völlig

Die von der Regierung Brüning- Schiele geplanten Maßnahmen
ſind vorzugsweiſe auf eine

Laſtenſenkung der Landwirkſchaft, auf die Beſitzbefeſtigung

und die Umſchuldung vorgeſehenen Maßnahmen hinaus. Ge
rade die Beſitzerhaltung im Oſten bedeutet aber die

Subventionierung bankerokter Agrarier
Man wird Betriebe, die pleite ſind, noch eine Zeitlang über Waſſer
halten. Das wird dem Reich Millionen koſten, mit dem Erfolg
daß die Rationaliſterung im Oſten unterbunden und die Kriſe
nicht vermindert, ſondern geſteigert wird. Anderer-
ſeits hat man das ſoziale Programm völlig fallen laſſen. Was
braucht auch der Landarbeiter im Oſten Wohnungen? Das Reich
hat wohl Gelder für die Großagrarier, aber nicht für den Bauern

und den Landarbeiter
Das Oſtprogramm in der Form, wie es durch Schiele geworden

iſt, iſt kein Programm der Hilfe für den Oſten
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Wendung bei den Saarverhandlungen.

Ausgangspunkt eines neuen Rüſtungswettlaufs geworden.

Man kommt ſich in Paris allmählich näher.
Paris, 16. April. (Eig. Drahtb.) In den deutſch-franzö

ſiſchen Saarverhandlungen, die in der letzten Zeit ein
wenig in den Hintergrund der politiſchen Intereſſen gerückt waren,
iſt jeßt eine erfreuliche Wendung eingetreten. Das Haupt
hindernis einer Verſtändigung war bisher die franzöſiſche Forde
rung, daß die Saargruben nach der Rückkehr des Mandatsgebietes
aus dem Beſitz des preußiſchen Fiskus an private deutſche und fran
zöſiſche Geſellſchaften in Form eines Kondominiums über
gehen ſollten. Dieſe franzöſiſche Forderung, deren Unterſtützung
gewiſſe deutſche ſchwerinduſtrielle Kreiſe mit ihrer nationalen Ge
ſinnung glaubten vereinbaren zu können, wurde von der franzö
ſiſchen Verhandlungsdelegation bisher als unerläßliche Bedingung
für alle anderen Fragen geſtellt. Da aber dieſe Forderung von
deutſcher Seite mit aller Entſchiedenheit abgelehnt worden war,
waren die Verhandlungen ſeit Monaten auf dem toten Punkt ange
langt und man erwog bereits den Gedanken, ſie auf unbeſtimmte
Zeit zu verktagen.

Mit umſo größerer Genugtuung iſt es daher zu begrüßen, daß
nach den letzten Verhandlungen zwiſchen dem deutſchen und fran
zöſiſchen Delegationsführer eine Wendung wenigſtens für die
Methoden der weiteren Verhandlungen ange-
bahnt wurde, indem ſich Frankreich bereit erklärte, die oben er
wähnte Frage wenn auch noch nicht prinzipiell fallen zu laſſen, ſo
doch vorderhand zurückzuſtellen, um den Weg für eine
Einigung freizugeben. Als deutſche Gegenleiſtung für dieſes Ent
gegenkommen, deſſen prinzipielle Bedeutung mit allem Nachdruck
hervorgehoben zu werden verdient, wurde unter allen Vorbehalten
die Möglichkeit in Erwägung gezogen, daß das Deutſche Reich nach
dem Rückkauf der Gruben die von der franzöſiſchen Grubenver
waltung abgeſchloſſenen Pachtverträge mit verſchiedenen Lothringer

Gruppen, ſo mit der „de Wendel“ und der „Sarre et Moſel im
Warndt, beſtehen läßt. Praktiſch würde eine ſolche Löſung in der
Form in Erſcheinung treten, daß die erwähnten Geſellſchaften von
lothringiſcher Seite her für die Dauer der Pachtverträge die Kohle
Förderung betreiben können.

Dieſe und andere, mit der vorzeitigen Rückgabe des Saar-
beckens verknüpften, zum Teil außerordentlich komplizierten
Fragenkomplexe werden ſofort nach Oſtern von zwei Unterkom
miſſionen erörtert werden. So ſoll insbeſondere hinſichtlich des
Rückkaufpreiſes eine Einigung dadurch angeſtrebt werden, daß eine
deutſchfranzöſiſche Sachverſtändigenkommiſſion eine gemeinſame
Befahrung der Gruben zur Feſtſtellung der Subſtanzverluſte und
Jnventuraufnahme vornimmt. Beſonders ſchwierig iſt die Auf
gabe der Zoll und Wirtſchaftskommiſſion, die ſich mit der Frage
der Zollregelung während des Uebergangsregimes zu befaſſen hat.
Soweit die Umriſſe der künftigen Löſung, die wenigſtens in grober
Annäherung ſchon heute feſtſtellbar erſcheinen, erkennen laſſen,
wird es hier zu einem Kompromiß kommen, dergeſtalt, daß da
Saarbecken zwar politiſch dem Deutſchen Reiche angegliedert, zoll
politiſch aber bis 1935 noch zu Frankreich gehören ſoll. Für das
wirtſchaftliche Uebergangsregime nach 1935 dürfte vorausſichtlich
durch eine ausbalanzierte Kontingentierung der Ein und Ausfuhr
des Saargebietes und vor allem ſeines Außenhandels mit
Lothringen eine Löſung gefunden werden.

Alles in allem kann man hoffen, daß durch den großen Ruck
nach vorn, den die Verhandlungen der letzten Tage erhalten haben,
eine endgültige Löſung auf Grund der oben zitierten Um
riſſe etwa Mitte des Sommers erfolgt und die September
Tagung des Völkerbundes in der Lage iſt, die getroffenen Ab
machungen zu beſtätigen,
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Chinas Außenminiſter zurückgetreten.
S

An die Arbeiter der Welt!
Amſterdam, 16. April. (Eig. Drahtb.). Jn einem MaiMani

feſt an die Arbeiter der Welt weiſt der Jnternationale Ge
werkſchaftsbund darauf hin, daß die beiden großen Ziele
der Arbeiterklaſſe für den Frieden und den Achtſtundentag in dem
40jährigen Ringen ihren revolutionären Wert keineswegs einge
büßt haben. Trotz Völkerbund und ſonſtiger Abkommen werde
der Krieg die menſchliche Geſellſchaft ſolange bedrohen, bis der
Wille und die Kraft eines unerſchütterlichen heiligen Weltproleta
riats alle wirtſchaftlichen und nationaliſtiſchen Gegenſätze der ka
pitaliſtiſchen Welt zu beſeitigen vermocht haben. Mehr als je ſei
es nötig, daß die Arbeitermaſſen auf der Straße ihrem Haß ge
gen den Krieg Ausdruck verleihen. Trotz beſter Abſichten der
engliſchen Arbeiteregierung ſei die Flottenabrüſtungskonferenz T

ie

Loſung: Nie wieder Krieg, Einſtellung der Rüſtungen müſſe
überall ertönen. Das Jahr 1930 werde jedoch auch ein Jahr der
erhittertſten Kämpfe um den Achtſtundentag werden. Das inter
nationale Unternehmertum habe ſeine Anſprüche auf wirtſchaft
liche Diktatur und Ausbeutung noch nicht preisgegeben. In die-
ſen Kämpfen für das Jdeal des Friedens, der Freiheit und der
ſogialen Gerechtigkeit würden Millionen zielbewußter und entſchlof
ſener Kämpfer den Kräften der Reaktion und den Kämpfern eines
gehäſſigen Nationalismus eine heilſame Warnung er-
teilen.

Das Zentrum in Preußen.
Es bleibt bei der bisherigen Weimarer Koalikion.

Der Vorſitzende der preußiſchen Landtagsfraktion des Zen
krums hat anläßlich der Verabſchiedung der Steuer und Agrar
vorlagen ein Glückwunſchtelegramm an Herrn Brü-
ning geſchickt, in dem er dem Reichskanzler auch für die Zukunft
treue Gefolgſchaft“ verſichert. Dieſes Telegramm iſt in deutſchna
tionalen Kreiſen nicht zuletzt wegen eines Kommentars gewiſſer
Zentrumsblätter, dahin ausgelegt worden, daß die Zentrumsfrak
tion des preußiſchen Landtags eine Homogenität zwiſchen der
Reichs und preußiſchen Staatsregierung erſtrebe.

Von unterrichteter Zentrumsſeite wird uns demgegenüber ver
ſichert, daß die preußiſche Landtagsfraktion des Fenkrums garnicht
daran denke, ihre Koalitſonsgemeinſchaft mit der Sozialdemokratie
aufzugeben und entgegengeſetzte Aeußerungen der Zentrumspreſſe
die Meinung kleiner auf den Vorſtand der Zentrumspartei und den
Vorſtand der preußiſchen Landtagsfraktion dieſer Partei

einflußloſen Kliquen
darſtellen. Die Kliquen hätten ſeit jeher in jeder Hinſicht die Un
terſtützung des Berliner Zentrumsorgans, der „Germania“,
gefunden. Wie die Leſerſchaft dieſes Blattes, über deſſen politiſche
Einſtellung denke, dürfte ſich am beſten daraus ergeben, daß die
„Germania“ in knapp 11 Jahren von 15 000 Leſern um mehr als
11000 auf etwa 3600 Leſer zurückgegangen ſei. Jhr Geſchrei ſteht
alſo zu dem tatſächlichen Einfluß auf die deutſche Wählerſchaft in
keinem Verhältnis.

Auf Koſten der Arbeiter.
Die Ausnahmeſteuer gegen die Konſumvereine

iſt mit den Stimmen des Zentrums, trotz aller Proteſte des Zen
trumsabgeordneten Schlack beſchloſſen worden. Vor ihrer An
nahme hat Schlack der Zentrumsfraktion des Reichstags ſeinen
Standpunkt zu dem Unrecht an den Genoſſenſchaften auch noch
ſchriftlich unterbreitet. Alles umſonſt. Die Zentrumsfraktion folgte
Herrn Brüning und ſtimmte für die Ausnahmeſteuer, gegen den
Führer der chriſtlichen Genoſſenſchaften Schlack. Von dem Inhalt
des Proteſtbriefes wurden die Anhänger des Zentrums nur ober
flächlich unterrichtet, ſodaß Schlack ſich jetzt gezwungen geſehen hat,
ſein Schreiben im Wortlaut der Oeffentlichkeit zu übergeben. Jn
ihm heißt es u. a.

„Dieſes Geſetz trifft die Genoſſenſchaftsbewegung der chriſt
lichen Arbeitnehmer am ſchwerſten. Sie iſt zahlenmäßig nicht
ſo ſtark und die Umſätze betragen nur ein Drittel der der ſo z i g
liſt iſſchen Richtung. Außerdem iſt die letztere infolge ihres
Alters der erſteren bezüglich der finanziellen Stärke ſehr über
legen. Jch habe ein Menſchenleben unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen für die Zentrumspartei gekämpft. Wenn dieſes
Geſetz zuſtande käme in dieſer Faſſung, mit Hilfe der Zentrums
partei, würde dies mein ſchmerzlichſtes Ergebnis ſeit meiner
öffentlichen Tätigkeit ſein. Ich beſchwöre deshalb die Zentrums
fraktion, das Geſetz in dieſer Form nicht zuſtandekommen zu
laſſen. Der Antrag Breitſcheid, Nr. 1975, zeigt den Weg, den
auch die Zentrumspartei beſchreiten kann.
Trotzdem wurde die Ausnahmeſteuer vom Zentrum be

ſchloſſen. Trotzdem lehnte die Zentrumsfraktion den Antrag Breit
ſcheid ab, um die „reaktionärſte Regierung ſeit der
Revolution wie Schlack die Regierung Brüning von der
Reichstagstribüne herab charakteriſiert hat zu retten. Sie wurde
gerettet auf Koſten der Arbeitnehmerſchaft.

Dr. Wang,
dex chineſiſche Außenminiſter, iſt zurückgetreten. Zu ſeinem Nach
folger wurde der Diplomat Tſchantſchiatſen ernannt. e S

Hugenberg hält Muſterung.
Der deukſchnationale Parkeivorſtand

tritt nicht, wie anfänglich vorgeſehen, am 1. Mai, ſondern ſchon am
25. April in Berlin zuſammen. Die frühere Einberufung iſt da
rauf zurückzuführen, daß insbeſondere in der deutſchnationalen
Provinzpreſſe bereits wieder ein harter Kampf für und ge
gen Hugenberg entbrannt iſt. Man iſt deshalb in den Kreiſen
um Hugenberg beſtrebt, die Wogen durch eine ſchnelle Entſchei
dung des deutſchnationalen Parteivorſtandes zu glätten.

Ein vechtsſtehendes Blatt weiß zu der bevorſtehenden Sitzung
des deutſchnationalen Parteivorſtandes zu melden, daß Hugenberg
entgegen der allgemeinen Erwartung keine neuen Ausſchlüſſe aus
der Partei vornehmen werde. Das Blatt ſchreibt wörtlich:

„Es ſoll lediglich eine Vertrauenskundgebung für Dr. Hugen
berg ſtattfinden, die mit einer Art Rüge an das undiſziplinierte
Verhalten der Reichstagsfraktion verbunden werden ſoll. Der
Verzicht auf Ausſchlüſſe geht darauf zurück, daß die Parteiführung
ſich zu Gunſten einer Generalbereinigung der Wahlliſten entſchloſſen
hat. Sie will verſuchen, eine neue Spaltung der Fraktion zu um
gehen und bevorzugt hierbei den Weg der „kalten“ Erledigung.
Die gegen Hugenberg opponierenden Abgeordneten ſollen, ſoweit
ſie nicht zur Landbundgruppe gehören, bei den nächſten Wahlen in
ihren Kreiſen

nicht wieder aufgeſtellt werden.

Inzwiſchen haben ſich 23 Abgeordnete der deutſchnationalen
Fraktion, nämlich der Kern der Gruppe, die für den Reichser
nährungsminiſter Schiele eintritt, zu gemeinſamen taktiſchem
Vorgehen zuſammengeſchloſſen. Sie haben den früheren Fraktions-
führer, Graf Weſtarp als Vertrauensmann beauftragt, gegen
die tendenziöſe Darſtellung der letzten politiſchen Vorgänge in den
parteioffiziöſen Organen zu proteſtieren. Das iſt inzwiſchen, wie
auch aus einem Aufſatz des Graf Weſtarp in der „Kreuzzeitung“
hervorgeht, geſchehen.

Ein Auskrikt

iſt von der genannten Gruppe der deutſchnationalen Fraktion oder
auch von einzelnen Abgeordneten, ſoweit ſich überſehen läßt, vor
häufig nicht geplant. Allerdings wird das weitere Ver
halten des Schiele-Flügels, der ja die große Mehrheit der heutigen
Fratkion umfaßt, von dem Verlauf der Parteivorſtandstagung we
ſentlich beeinflußt werden.“

Engliſch-gegyptiſcher Vertrag.
London, 16. April. (Eig. Drahtb.) Die engliſch-ägyptiſchen Ver

handlungen, die zeitweiſe ſtark gefährdet waren, ſind nunmehr in
allen weſentlichen Punkten zum Abſchluß gekommen. Die
britiſche Garniſon in Aegypten wird in Zukunft hauptſächlich in
Jsmaila konzentriert werden; einzelne britiſche Truppenkontigente
werden in der Nähe von Suez untargebracht. Port Suad, gegen
über Port Said, wird als Flughafen für die verbleibende britiſche
Beſatzung dienen. Auch die heikle Frage des Sudan, die zeitweiſe
zu einem Zuſammenbruch der Verhandlungen zu führen drohte, iſt
durch ein Kompromiß gelöſt worden. England erkennt das Recht
Aegyptens auf Mitbeſtimmung im Sudan an, während Aegypten
andererſeits England in der Verwaltung des Sudan weitgehend
entgegenkommt.

Alles in allem iſt es Großbritannien gelungen, einen großen
Teil aller jener Geſichtspunkte durchzuſetzen, die Henderſon in dem
Vertragsentwurf ſeinerzeit niedergelegt hatte.

Das Londoner Reſultat.
Die Ergebniſſe der Flokten Konferenz

i ittwoch derCondon, 16. April. (Eig. Drahtb.) In re er er
Oeffentlichkeit übergebenen Memorandum Ube tlichen fünf Mäch
Flhltentonfereng wird betont daß zwiſchen u cheſchtffe ergient
ken völliges Einverſtändnis inſhin e ſcheuten vornehmen
worden ſei und keines der Länder je der Waſhingtoner Konfe

lüſſenen de e n den en el. Vereinigten Staaten und
Großhbritannien, dieJapan verpflichten ſich, ſofort die Anzahl i le ehe

bzw. neun herabzufetzen. Se h gen dem Abſchluß des
eneDu vor, e eweree u der Flottenkonferenz berechtigt waren

aſhingtoner Vertrag Im Hinblick auf die Klaſſifizierung der
nachträglich vorzunehmen. J riffs und des beſchränkten TransſSegen Serpöretg iſt eine völlige Einigung zwiſchen England,

e je Geſamtonnage Großergeſtellt worden. Die e
a en mee u Tonnen betragen, die Amerjkas 526 200

Tonnen und die Japans 367 ne den ein
et 4 Milliarden ein.England ſpa tb.) Der erſte Lord der Admi

London, 16. April. (Eig. der, teilte am Mittwoch im
ralität (Marineminiſter), A. V Weran AFtotten konferenz

ſſſe derUnterhaus mit, daß die Ergebniſſe de von vier Millkiar

t aumen et arnis nfür Großbritannien eine e programm mit ſich bringen
den Mark im Flotte drei der bisiffer, die ein dreifaches der biswerden. Alexander gab zu der e Begründung.

h e h e a ne neetefere
Meldungen über den

Beſchluß des Reichsraks, 9 t p
i ür ei i tſchen Panzerkreuzer zu bete Rate für einen zweiten deune hat a Tonden großes Aufſehen erregt und zu lebhaf

den Kommentar en Anlaß gegeben.

„Beſuch“ bei Fricks.
Die khüringiſche staglsregierung

ichsminiſter Wirth über ihre Stellungnahme zu demKen t e le ein langeres Schreiben zugeben laſſen in
dem ſie ſich bereit erklärt, gemeinſam mit der n ing m
gen der Verfaſſungsmäßigkeit des thüringiſchen Ermäch i g
ſetzes den Staatsgerichtshof zwecks Klarſtellung m z n nen
Frage anzurufen. Jn dem Brief wird gleichzeitig eton daß be
der Landespoligei Thüringen eine Verletzung der Bedingungen m
die Gewährung von Reichszuſchüſſen für Polizeizwecke niemals
ſtattgefunden hat. Deshalb wird die Erwartung e r
daß „die nicht begründete Sperre der Zuſchüſſe für Polizeizwecke
an Thüringen alsbald aufgehoben wird.“ Der bei der Beſprechung
des thüringiſchen Staatsminiſters Baum in Ausſicht geſtellte Be
ſuch des Staatsſekretärs Zweigert in Weimar ſei dem Vorſitzen
den des thüringiſchen Staatsminiſteriums willkommen Gelegentlich
dieſes Beſuches werde die von dem Reichsminiſter des Jnnern ge
wünſchte Unterredung des Staatsſekretärs mit dem
Staatsminiſter Frick ſtattfinden können.

Jn maßgebenden Kreiſen der Reichsregierung will man den in
Ausſicht genommenen „Beſuch“ des Staatsſekretärs Zweigert nicht
wahr haben. Abgſehen davon, daß dieſer „Beſuch“ zunächſt be
ſchloſſen werden müſſe, werde mit einer Entſendung des Staats
ſekretärs Dr. Zweigert nach Weimar vor allem die Kontrolle ge
wiſſer Akten der thüringiſchen Regierung verfolgt. Außerdem

Zweigert

müſſe der Putſchiſt Frick beſtimmte Erklärungen über ſeine Stellung
zur Verfaſſung und Republik abgeben. Vorher könne eine
bung der Sperre für die thüringiſche Polizei nicht in Frage kom

Verſchärfung in Jndien.
Rew Delhi, 16. April. (Eig. Drahtb.) Die geſpannite

Situation in verſchiedenen Teilen Jndiens hat ſich weiter
verſchärft, Auch am Mittwoch waren in Kalkutta, Karachi und
Puna Zwiſchenfälle zu verzeichnen.

In Kalkutta wurden mehrere Weiße bei einer Fahrt durch die
Stadt von Jndern angegriffen und mit Steinen beworfen. Später
wurde ein engliſches Hoſpital von Jndern über
fallen Die britiſch-indiſche Regierung hat zahlreiche Truppen
transporte nach Kalkutta beordert und dort in den verſchiedenſten
Polizeirevleren ſtationiert. In Karachi ſtürmte eine erregte Menge
das dortige Gerichtsgebäude, wo ein Prozeß gegen ſechs Führer
der Widerſtandsbewegung ſtattfand. Eine Perſon wurde von der
Polizei getötet. Mehr als 30 Perſonen wurden verletzt. In Pung
ſäuberte die Polizei ſämtliche Hausdächer, von denen herah am
Dienstag Steine gegen die Polizei geſchleudert worden waren.
Später kam es anläßlich einer indiſchen Demonſtration vor dem
Polizeigebäude zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Ein
heimiſchen

Engliſch-ruſſiſcher Handelsvertrag.
London, 16. April. (Eig. Drahtbh). Außenminiſter Henderſon

und der ſowjetruſſiſche Botſchafter Sokolnikoff unterzeichneten am
Mittwoch den proviſoriſchen engliſch- ruſſiſchen Handelsvertrag
Dieſes Abkommen wird die Grundlage zu einem endgültigen Han
delsvertrag bilden. Es ſieht die Meiſtvegünſtigung für Rußland
und England vor. Die ſowjetruſſiſche Regierung erhält die Er
laubnis zur Wiedererrichtung einer Handelsdelegation in London.
Drei Leiter dieſer Handelsvertretung werden diplomatiſche Im
r genießen. Jhr Gebäude wird exterritorigle Rechte erhal

en.

Zur Abſtimmung über den Panzerkreuzer.
Für den Panzerkreuger haben geſtimmt Bayern und Freiſtaat

Sachſen, die preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg,
Pommern, Sachſen, Schleswig-Holſtein, Hannover und Rhein
provinz. Weitere preußiſche Provingen und mit ihnen Freiſtaat
Württemberg haben ſich der Stimme enthalten.

Das ordentliche Mitglied des Reichsrates für die Proving Sach
ſen, Oberbürgermeiſter Gen. Paul Web er, war durch eine wich
tige Sitzung des Provinzialausſchuſſes, deſſen Vorſitzender er iſt,
an der Teilnahme der geſtrigen Reichsratsſizung verhindert. Sein
Vertreter war der deutſchnationale Landrat a. D. Gerece,

Seppelins Sevilla Landung. Am Mittwochnachmittag um 8,30
Uhr landete das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, von Liſſabon kom
mend, in Sevilla Die Bevölkerung begrüßte den Luftrieſen mit
ungeheurem Juhel. Das Luftſchiff funkte ſeinerſeits eine Begrü
ßung für die Stadt und teilte den troh mäßigen Wetters ausge
zeichneten Verlauf der Reiſe mit, die über Baſel, Dijon, Pitiers,
Bordeaux Viscaya, Kap Finiſtere und Portugal geführt hatte.

Telephongeſpräch Java Buenos Aires. Am Mittwoch nach
mittag wurde über Berlin mit Hilfe von Telephon Kurzwellenſen
dern und TelefunkenEmpfangsgeräten ein Telephongeſpräch von
Java noch BuenosAires, alſo auf einer Strecke über 25 000 Kilo

meter geführt, nachdem bereits ſeit eini h tvon Berlin nach e Zeit täglich derr
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der nun ſchlecht beurteilen. Hier in der Umg

Leute ſind

Aus cIIer Welt.
Rieſenbrandkataſtrophe in Riga.

Die Trümmer des ausgebrannken Speicherkomplexes in Riga.
In Riga hat ein Rieſenbrand den großen Speicherkomplex des

„Prowodnik“ mit rieſigen Holz und Flachslagern die der Sowjet
union gehören, völlig vernichtet.

Berlin im Oſterfieber.
Armer Norden, reicher Weſten Was die Hoteliers ſagen

Maſſenandrang bei Dorpmüller Das „Oſterei“ des Kartenknipſers
Die Sorgen der Wekterpropheten.

Vier Millionen Berliner wollen Oſtern feiern. Hunderttauſenden
freilich fehlen alle Mittel dazu. Jedoch die unermeßliche Stadt ſteht
unverkennbar im Zeichen des Feſtbetriebes. Der Weg des Re
porters durch das öſterliche Berlin geſtaltet ſich wahrhaft zum auf
ſchlußreichen „Oſterſparziergang“

Ueppig dekorierte Schaufenſter repräſentieren ſich als gebiete
riſche Aufforderung, unbedingt ſtehen zu bleiben und ſich die Schätze
„unverbindlich“ einmal anzuſehen. Jn Moabit hat ein kleiner Ge
ſchäftsmann mit poetiſcher Begabung ein keuchtendes Transparent
in ſein Fenſter gehängt: „Kaufe Deine Oſtereier Nur bei Frie
drich Emil Meyerl“ Ein Verwandter Konrad Ferdinand Meyers?

Kleine Stichproben ſind ſehr charakteriſtiſch. Erſte Nachfrage in
einem Konfitürenladen im proletariſchen Wedding. Mit bunteſter
Schokoladenlockung will der Inhaber recht viele Paſſanten zu Kun
den machen. Hat er Erfolg? „Das Geſchäft“, erklärt der Alte mit
mürriſchem Geſicht, „geht noch ſchlechter als ſchlecht. Kein Menſch
hat Geld. Alles, was die Leute kaufen, ſoll billig ſein. Sagen Sie
mal, kann ich denn billig einkaufen?“ Das kann ein Außenſtehen

u a tnn wieder, iſt jeder vierte Menſ
nd ja froh wenn ſie das Notwendigſte zum Eſſen haben.

Aber was mache ich nun mit den vielen Oſtereiern? Die werden ja
alle ſchlecht!“ So ſieht es im Norden aus. S

Im Weſten Elegantes Delikateſſen und Konfitürengeſchäft.
Interview mit dem Geſchäftsführer. Von ſeinem Geſicht ſtrahlen
eitel Wonne und Zufriedenheit. „Wir können nicht klagen“, ſagt
er mit freundlicher Würde. „abſolut nicht. Bei uns wird flott ge
kauft. Und wiſſen Sie, die teuren Sachen gehen gerade am beſten
Die Herkſchaften wollen doch Qualitätsware und fragen nicht mehr
danach, ob ſie ein paar Mark mehr oder weniger koſtet Gott
ſei Dank: dieſe Zeiten ſind vorbei

Ob ſie wirklich vorbei ſind 21
s

Wenig freundlich ſieht es in den kleinen Hotels aus. „Hol, der
Teufel die Karwochel“, bekennt der offenherzige Geſchäſtsführer
eines Hotels im Zentrum, „es iſt nichts los bei uns. Wir haben
Viel Geſchäftspublikum, wiſſen Sie Reiſende, Agenten, auch Direk
koren die Herren verſprechen ſich nicht viel von den Feier
tagen.“

„Und glauben Sie, daß Oſtern
Der Geſchäftsführer winkt reſigniert ab. „Bei uns nicht

Die Leute, die Oſterreiſen nach Berlin machen kommen meiſtens
nicht zu uns. Immer verwöhnter werden die Menſchen! Wo wir
m fließendes Waſſer, Zentralheizung und ſogar Zimmer mit Bad
aben

Jm Weſten, Umkreis Bahnhof Zoo, ſieht das Hotelgeſchäft ſchon
viel „belebter“ aus. „Zu Oſtern“, ſagt ein jovialer Oberportier mit
ſehr dekorativen Geſten, „rechnen wir mit einem ausverkauften
Haus. Alles gutes Publikum. Na ja, in dieſer Gegend
na, für mich wird bei dieſer Gelegenheit auch ſo Manches abfallen.
Oſtern ſind die Leute ja nicht kleinlich

Auf den Berliner Bahnhöfen herrſcht ſchon geſteigerter Betrieb.
Die Schlafwagen ſind von zahlungskräftigen Leuten ſtark verlangt,
die Züge in die Bäder der Nord und Oſtſee werden auf den Reiſe
büros bereits im Vorverkauf faſt hundertprozentig belegt. Wer viel
Geld hat, fährt in der 2. Klaſſe nach der Schweiß, auch Dalmatien
Italien und Paris ſtoßen bei den oberen Bankkontozehntauſend auf
reges Intereſſe. Beſcheidenere Leute, die nicht über unbeſchränkte
Gelder verfügen, inklinieren mehr für Harz, Mecklenburg oder
Sächſiſche Schweiz

Kleines Jnterview mit einem Fahrkartenknipſer; „Oſtern
ſagt er, „Oſtern iſt ziemlich der anſtrengendſte Dienſt im ganzen
Jahre. Jch habe am Oſterſonntag Dienſt da bleibt nicht viel übrig
von den Feiertagen „Gibts keine Oſterzulage?“ „So ſehen
Sie aus; für uns bleibt doch nichts übrig. Wo ſo viel Direktoren
ſatt gefüttert werden müſſen

Schlimm, ganz ſchlimm ergeht es den Beamten der Wetterdienſt
ſtelle. Die Herren ſind ſchon heiſer von ihrer anſtrengenden Tätig-
keit Da ſie niemand betrügen wollen, andernteils ſich darüber, ob
es Oſtern klar ſein wird, noch nicht im Klaren ſein können, geben
ſie allen Fragern unverbindlich eine tröſtliche Antwort, nicht ohne
ſich von Zeit zu Zeit die eigenen Regenperlen von der Stirn zu
wiſchen S

Auch wer keine gewaltigen Reiſepläne und Kursbücher wälzt,
iſt an feſtlichem Feſtwetter ſehr intereſſiert, denn auch „der kleine
Mann der ſich die netten Abwechſelungen wohlhabender Leute

end beginnt der
arbeits los. Die

Du gönnen kann, rüſtet zum Oſterausflug in die Umgegend von
erlin.

Die Reſtaurateure rund um die Reichshauptſtadt, die ſich todes
mutig mit Bockwurſtlagern, Alkoholtonnen und „ff. Limonaden“, die
der Berliner „Spülwaſſer“ nennt, eingedeckt haben, ſehen ſehn
ſüchtig, ängſtlich und doch hoffnungsvoll zum Himmel, denn der
„Segen“ kommt nicht aus der Stadt, wenn er von oben kommt.

Selbſtgeſtellung nach elf Jahren.
Um ſeine ſchuldloſe Frau nicht in Rot zu bringen.

Mit der Selbſtbeſchuldigung, einen ſchweren Raub verübt
zu haben, ſtellte ſich auf dem Berliner Polizeipräſidium ein 33
Jahre alter Techniker. Wie er ſagt, überfiel er im Juni 1919 in
einem Schokoladengeſchäft in Charlottenburg die allein anweſende
Frau kurz nach Geſchäftsſchluß. Unter der Vorſpiegelung, eine
Tafel Schokolade kaufen zu wollen, hatte er ſich Zutritt verſchafft.
Als die Frau ſich umwandte, packte er ſie am Halſe, würgte ſie, bis
ſie das Bewußtſein verlor und raubte dann aus der Ladenkaſſe 750
Mark, mit denen er flüchtete

Eine Nachprüfung dieſer Selbſtheſchuldigung ergab, daß ſie in
der Tat zutrifft. Der Techniker hat ſich in den folgenden Jahren
nichts mehr zuſchulden kommen laſſen und ſtändig gearbeitet. Jetzt
wollte er heiraten und befürchtete, daß, wenn ſeine Tat doch auf
ihn zurückgeführt würde, ſeine ſchuldloſe Frau in Not geraten
könne. Deshalb ſtellte er ſich freiwillig und wollte ſeine Strafe
vorher verbüßen. Der Techniker wurde dem Unterſuchungsrichter
vorgeführt

Rieſenfeuner auf den Philippinen
Zehn Millionen Mark Schaden.

Ein Rieſenfeuer, dem ſchon eine Anzahl von Menſchen zum
Opfer gefallen iſt und durch das bereits mehr als 12 000 Perſonen
ihr Hab und Gut verloren haben, wütet in der Stadt Sagay
auf der philippiniſchen Jnſel Negros. Nach den letzten Meldungen
beträgt der Sachſchaden bereits weit über zehn Millionen Mark,
jedoch wird die Endſumme bedeutend höher ſein, da alle Anſtren
gungen, das Feuer zu bekämpfen, bisher ſo gut wie fruchtlos
waren.

Der Brand brach in einem Holzlagerplatz aus und verbreitete
ſich mit Windeseile durch die ganze Stadt. Er erfaßte auch einen
Lagerſchuppen für Dynamit, wodurch eine Reihe von Explo
ſionen verurſacht wurde.

Die Bevölkerung, infolge der rapiden Ausbreitung des Feuers
von wilder Panik ergriffen, verlor, als die Exploſionen den Boden
unter ihren Füßen erſchütterten, vollkommen den Kopf. Ein
großer Teil der Einwohner von Sagay kampiert jetzt, durch das
Feuer obdachlos geworden, auf den Feldern, die die Stadt um
grenzen.

180 Booke verbrannk. Auf einem an der Spree gelegenen
Grundſtück eines Bootsvermieters in Berlin-Grünau brann-
ten drei Bootsſchuppen nieder. 180 Ruder- und Paddelboote wur
den ein Raub der Flammen.

Der Stkräfling als Geſchäfltsmann. Der in Guyana, der
„Hölle der Verbannten“ zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur
teilte Sträfling Guttmann hat es verſtanden, ſein böſes Schick
ſal zum Guten zu wenden, indem er anfing, mit Schmetterlin
gen zu handeln, die es auf der Hölleninſel in beſonders koſtbaren
Exemplaren gibt. Guttmann, der zuerſt im Dienſte wiſſenſchaft
licher Jnſtitute arbeitete, eröffnete ein regelrechtes Exportgeſchäft,
das ſo gut geht, daß die Strafbehörde ihrem tüchtigen Zögling zum
Beſuch ſeiner europäiſchen Kundſchaft ſechs Monate Urlaub ge
währte

S Fenfterſturz eines Rechtsanwalts Aus Krankheitsgründen und
wegen wirtſchaftlicher Not hat ſich in Wien ein 69fähriger Rechts
anwalt, ein Onkel des Dichters Peter Altenberg, aus dem dritten
Stockwerk ſeines Hauſes auf die Straße geſtürzt; er 6lieb tot

liegen. eWein Fliegerunglück, richtiger eine Verkettung von Unglücks

fällen mit furchtbaren Folgen, ereignete ſich am Mittwoch vormit
tag auf dem Flugfeld von Chateauroux (Frankreich). In
einer Höhe von 800 Metern ſtießen zwei Militärflugzeuge mit je
einem Piloten an Bord zuſammen und ſtürzten brennend ab. Ein
Flugzeug fiel auf den Hauptplatz der Stadt, während der Pilot auf
das Dach eines Güterwagens fiel. Er war ſofort tot. Das zweite
Flugzeug ſtürzte auf ein Wohnhaus, das in Brand geſteckt wurde
und vollſtändig niederbrannte. Der Bewohner einer Dachſtube
fand den Erſtickungstod. Unter den Trümmern des Hauſes fand
man die verkohlte Leiche des Piloten.

15 Jahre Juchthaus für Kutzbhach. Der Raubmörder Walter
Kutzbach, der am 25. Februar 1927 am Ruinenberg in Potsdam

den Kaſſenboten Hammermeiſter überfallen und um 4000 Mark be
raubt und getötet hat, wurde vom Potsdamer Schwurgericht we
gen Totſchlags in Tateinheit mit Raub zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Mitangeklagte Hum
beutel erhielt wegen Hehlexei und Diebſtahls zwei Jahre ſechs Mo
ſate Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt,

Eva Koppel ausgegraben! Auf Grund eines Geſuches der Staats
anwaltſchaft in Bellinzona iſt die am 3. April in der Nähe von
Looarno von ihrem Ehegatten Luigi Cecchini ermordete Eva Cec
chiniKoppel aus Berlin, die wenige Tage ſpäter auf dem Friedhof
in BerlinWeißenſee beſtattet wurde, exhumiert worden. Die Wie
derausgrabung der Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft Bellin
zona für notwendig erachtet, weil der Mörder immer wieder be
tont, daß er ſeine Frau nicht meuchlings und vorſätzlich, ſondern
nach einer heftigen Auseinanderſetzung im Affekt erſchoſſen habe
Durch die Obduktion ſoll nunmehr feſtgeſtellt werden ob der tötliche
Schuß aus der Entfernung oder aus unmittelbarer Nähe abgegeben
worden iſt.

Todesſturz eines Segesfliegers. Jn der Nähe der Kühlkopfinſel
im Altrhein ſtürzte der bekannte Segel- und Rekordflieger Joh.
Nehring bei ſeinem morgendlichen meteorologiſchen Fluge mit
der Junkersmaſchine D 990 tödlich ab. Sein Begleiter, Dr. Stein
häuſer, konnte ſich durch Fallſchirmabſprung retten. Die Kata
ſtrophe iſt offenbar darauf zurüczuführen, daß ſich in 3000 Meter
Höhe ein Flügel der Maſchine löſte. Der Apparat hat ſich dann in
der Luft gedreht. Steinhäuſer wurde gerettet, da durch den ſtarken
Druck die Gurte, mit denen er feſtgeſchnallt war, riſſen; er wurde
aus der Maſchine geſchleudert. Rehring blieb indeſſen im Rumpf
des Apparates hängen. Die Maſchine fiek mit dem Radgeſtellt nach
ohen mitten in einen Wald in der Nähe von Knoblochsaue am Alt

rhein.de Tdeoramyf zwiſchen Elefanken und Tiger. Ein furchtbares

Schauſpiel bot ſich kürzlich den Beſuchern einer Zirkusvorſtellung
in Bukareſt. Jn der Arena entſpann ſich ein furchtbarer Kampf
zwiſchen einem ausgebrochenen Tiger und einem Elefanten. Als
die Anweſenden begriffen, daß es ſich hier um keinen Dreſſurakt,
ſondern um grauſige Wirklichkeit handelte, entſtand eine Panik,
bei der die Leinwandwände des Zeltes zerriſſen wurden. In dem
allgemeinen Chaos ſprang der Tiger mit wilden Sätzen immer
wieder gegen den Eleſanten an und biß ihn in die Weichen. Mit
einem gewaltigen Schwung ſeines Kopfes drehte ſich der Dickhäu
ter um, und während der Tiger ein ohrenzerreißendes Todesge
brüll ausſtieß, bohrte er ſeine Hauer in den Leih des Raubtieres
Als die Wärter ſich näherten, war der Tiger tot.

300 Jahre Journalismus.

Theophraſt Renaudot,

einer der erſten Journaliſten der Welt, gab 1630, alſo vor 300
Jahren, die erſte franzöſiſche Zeitung „Gazette de France“
an der auch Richelien mitarbeitete.
er den erſten Arbeitsnachweis.

„Schatzgräber.“
Eine Angelegenheit, die lebhaft an einen Verbrecherroman er

innert, beſchäftigt die Gerichte von E vreux (Frankreich). Ein
50jähriger Kaufmann hatte vor mehreren Monaten ein in der
dortigen Gegend gelegenes großes Schloß gemietet, das er mit
ſeinem Stiefſohn bewohnte. Nach und nach verkaufte er die wert
vollen Möbel des Schloſſes. Er hätte die Diebſtähle ſicher noch
weiter fortgeführt, wenn nicht der Schloßgärtner, der in Paris
wohnenden Hausbeſitzerin Mitteilung davon gemacht hätte. Vater
und Sohn wurden daraufhin verhaftet. Jm Gefängnis gab nun
der Sohn aufſehenerregende Einzelheiten des verbrechexiſchen Trei
bens im Schloß bekannt. Vater und Sohn waren in die Familien
gruft der ehemaligen Beſitzer geſtiegen, hatten dort die Särge ge
öffnet und die Leichen ſämtlicher Schmuckſachen beraubt, um ſie in
Paris zu verkaufen. Aus einem Buch das ſie in der Bibliothek des
Schloſſes fanden, glaubten ſie zu entnehmen, daß an einer gewiſſen
Stelle unter dem Schloß ein koſtbarer Schatz verſteckt ſei. Sie
gruben weite unterirdiſche Gänge, ohne jedoch etwas zu finden.
Als ſie bei einem ihrer nächtlichen Ausfluge vom Gärtner des
Schloſſes und deſſen Frau überraſcht wurden, verſuchten ſie ſich
dieſer beiden Zeugen dadurch zu entledigen, daß ſie einen Giftmord
verſuch unternahmen, der glücklicherweiſe mißlang. Ein ſieben
jähriges uneheliches Kind des Vaters, das den beiden Unmenſchen
im Wege ſtand, vergifteten ſie und meldeten es als verſtorben an.
Unbegreiflicherweiſe wurde ihnen ſeinerzeit die Begräbniserlaubnis
erteilt. Die Gerichte haben nunmehr die Ausgrabung der Leiche
des Kindes angeordnet.

t heraus,Im gleichen Jahr begründete

Ausgehobene Geheimbrennerei. Beamte der Berliner Zoll
fahndungsſtelle hoben am Mittwoch in einer am Scharmützelſee ge
legenen luxuriös eingerichteten Villa eine geheime Spritbrennerei
aus. Außerdem wurde ein großes den Spritbrennern gehöriges
Laſtauto beſchlagnahmt. Die Sprikbrenner, fünf ſämtlich aus Polen
eingewanderte Männer und eine Frau, wurden verhaftet und dem
Richter vorgeführt. Einer der Täter iſt ein gewiſſer Klapp aus
Lodz, der wegen zahlreicher Betrügereien von der Berliner Staats
anwaltſchaft geſucht wird.

[Letzte Nachrichten
(Eigene Funk und Drabeberichte).

Der polikiſche Anſchauungsunkerricht,

Berlin, 17. April. (EF). Jn einer Kreis Mitgliederverſamm
lung des Kreiſes BerlinWilmersdorf der ſozialdemokratiſchen
Partei gab der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrak
tion, Dr. Breitſcheid, am Mittwochabend der Erwartung
Ausdruck, daß die Regierung Brüning den Arbeitern und Bauern
des Zentrums zeigen werde, daß ein Bürgerblock nur den Groß
kapitaliſten und den Großagrariern diene. Die Sozialdemokratie
werde, bis zu den notwendigen Neuwahlen, die ſachlich ſchärfſte
Oppoſition treiben, in dem Bewußtſein, daß ohne und gegen ſie auf
die Dauer nicht regiert werden könne. Sie werde verſtärkt in den
Reichstag einziehen und ſich mit erhöhter Kraft ihrer großen Auf
gabe zuwenden können, aus der deutſchen Republik einen wahrhaft
ſeſzialen Volksſtaat zu machen.

Funkſpruch vom Zeppelin.

Friedrichshafen, 17. April. (Telunion). Nach einem beim Luft
ſchiffhau eingegangenen Bordfunkſpruch wird „Graf Zeppelin“ vor
ausſichtlich am Freitag früh wieder in Friedrichshafen eintreffen.
Die Rückreiſe erfolgt auf dem gleichen Wege wie die Hinfahrt. Den
Rückflug machen mehrere ſpaniſche Perſönlichkeiten mit.

Heuſchrecken ſtören den Eiſenbahnverkehr.

Paris, 17. April. (Telunion). Die Heuſchreckenplage in Ma
rokko und Aegypten wird täglich unerträglicher. In Laracha hat
ſich ein mehrere Kilometer langer Heuſchreckenſchwarm auf dem
Eiſenbahndamm niedergelaſſen und jeden Zugverkehr unmöglich ge
macht. Die Regierung hat Militär entſandt, um die Schädlinge zu
vernichten.

Einſturzunglück.

Brüſſel, 17. Apil. (Telunion). In einer Brauerei in der Nähe
von Antwerpen ſtürzte eine Decke ein. Zwei Arbeiter wurden ge
töter und einer ſchwer verletzt.

England ratifiziert das AchtſtundenAbkommen.

London, 17. April. (EF.) Die engliſche Regierung unter
breitete dem Unterhaus am Mittwoch einen Geſetzentwurf, der
praktiſch die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens über den
Achtſtundentag bezweckt. Der Wortlaut des Geſetzes wird der
Heffentlichkeit erſt in einigen Tagen übergeben werden, ſodaß zu
nächſt eine Beurteilung ſeines Inhalts noch nicht möglich iſt. In
einem offiziellen Kommentar zur Uebermittlung des Geſetzes an
das Unterhaus wird geſagt, daß die Regierung verſucht habe, im
Rahmen des Wortlautes der Konvention der Praxis der verſchie
denen britiſchen Jnduſtrien Rechnung zu krag
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Wernigeröder Angelegenheiten.

Stärke den Gebrauch zu machen, der uns alle die Vorteile ſichert,

Wir wiſſen, daß ein Drittel des deutſchen Volkes zu uns ſteht, daß

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
—„J„-JS—SSS2

Donnerstag den 17. April 1930 5. Jahrgang

Wernigerode, den 17. April.

Gedenktage
17. April.

1774 *Fr. König, Erfinder der Buchdruckſchnellpreſſe. 1790
FAmerikaniſcher Staatsmann B. Franklin. 1848 Arbeiterunruhen
in Breslau. 1864 Dichter Karl Henckell. 1904 Ruſſiſch. Maler
Wereſchtſchagin. 1919 Truppen beſetzen Braunſchweig 1920
Hölz in Marienbad verhaftet

Wir ſind eine Macht!
Ganz ohne Zweifel. Nur verſtehen wir noch nicht, von unſerer

die aus der nicht abzuſtreitenden Tatſache erwachſen müßten.
Wir, die wir den Aufſtieg der ſozialiſtiſchen Jdee erleben, wir,

die wir mitten im Kampfe ſtehen, ſind uns unſeres Wertes bewußt

Millionen und Millionen Herzen für unſere gute Sache ſchlagen.
Aber wiſſen es die Anderen? Wiſſen es die, die ſtändig auf der

Suche nach neuen Abſatzgebieten für ihre Waren ſind? Ein Blick in
die bürgerliche, ganz beſonders aber in die Generalanzeiger- Preſſe
belehrt uns eines anderen. Jn manchen Kreiſen hat man unſere Be
deutung noch nicht voll erkannt. Man glaubt, mit einer Aufgabe
ſeiner Anzeigen in der Generalanzeiger- Preſſe die Maſſen erfaſſen
zu können, weil man von dem Aufſchwung wenig weiß, den die
SPD. Preſſe genommen hat. Wer weiß z. B. daß es in Deutſch
land 203 ſozialdemokratiſche Zeitungen gibt, die unermüdlich kämp
fen, die Kaufkraft der Konſumentenmaſſen zu ſteigern? Wer weiß,
daß dieſe 203 Blätter eine Macht darſtellen, die keine andere Partei
hinter ſich hat?

Wir aber wiſſen, daß die Preſſe unſere ſchärfſte Waffe iſt. Und
gerade darum iſt die Frage berechtigt: Warum nützen wir die
Schärfe dieſer Waffe nicht bis zum äußerſten aus? Warum ſagen
wir nicht jedem und allen: Wer nicht für uns iſt, iſt gegen uns! Wer
unſere Preſſe ignoriert, hat keinen Anſpruch darauf, von uns be
achtet zu werden! Wie kommen wir dazu, Leuten unſer Geld zu
geben, die uns klar zu verſtehen geben, daß ſie von uns nichts wiſſen
wollen? Wer hat das Recht, uns böſe zu ſein, wenn wir unſere
Intereſſen mit allen Mitteln wahrnehmen? Wir handeln ja nicht aus
egoiſtiſchen Motiven heraus Als Sozialdemokraten wollen wir un
ferer großen Jdee dienen. Darum iſt es unſere Pflicht, nur bei
unſeren Jnſerenten zu kaufen.

Parteiortsgruppe und die örtliche Lage.
Zu keiner Zeit war es dringendere Pflicht der Parteiorgani

ſation ihre Mitglieder über die politiſche Lage zu unterrichten als
gerade jetzt. Die Vorgänge im Reichstag und hinter den Kuüliſſen
in d Regierung verlangten gebieteriſch, daß Klarheit geſchaffen
wurde.

am Dienstag ſtattgefundenen Parteiverſammlung hielt
chütte einen eingehenden Vortrag über die politiſche

ie außerordentlichen Schwierigkeiten, mit denen dauernd
unſere Genoſſen in der Regierung zu kämpfen hatten, ſtellten ſie
Lag

manchmal vor Unüberwindliche Tatſachen. Wenn wir auch unſere
Mandate von 132 auf 152 ſteigern konnten, ſo blieb die Sozial
demokratie bei 491 Abgeordneten eine Minderheit. Die Regierungs
baſis war ſehr ſchwach, und als die Deutſche Volkspartei im Januar
1929 den Anſpruch auf Teilnahme an der Regierung ſtellte, aber
damit kein Glück hatte. war es durchaus nicht leicht, das Regierungs
ſchiff durch all dieſe Klippen hindurchzuſteuern. Dabei ſpielte die
beklemmende Finanzlage eine nicht unweſentliche Rolle.

Auch dem Gen. Wiſſell als Reichsarbeitsminiſter wurde das
Leben ſo ſchwer wie möglich gemacht durch die Anſtürme auf die
Arbeitsloſenverſicherung. Leider kann der deutſchen Arbeiterſchaft

der Vorwurf nicht erſpart bleiben, daß ſie von dem Stimmzettel
nicht den richtigen Gebrauch gemacht hat. 60 Prozent der Wähler
ſchaft ſind Handarbeiter und da die Sozialdemokratie nur 40 Proz.
der Stimmen erhalten hat, iſt ſie immer auf Kompromiſſe ange
wieſen, wenn ſie auch nur annähernd etwas für dieſe Wählerſchaft
herausholen will. Die Regierung Brüning iſt nicht über Nacht ent
ſtanden, ſondern hier haben wochenlange Vorbeſprechungen hinter
den Kuliſſen ſtattgefunden Die Sozialdemokratie war immer auf
die Duldung der bürgerlichen Parteien angewieſen. Wenn auf die
54 Kommuniſten ein Verlaß wäre, dann wäre es mit einer Man
datszahl von über 200 ſchon viel leichter, die Bürgerlichen in
Schach zu halten.

Gerade die jetzigen Vorgänge im Reichstag ſollten der Arbeiter
ſchaft die Augen öffnen Die Deutſchnationalen werden die Schröp
fung des deutſchen Volkes beliebig wiederholen. Gerade bei der
Verabſchiedung der Bierſteuervorlage hat ſich dieſer Einfluß ſehr
ſtark gezeigt. Hat doch die Bayriſche Volkspartei hierbei ein Bei
ſpiel von Selbſtverleugnung gegeben wie es ſelten zuvor in Er
ſcheinung getreten iſt.

Die ſteuerliche Belaſtung der Konſumvereine, die Droſſelung der
Gefrierfleiſcheinfuhr ſind nur einige Roſinen aus dem Steuerbukett
der Reaktion, die ungeheuerliche Auswirkungen haben werden. Die
Lebensdauer der heutigen Regierung iſt ſchwer voraus zu ſagen,
zumal die Deutſchnationalen ungeheure Angſt vor Neuwahlen
haben, weil ſie dann noch weiter von Nationalſozialiſten geſchwächt
werden. Vor dem Herbſt iſt kaum mit einer Auflöſung des Reichs
kages zu rechnen. Für die Maſſen des arbeitenden Volkes gilt es
jetzt die Waffen zu ſchärfen, auch wenn der Reichstag noch länger
zuſammen bleiben ſollte. Es geht jetzt um den Weiterbeſtand der
Sozialverſicherung. Wer nicht will, daß wir in dieſem Kampfe
unterliegen müſſen, der kann nicht anders, als ſich aktiv in unſeren
Reihen zu betätigen.

In der Ausſprache gingen die Gen. Otto und Goedecke
auf einzelne Details der Machtausnutzung der heutigen Regierung
ein und weiſen nach, daß für die Wochenhilfe bereits 25 Millionen
geſtrichen ſind. Ferner hat man beſchloſſen, die Zuſchüſſe zur Jn
validenverſicherung erheblich zu ſchmälern. Dieſe Kürzungen haben
zur Folge, daß, wenn die Krankenkaſſen ihre Leiſtungen nicht
herabſetzen wollen, die Beitragserhöhung unvermeidlich iſt. Aber
auch bei der Heilſtättenbehandlung haben die breiten Maſſen der
werktätigen Bevölkerung den Schaden. Die Erhöhung der Umſatz
ſteuer wird auf die Lebenshaltung einen ſehr unerwünſchten Ein
fluß ausüben

Gen. Dro ſt appellierte an die Mitgliedſchaft, das Gehörte in
die Tat umzuſetzen und ſprach dem Gen. Schütte den Dank der
Verſammelten aus.

Trotz der wirtſchaftlich ſchwer darniederliegenden Verhältniſſe iſt
es im letzten Jahre möglich geweſen, in Schierke, Veckenſtedt und
Waſſerleben wieder Ortsvereine ins Leben zu rufen. Ermahnt
wurde, die Agitationsarbeit nicht nur einzelnen Parteigenoſſen zu
überlaſſen. Wegen der derzeitigen ſtarken Ueberlaſtung der Stadt
verordneten mit Sitzungen wegen der Etaterledigung wurde der
Bericht der Stadtv e von der Tagesordnung abgeſetzt und

ſelk ſcatet gehn wenUeber die Maitfeter berichtete Gen. Müller. Ueberall da,
wo Arbeitsruhe durchzuführen iſt, darf am erſten Mai nicht gearbei
tet werden. Geplant iſt vormittags (bei gutem Wetter) ein Ausflug,
zu dem ſich die organiſierten Muſiker ſelbſtlos zur Verfügung ſtellen.
Ob nachmittags ein Gartenkonzert möglich ſein wird, hängt eben
falls von der günſtigen Witterung ab. Zur Abendveranſtaltung
wird daher das reſtloſe Erſcheinen aller organiſierten Arbeiter mit
ihren Angehörigen erwartet. Das Programm ſieht Begrüßungs-
chöre durch die Arbeiterſänger, Mitwirkung der Arbeiterjugend und
der „Freien Sportvereinigung“ mit Sprech und Bewegungschören
vor. Der Eintritt iſt auf 30 Pf. einſchließlich Feſtabzeichen feſtge
ſetzt. Erwerbsloſe und deren Frauen zahlen an der Abendkaſſe nur
je 10 Pf.

Des Karfreitags wegen erſcheint die nächſte Ausgabe die
fer Zeikung am Sonnabendmiktag.

Freie Sporkvereinigung 1895. Heute, Donnerstag Abend,
finden ſich alle Teilnehmer der Sprech und Bewegungschöre im
Gewerkſchaftshaus zur Uebung ein.

Jn einer öfenklichen Sitzung des Kreiscusſchuſſes, am Mitt
wochnachmittag, wurde der Einſpruch des Konditors Winkler in
Schierke gegen die Ablehnung der Erteilung einer Schankkonzeſſion
verhandelt Der Kläger war mit dem Rechtsanwalt Dr. Hammer
ſchlag Magdeburg erſchienen und brachte einige neue Tatſachen
vor, welche den Kreisausſchuß veranlaßten, dem Einſpruch ſtattzu
geben und die Konzeſſion zu erteilen.

Turner-Weltkampf. Die beſten Geräteturner von Magde
burg- Braunſchweig und Helbra- Mansfeld ſind am Karfreitag,
16 Uhr, im „Monopol“ zu ſehen. Der Eintrittspreis beträgt 0,25
Mark für Erwerbsloſe (nur an der Kaſſe), für alle anderen Be
ſucher 0,50 Mark. Der Wettkampf wird ſich folgendermaßen ab
ſpielen. Jede der obengenannten Mannſchaften ſetzt ſich aus fünf
Turnern zuſammen, jeder Turner hat eine Kürübung an den Ge
räten Reck, Barren, Pferd und eine Kürübung zu turnen, zwei
Verſuche ſind geſtattet. Es turnen abwechſelnd ein Magdeburger,
Braunſchweiger und Helbraer Turner. Die Wertüng wird nach
jeder Aebung bekannt gegeben und jeder Beſucher hat Gelegenheit,
auf ſeinem Programm das mit einer namentlichen Tabelle aller
Teilnehmer verſehen iſt das Reſultat ſelbſt einzutragen

Knäaben- Volksſchule Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch
den 23. April. Die Schulanfänger verſammeln ſich vormittags 10
Uhr in der Aula

Beherbergung von Fremden. Wie der Aushang an vielen
Häuſern der Stadt erſehen läßt, werden daſelbſt Fremde für län
gere und kürzere Dauer auch für einzelne Tage mit und ohne Ver
pflegung gegen Entgelt aufgenommen Die Polizeiverwal
kun g macht darauf aufmerkſam, daß derjenige, der ohne im Beſitze
einer Gaſtwirtſchaftskonzeſſion Freinde weniger als fünf Nächte
gegen Entgelt (Bezahlung oder Geſchenke) beherbergt und beköſtigt,
wegen Vergehens gegen S 33, Abſ. 1 und 147 der Reichsgewerbe
ordnung mit einer Geldſtrafe bis 150 RM. im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft beſtraft werden kann. Falls die Unter
bringung der Fremden in Hotels, Gaſtſtätten und Fremdenheimen
zeitweiſe, wie an großen Feſtſttagen, bei Kongreſſen oder an ſonſti
gen verkehrsreichen Tagen, nicht möglich iſt, kann ausnahmsweiſe
das ſtädtiſche Verkehrsamt und die Organiſation des hieſigen Gaſt
wirtsgewerbes die Fremden für einzelne Nächte in Privathäuſer
unterbringen. Außerdem wird auf die Beſtimmung über Anmel
dung der Fremden und Führung der Fremdenbücher hingewieſen

Aus Halberſtadt.
Die Volksbühne Halberſtadt veranſtaltet am 26. April für die

A Abteilung eine Aufführung des „Graf von Luxemburg“. Mit dem
Kartenverkauf wurde begonnen.

Sängerbund. Es wird an dieſer Stelle nochmals auf das am
Oſterfeiertage von 19 Uhr ab im großen Saale des Stadtparks

ſtattfindende Oſtervergnügen hingewieſen. Von der Aufſtellung
einer Vortragsfolge iſt abgeſehen worden; nur in den Tanzpauſen
werden einige Lieder zum Vortrag gebracht. Die Eintrittspreiſe
ſind niedrig gehalten.

Der Deutſche Mekallarbeiterverband hält am Karfreitag, vor
mittags 10 Uhr, bei Otto Bollmann, Bakenſtraße, eine wichtige Mit
gliederverſammlung ab. Alle Metallarbeiterkollegen müſſen an
weſend ſein.

Turn und Sporkverein Freiheit Halberſtadt. Am Oſter
ſonntag findet wie alljährlich unſer Spaziergang zum Landhaus
ſtatt. Treffpunkt 8.30 Uhr am Fürſtenhof. Da wir bis Mittag
wieder zurück ſind, hoffen wir, das recht viele am Spaziergang teil
nehmen. Am Oſterſonntag, 19 Uhr, findet bei Ruhberg ein Tanz
kränzchen ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind diesmal auf 80 Pfg. für
Herren und auf 60 Pfg. für die Damen feſtgeſetzt.

0Der Gefzhculs.
Roman von Roberl Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale)

10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ja, da wird wohl nix helfe“, erklärte Anna wichtig. „Gerad'

das Spare und Knauſere wird aufhöre müſſe. So eine verwöhnte
und reiche Dame, die wird ordentlich eſſe und trinke wolle.“

Herr Kaltenbach, der, mit auf den Rücken gelegten Händen,
Pläne ſchmiedend, durch das Zimmer lief, ſtutzte.

„Wäs? He? Wie? Iſt ja Unſinn! Jm Gegenteil in Amerika
ißt und trinkt man ſehr wenig. Und wenn auch dann wird ſie
es auch bezahlen!“

Anna klaſchte vor Vergnügen in die Hände und hüpfte wie ein
Kind umher

„Jch freu' mich ſo arg auf die Tante. Das wird ein Lebe
Die wird uns doch mal öfters ſpaziere führe und ins Theater und
ins Konzert. Und daheim wird's auch luſchtiger werden

„Du denkſt natürlich wieder nur an dummes Zeug“, ſchnauzte
ſie ihr Onkel an, der das mit großem Mißfallen vernommen.
„Luſchtiger werden?! Unſinn Dazu kommt die Tante nicht her.
Die kommt, damit wir ſie pflegen in ihrem Alter. Sie iſt ne alte
ſchwache Frau, die ihre Ruhe haben will. Die ſetzt ſich in ihr war
mes Stübchen und ſtrickt. Luſchtiger Huatſchl“

Auf welch dumme Gedanken ſo ein Mädel kam! Sollte man
ſich da nicht ärgern?! Hatte das was anderes im Kopfe als ſeichte,
koſtſpielige Vergnügungen?!

„Ueberhaupt, große Veränderungen gibt's deshalb nicht in
meinem Hauſe“, fuhr er ärgerlich fort. Es bleibt alles beim alten.
Der Tante hehehe wird's auch ſo bei uns gefällen; ſie
wird ſich ſchnell an euch gewöhnen und eüch“ er kicherte ver
gnügt „zu ihren Erben machen. Tut nur recht ſchön mit ihr!
Verſtanden?“

„Jch bin zu allen Leuten freundlich“, ſagte Fritz harmlos und
drehte die Daumen umeinander.

Sein Vater vergaß vor Entrüſtung die Tante Und alle ſeine
Pläne Was für ein Dummkopf war doch dieſer Bengel dal Hatte
er denn gar keinen Tropfen Blut von ihm bekommen?! Ein gro
ßes Vermögen ſtand ihm in Ausſicht, und er drehte die Daumen
und ſprach wie ein zweijähriges Kind.

„Biſt zu allen Leuten freundlich!“ wiederholte er höhniſch.
„Dummer Kerl! Das haſt du gar nicht nötig, wenn du Geld haſt!“

„Nä, mir genügt's, wenn ich dich mal beerbe.“
Herr Kaltenbach ſchnappte nach Luft.
„Sagt man das ſeinem Vater ins Geſicht?“ ſchrie er wütend.

„Frechheit!“

Fritz wich erſchrocken zurück. Er hatte geglaubt, mit ſeiner Ge
nügſamkeit ſeinem Vater eine Freude zu machen; aber dem miß-
fiel eben alles, was er ſagte.

Um weitere unliebſame Szenen zu vermeiden, ſchlich er ſich un
geſehen davon. Mochten hundert Erbtanten kommen, ihn inter
eſſierten Maxi und der obere Stock, wo es ſo gemütlich war, be
deutend mehr als hier.

Herr Kaltenbach gab unterdeſſen den Mädchen die ihm nötig
ſcheinenden Befehle. Es ſollte ſofort großes Reinemachen und
große Wäſche abgehalten, die ganze Wohnung von oben bis unten
geſcheuert werden. Sah gut aus und koſtete nichts. Der Beſuch
ſollte Reinlichkeit und Ordnung, vor allem aber tiefſte Ruhe fin
den. Man konnte ſich ja denken, wie die überſeeiſche Reiſe die alte,
ſchwache Dame angegriffen haben würde. Kurz, die Mädchen
ſollten alles tun, um das Haus ſo zum Empfang vorzubereiten,
daß es gut ausſah und wenig koſtete.

w

Herr Kaltenbach erwachte am anderen Morgen aus einem
wonnevollen Traum, in dem er ein unendliches Meer von Geld
ſäcken vor ſich ſah. Das war eine gute Vorbedeutung, das waren
die Reichtümer, die über das Waſſer zu ihm herüberſchwammen.

Uebrigens war es recht gut, daß die Schwägerin wahrſcheinlich
erſt in einigen Tagen ihrem Briefe folgen würde. Vermutlich
würde man in der Haſt allerlei verſchwenderiſche Dummheiten
gemacht haben, die man nun bei ſorgſamer Ueberlegung glücklich
vermeiden konnte.

Da alſo für den Augenblick keine Veranlaſſung vorlag, ſeine
morgendlichen Gewohnheiten zu unterbrechen, begab ſich Herr Kal
tenbach in das Wohnzimmer, um ſein Frühſtück einzunehmen.
Nachdem er die Brötchen gezählt und ſich davon überzeugt hatte,
daß nur drei Schrippen, alſo für jeden ſeiner Angehörigen je ein
Stück, fehlten, ſetzte er ſich beruhigt zu ſeinem Kaffee Er blieb
dabei meiſtens ungeſtört, da ſowohl die Weiblichkeit des Hauſes
als auch Fritz es vermieden, ohne zwingenden Grund des Mor
gens, wo er gewöhnlich ganz beſonders ſchlechter Laune war, in
ſeinen Bannkreis zu kommen.

Er entfaltete eben gemächlich ſeine Zeilung, als vom Garten
her mit einem Stock ans Fenſter geklopft wurde. Mißmutig ſtand

er auf, um nachzuſchauen. Das war gewiß wieder Kolb, der ſeine
Naſe in allem haben mußte; aber er würde ſich verrechnet haben

Es war wirklich ſein Hausgenoſſe, der ſoeben ſeinen kleinen
Morgenſpaziergang machte Maxi hatte noch Zeit gefunden, ehe
ſie zu ihrem Profeſſor eilte, ihm bei ſeiner Toilette zu helfen, ſo
daß er wie aus dem Ei gepellt ausſah.

Jm Knopfloch des braunen Samtjacketts ſteckte eine Roſen
knoſpe; eine rote Krawatte warf einen hellen Widerſchein auf ſein
freundliches Geſicht. Der Hut ſaß keck auf dem linken Ohr und
ließ das lange, wellige, graumelierte Haar im Winde flaktern.

„Guten Morgen, Kaltenbach!“ rief er mit ſeiner hellen, fröh-
lichen Stimme.

„Guten Morgen!“ antwortete der Rentier brummig. „Gü
tiger Himmel, Menſch, wenn man dich anſchaut, hat man ein gan
zes Variete- Theater vor ſich. Wie kannſt du nur ſo verrückt her
umlaufen?!“

„Wieſo?“ fragte Kolb erſtaunt. „Gefällt dir etwa meine Kra
watte nicht? Merkwürdigl Maxi wollte auch nicht, daß ich ſie
umband. Apropas, ich habe zu meiner größten Ueberraſchung
die Neuigkeit vom Fritz gehört Wie iſt denn das nun mit un
ſerer Charlotte? Wann kommt ſie denn?“

„Mit unſerer? Was geht dich denn meine Schwägerin nur
an?!“

„Na erlaube, wir ſind doch ziemlich nahe verwandt. Du viſt
mein Großvetter, und Charlotte iſt die Wiwe deines Bruders
Und außerdem, du weißt doch Er ſtockte und ſuchte nach
Worten. „Außerdem waren wir doch auch wir hatten uns
doch damals na, wie geſagt Gott, das ſind ja alte Ge
ſchichten

„Ja, das finde ich
„Willſt du ſonſt noch was?

„Wann kommt ſie denn?“
Kaltenbach ſchlug das Fenſter zu, ohne ihn einer weiteren Ant

wort zu würdigen. Was, zum Teufel, hatte ſich der Hanswurſt
um ſeinen Beſuch zu kümmern! Er hatte einmal zu ihr in einem
näheren Verhältnis geſtanden; aber damit durfte er doch jetzt nicht
mehr kommen, der alte Eſel

Aergerlich ließ er ſich wieder in ſeinen Lehnſtuhl fallen Nun
war richtig der Kaffee kalt geworden. Wenn man aber auch im
mer geſtört wurde!

Kaum hatte er die Zeitung wieder zur Hand genommen, da
klopfte es abermals ans Fenſter

auch“, brummte der Rentier ärgerlich
Mein Kaffee wird kalt.“

Fortſetzung folgt.)



genommen werden.

Die Kunſt dem Volk!
Ueber „Bildende Kunſt ſprach die Kunſtgeſchichtlerin Hetta

Bamberger auf der Volksbildungswoche der Geſellſchaft für
Volksbildung Berlin, im Eckartshof. Die Kunſt ſoll das Leben be
reichern, den Arbeſtenden erfriſchen. Dem heutigen Menſchen
müſſen wieder die Augen für das Schöne geöffnet werden. Bei
Kunſtbetrachtungen iſt von der jüngſten Zeit und von den Schöp
fungen des eigenen Volkes auszugehen. Neben der Pflege des
Geiſtigen ſteht die des Körpers Keine einſeltige Bildung, ſondern
eine Geſamterziehung forderte Lehrer Krüger-Berlin, in ſeinem
Vortrag Unſere heutige Körperpflege werde durch das Zuſchauer
kum und die Sucht nach Höchſtleiſtungen geſchädigt. Maſſenübungen
dagegen ſind ein Mittel zur Stärkung des Verbundenheitsgefühls.

Dr. Bartſch zeigte, wie die Volksbüchereien durch entſprechende
Zuſammenführung von Buch und Leſer durch den Büchereileiter der
Geiſtespflege dienſtbar zu machen ſind. Als Mittel der Gemein
ſchaftsbildung kennzeichnete Kantor Strube die Tonkunſt in den
Singkreiſen und Dr. Gentges das Spiel in den Laienſpielſcharen.
Eine Gemeinſchaft bildet ſich, um zu ſingen und zu ſpielen und
führt die Gemeinſchaftsglieder wieder zuſammen, weil ſie zuſammen
ſingen und ſpielen wollen. Auf ganz anderem Gebiet liegt der Wert
der Wanderbühnen, durch die es den Bewohnern kleinerer Orte er
möglicht wird, an dem Geiſtes und Bildungsleben der Großſtädte
keilzunehmen und die durch geringe Eintrittspreiſe auch den
Aermeren den Genuß von Bühnenkunſt ermöglicht.

Zuſammengefaßt wurden die verſchiedenen Fragen der Volks
bildung, die in dieſer Volksbildungswoche zur Ausſprache ſtanden,
durch die Vorträge von Schulrat OttoStade über „Jugend und
Volksbildungsarbeit“, von Rektor Billin geSalzwedel über die
Volksbildungsarbeit im Rahmen der Volksbildungsvereine und

von Joh. Tews über „Alte Ziele und neue Aufgaben Auf dem
Gebiete der Volksbildung ſei ein Zuſammenſchluß der einzelnen
Vereine und Verbände dringend notwendig. Die Jugend muß ſich
mehr als bisher den Fragen der Volksbildung zuwenden. Auf Er

haltung und Fortentwicklung des Familienlebens muß der bedacht
fein, der Volksbildungsarbeit leiſten will. Zuſammenkünfte ſind die

Quellen, aus denen die Menſchen geiſtige Anregung ſchöpfen.
Eine Abſchiedsfeier am Mittwoch abend beſchloß die

Volksbildungswoche, die alle Teilnehmer die Gemeinſchaft erleben

ließ.

Sonntagsdienſt der Apolheken. Den Feiertagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für den kommenden Sonnabend ver
ſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. 1850 und die Hofapotheke,

Weſtendorf 28, Tel. 2455.
Zurückgeſtellte Lernanfänger. Die Eltern, die an der Eltern

verſammlung im Schulkindergarten nicht teilnehmen konnten, wer
den darauf hingewieſen, daß Anmeldungen für den Schulkindergar
ten am Donnerstag, dem 24. und Freitag, dem 25. April von 16
bis 18 Uhr im Unterrichtsraum (Marie Hauptmannſtift) entgegen

Die Kinder ſind mitzubringen. Spätere An
meldungen können nur in Ausnahmefällen berückſichtigt werden.
Der Unterricht beginnt am Montag, den 28. April, 8 Uhr.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft. Die ordenk
liche Generalverſammlung genehmigte einſtimmig den bereits be

kannten Abſchluß für das verfloſſene Geſchäftsjahr und beſchloß die
Ausſchüttung einer Dividende von wieder 5 Prozent. 24914 Mark

wurden auf neue Rechnung vorgetragen. Aufſichtsrat und Vorſtand
wurde einſtimmig Entaſtung erteilt. Die turnusmäßig ausſcheiden

den Auſſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Ueber die Ge
ſchäftslage befragt, erklärte Generaldirektor Dr. h. e. Steinhoff, daß

keien, noch nicht viel zu ſagen ſei. Bis dato ſei jedoch die Geſchäfts
lage als durchaus befriedigend zu bezeichnen Jm weikeren Ver
laufe ſeiner Ausführungen erklärte Generaldirektor Steinhoff aus

drücklich, daß die vor längerer Zeit in Angriff genommenen Neu
Und Umbauten der Geſellſchaft auf den Geſchäftsgang des Unter
nehmens abſolut keinen Einfluß ausübten. Ende 1929 habe die
Geſellſchaft bekanntlich zu dieſem Zwecke eine Anleihe von 2 Milli

nen Reichsmark aufgenommen, die für die erwähnten Neu und
Umbauten Verwendung fanden. Jm übrigen wies Dr. Steinhoff
noch darauf hin, daß die Geſellſchaft ſich aus den geſamten Neu und
Umbauten für die Zukunft eine günſtige Auswirkung auf die Ren
tabilität des Unternehmens verſpreche.

Vor dem Strafrichter. In der hieſigen Preſſe erſchien eines
Tages eine Warnung vor einem Stoffhauſierer, der minderwertige

Ware verkaufen ſollte. Auf Grund dieſer Warnung meldeten ſich
auch ein Apotheker und ein Sanitätsrat bei der Kriminalpolizei-
Beide Opfer hatten größere Mengen Stoffe gekauft, dem Sanitäts
rat hatte der Hauſierer ſogar ſeinen ganzen nicht unerheblichen Vor
rat aufgeſchwatzt. Nun ſtand der Händler, der Kaufmann K. aus
Berlin, wegen Betrugs vor dem Strafrichter Mit derſelben Zun
genfertigkeit, mit der er ſonſt wohl ſeine Waren anpreiſt, ſuchte er
ſetzt das Gericht von ſeiner Unſchuld zu überzeugen. Er hatte den
beiden Opfern angeblich gute engliſche Ware verkauft, die er aus be
ſonderen Gründen weit unter Preis verkaufen müſſe. Jn Wirklich
keit war es billige Ramſchware. Das Gericht konnte ſich in einem
Falle von einer ſtrafbaren Handlung nicht überzeugen, in dem an
dern Fall erkannte es auf eine Geldſtrafe Der Kaufmann D.

befaßt ſich mit Autoauf und verkäufen. So hatte er auch einen
wenig gebrauchten Opelwagen verkauft. Dabei ſoll er ſich des Be
krugs ſchuldig gemacht haben und war deshalb zu 600 Mark Geld
ſtrafe verurteilt. Der Betrug war darin erblickt worden daß der
Angeklagte den Taxameter, das iſt ein Apparat, der die Kilomeker

ahl, die der Wagen durchlaufen hat, anzeigt, um einige hundert
Kilometer zurückgeſchraubt haben ſoll, um den Kraftwagen dadurch

elwas vorteilhafter verkaufen zu können. Der Verurkteilte hatte aber
dagegen Berufung eingelegt. Das Berufungsgericht meinte, daß in
der Tat des Angeklagten eine ſtrafbare Handlung nicht zu erblicken
ſei und erkannte auf Freiſpruch. Einem Autobeſitzer O. in Qued
linburg war die Erlaubnis zur Führung eines Kraftwagens ent
zogen. Er wurde auch beauftragt, ſeinen Führerſchein ſofort an die

Polizeiverwaltung zurückzugeben. O. kam aber der Aufforderung
nicht nach, ſondern legte Rekurs beim Oberverwaltungsgericht ein.
Angeblich war ſeinem Vater von einem Verwaltungsbeamten der
Beſcheid erteilt worden, der Rekurs habe aufſchiebende Wirkung,
das heißt, er brauche den Schein bis zuk Erledigung des Verfahrens
nicht zurückgeben. Das Amtsgericht hatte O. daher freigeſprochen,
wogegen die Staatsanwaltſchaft aber Berufung eingelegt, Da feſt

ſteht, daß dem Angeklagten ſelbſt die Auskunft erteilt iſt, er müſſe
den Führerſchein trotz des Rekurſes ſofort zurückgeben, was er je
doch trotz mehrfacher Aufforderung durch die Polizei bis heute nicht
getan hat, wurde er zu einer Geldſtrafe verurteilt

Schießerei in der Schützenſtraße. Jn der letzten Nacht gegen
3 Uhr hörte ein Polizeibeamter in der Schützenſtraße mehrere
Schüſſe fallen. Jhm kam kurz darauf ein Mann hilferufend ent

gegengelaufen. Der Mann erklärte er ſei ſoeben von 10 bis 15
Perſonen überfallen, geſchlagen und mit Füßen getreten worden.

Außerdem ſei ihm mehrmals mit einer Schreckſchußpiſtole ins Ge
ſicht hineingeſchoſſen worden. Leider war es nicht möglich die Tä
ker zu ermitteln. Der Ueberfallene hatte im Geſicht ſchwere Ver

letzungen erhalten, die ſeine Ueberführung in das Krankenhaus er
forderlich machten

nachdem erſt drei Monate des neuen Geſchäftsjahres vergangen

Engliſche Arbeitswoche in Halberſtadt
ReicheReuzeitliche Geſtaltung des engliſchen Unterrichts. 160 Teilnehmer aus dem e

Halberſtadt, den 17. April.
Das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht, Berlin W. 35,

Potsdamer Straße 120, veranſtaltete vom 11. bis 16. April in
Halberſtadt eine engliſche Arbeitswoche, die in der
Aula der MädchenOberſchule ſtattfand. Die Beteiligung von 160
Mittelſchullehrern und Lehrerinnen, wie auch Lehrkräften aus
Handels und höheren Schulen bewies, wie ſtark die heutige Lehrer
ſchaft an der „neu zeitlichen Geſtaltung des engliſchen
Unterrichts in der Mittelſchule“ arbeitet. Dies Thema
der Tagung und die Namen der Vortragenden Fräulein Duve
Harburg; Herr BoninHalle; Herr KrekerGöttingen und der
durch den Rundfunk wohlbekannte Lektor Man nBerlin hatten
Vertreter aus Nord und Süd, Oſt und Weſt angelockt, aus Borkum,
Stade, Flensburg, Tilſit, Danzig, Görlitz, ja ſelbſt aus Eydtkuhnen,
hart an der litauiſchen Grenze. Und Reiſekoſten und Mülhen ſind
reichlich gelohnt worden!

Fräulein Duve, die Schöpferin des „New Guide“ vielleicht
das beſte engliſche Lehrbuch für Mittelſchulen, das Deutſchland heute
beſitzt entwickelte in drei Vorträgen ihre Anſichten über die „Ver
mittlung des fremſprachlichen Wortſchatzes“, „den einſprachigen eng
liſchen Uebungsſtoff“ und „die Behandlung der Zeiten Jn ſechs
Unterrichtseinheiten mit ihren Mädchen aus Harburg zeigte ſie in
meiſterhafter Weiſe, wie ſie den engliſchen Unterricht in der
Mittelſchule neu zeitlich geſtaltet. Sie läßt die Dinge zeigen und
engliſch benennen, tätig ſein und dabei ſprechen, ſchwierige Wörter
als Ergebnis einer Geſchichte oder im Zuſammenhang der lebendi
gen Sprache erarbeikten. Alles Lernen geht vom Leben
aus und wird in handelndes Leben umgeſetzt. Das iſt der Weg
der Mutker, die ihre Kleinen ſprechen lehrt. Solch Unterricht nach
der „direkten Methode“ fördert den Schüler ſchnell, ſchaltet das Um
denken von einer Sprache in die andere aus und führt zum Denken
in der Fremdſprache. Jn Fräulein Duves Unterricht hört man faſt
kein deutſches Wort. Der Schwerpunkt liegt nicht in den gram
matiſchen Regeln, durch die man keine Fremdſprache lernt, ſondern
in der Anregung zum Sprechen, in dem Aufſuchen von Lebensgebie
ten, an denen ſich die grammatiſchen Erſcheinungen ungekünſtelt
darſtellen laſſen. Durch ſolche lebensvollen Uebungen baut der
Schüler unbewußt ſelbſt ſeine Grammatik auf. Dieſe verſteckte
Grammatik“ wird erſt nach drei Jahren zum Syſtem ausgebaut, das
nicht Ausgangspunkt, ſondern Ergebnis des Unterrichts iſt. Solch
einſprachiger Unterricht erfordert natürlich die Beherrſchung der
fremden Sprache durch den Lehrer, der keine Koſten und Mühen
ſcheuen darf, ſich zu vervollkommnen, wie das Fräulein Duve in
höchſter Vollendung zeigte

Herr Mittelſchullehrer Bon in-Halle, der die Grammatik des

beitskundli„New Guide“ geſchrieben hat, ſprach über e r r
Unterricht“, den Grammatikunterricht und u hrbeiſpielen mit
Lektüre Er zeigte in ſeinen Vorträgen und Leh

ie ei f nder auf dieſem GebieteKnaben aus Halle, wie ein ernſthaft S e e e
en Wegen ausſchaut, um die Ziel tz n Sagen zu a um die We egret d Ter

ren r n an t Pmtereiht geht nicht von
den ganten rer von Lebensgebiet, vom han

ege 7ln n n vom Buch, ſondern vom quellenden Jnnen

leben der Jungen. n Jungen an
Die Gegenüberſtellung von Da Vorherrichen des

i i er Geſchlechter, das oren e en nen des S n an e den
Mädchen, das ihnen für das Sprechen ſo ſehr zu en I
Dieſe Eigenart der Einſtellung ſpiegelte ſich auch m 7
Meinungen wieder. Doch Hert rer m Len e
New Guide“ herausgegeben hat, verſtand es u ten m d e
ſprache meiſterhaft, die Wogen der r T Lechen nd di
Ausſprache für den Zweck des Ganzen nutzbar z

Einen Hauptteil der Arbeit leiſtete Mr. n on engliſche
Vorträge über die Richtungen, Aufgaben m t e T e
Heimatlandes hielt und durch ſeine bekannte ne rt a
Zuhörer begeiſterke. Er ſprach über Land n S mGeſellſchaft Arbeits und Geldfragen, Handel v 7 e e n n
nach dem Kriege, das neue Bürgerrecht und die Demokratie. die
Kämpfe der Welkmacht und ihre Veglehungen zu fremden Ländern
Alles gipfelte in dem Gedanken, ſich dafür n eine Brü ck e

zum gegenſeitigen Verſtändnis beider Völker bil
den zu helfen, ſich mehr und mehr kennen und verſtehen zu lernen;
dasſelbe was unſer neuzeitlich eingeſtellter Sprachunterricht in
ſeinen letzten Zielen auch erſtrebt.

Herr Konrektor Promis betreute die fremden Kinder. Herr
Mittelſchullehrer Hottel mann hatte die Sorgen und Arbeiten
übernommen, den vielen Fremden eine gaſtliche Stätte zu bereiten
und ihnen die Abende zu verſchönen, womit er ſich großen Dank
verdient hat. Alle Teilnehmer ſtimmken zum Schluſſe gern ſeinem
Vorſchlage bei, folgendes Danktelegram m abzuſchicken:

Die 160 Teilnehmer der engliſchen Arbeitswoche in Halber
ſtadt geſtatten ſich, dem warmherzigen Förderer unſerer Be
ſtrebungen, Herrn Min. Rat Dr. Stolze, ergebenſten Dank
auszuſprechen.

Vielen wird die Arbeitswoche in unſerer ſchönen Stadt Anregung
zu neuem Suchen und Schaffen gegeben haben! Kraufe.

d Mädchen heleuchtete

,[GSGGäSSSGGSGSS-O.. eebStesPoſtdienſt zu Oſtern. Karfeitag: Dienſt wie Sonntags Eine
Ortsbriefzuſtellung um 8 Uhr Geld und Paketzuſtellung ruhen.
Die Poſtſtellen (Land) führen keine Zuſtellung aus. Sonnabend
In der Stadt nachmittags eine zweite Paketzuſtellung. Oſter
ſonntag: Dienſt wie Sonntags Eine Ortsbriefzuſtellung um
8 Uhr vormittags. Geld nud Paketzuſtellung ruhen. Die Poſt
ſtellen (Land) führen eine Zuſtellung ohne Geldſendungen
aus. Oſtermontag: Dienſt wie Sonntags. Der geſamte Zuſtelldienſt
ruht, nur Eilſendungen werden abgetragen.

Kaufmänniſcher Berufswekkkampf. Der Zentralverband der
Angeſtellten betrachtet es als eine der wichtigſten Aufgaben ſeiner
Jugendarbeit, die berufliche Tüchtigkeit der kaufmänniſchen weib
lichen und männlichen Lehrlinge in jeder Weiſe zu fördern. Jn
verſchiedenen Formen geht dieſe Bilduüngsarbeit in den Jugend
gruppen des Zda. vor ſich U. a. werden auch Berufswettkätnpfe
veranſtaltet, an denen Gruppen aus mehreren naheliegenden Orten
teilnehmen. Hier iſt dann ſeder Lehrling beſtrebt, ſeine Tüchtigkeit
im edlen Wettkampf mit anderen Lehrlingen unter Beweis zu
ſtellen. Ein ſolcher Berufswettkampf findet auch in den nächſten
Tagen, und zwar Oſtern, in Magdeburg ſtatt, zu dem auch die
Halberſtädter ZdA- Jugend ihre tüchtigſten Jugendlichen
entſendet. Dieſer Berufswettkampf ſteht unter dem Protektorat von
Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg. Am zweiten Oſtertag ſoll
bei ſchönem Wetter eine Dampferfahrt gemacht werden. Der Mag
debürger Wettkampf ſteht ſchon im Zeichen des Ringens um den
Gaujugendwimpel, der auf dem Gaujugendtreffen Pfingſten 1930
in Deſſait von der Gruppe Staßfurt verteidigt wird. Unſer Hal
berſtädter wiſſen alſo, um was es am Sonntag in der Kaufmanns
ſchule des Zdel. Magdeburg geht. Bei dieſer Gelegenheit ſei gleich
auf den Jugend und Werbeabend aufmerkſam gemacht, den die
Halberſtädter ZdA. Jugend am Sonnabend, den 83. Mai im Saal
des Reſtaurant Vaterland veranſtaltet. Die Teilnehmer am Berufs
wettkampf treffen ſich Sonntag früh 7 Uhr vor dem Bahnhof. Leiter
iſt Kollege Weſche

Zuſammenſtoß zwiſchen Perſonenkrafkwagen und Motorrad.
Geſtern, gegen 19 Uhr, ereignete ſich in der Wernigeröderſtraße am
Waſſerturm ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Motorrad. Der Perſonenkraftwagen kam von der Harz
ſtraße und bog, ohne Zeichen zu geben, links in die Waſſerturm
ſtraße ein. Durch das plötzliche Einbiegen des Perſonenkraftwagens
war der die Wernigeröderſtraße heraufkommende Motorradfahrer
außerſtande, ſein Fahrzeug zum Halten zu bringen, ſo daß ein Zu
ſammenſtoß unvermeidlich war. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig,
daß beide Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden. Der Motorradfah
rer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußte. Wie Augenzeugen berichten, ſoll die Schuld
an dem Zuſammenſtoß den Führer des Perſonenkraftwagens tref
fen, da er nicht nur in einem übermäßig ſchnellen Tempo, ſondern
plötzlich und ohne Zeichen zu geben, in die Waſſerturmſtraße ein
gebogen iſt.

Mitteldeutſche Rundſchau
Am die Gasfernverſorgung in Aſchersleben.

Aſchersleben. Der Kampf um die Aſcherslebener Gasfernver
ſorgung zwiſchen der Gamanag und der Thüringer Gasgeſellſchaft
iſt nunmehr zunächſt zum Stillſtand gekommen. Ein weiteres An
gebot ſoll, nachdem beide Geſellſchaften faſt gleiche Angebote abge
geben haben, nicht mehr eingeholt werden. Der Magiſtrat hat ſich
für die Gamanag entſchieden, jedoch ſind in Kreiſen der Stadtver
ordneten die Meinungen über dieſe Wahl ſehr geteilt Eine außer
ordentliche Stadtverordnetenſitzung wird ſich nach Oſtern mit dieſer
Frage beſchäftigen.

Zwei Opfer des Mokorrades.
Seeſen. Auf der Landſtraße nach Gittelde fuhr der Arbeiter

Blohm aus Engelade mit dem Motorrad gegen einen Baum, Seine
im Beiwagen mitfahrende Mutter erlitt beim Anprall einen Schä
delbruch und innere Verletzungen, denen ſie auf dem Transport
ins Krankenhaus nach Wernigerode erlag. Der Arbeiter Blohm
ſelbſt trug nur leichtere Verletzungen davon. Jn der Nähe des
Ortes Biſſendorf im Kreiſe Burgdorf fuhr der jährige Reiſende
Walter Heilers aus Lehrte mit ſeinem Motorrad in den Tod. Der
junge Mann, der als Reiſender für eine Firma in Lehrte tätig iſt,

hat offenbar die Gewalt über das Rad verloren denn Vorüberkom
nende fanden ihn ſchwerverletzt auf und ſorgten für ſeine Ueber
führung in eine Klinik. Dort iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Todesſturz vom Fuhrwerk

Walkenried (Harz). Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf der
Heerſtraße nach Ellrich. Die 22jährige Tochter der Familie Lie
bing hatte auf einem Fuhrwerk Platz genommen, deſſen Pferde
durchgingen. Fräulein Liebing wurde vom Wagen geſchleudert
und erlitt. ſchwere Verletzungen, denen ſie alsbald erlag. Auch der
Wagenführer erlitt erhebliche Wunden

Rotlandung eines Verkehrsflugzeuges.

Brumby (Kreis Calbe) Auf einem Acker bei Brumby mußte
das Verkehrsfluggeung D 529 der Deutſchen Lufthanſa eine Zwi
ſchenlandung vornehmen, da der Pilot durch den Regen die Orien
tierung verloren hatte. Die Paſſagiere ſetzten im Auto ihre Reiſe
nach Leipzig fort, während das Flugzeug nach einiger Zeit wieder
aufſteigen und ebenfalls ſeinen Flug nach Leipzig fortſetzer
konnte.

Ein Rudel Rehe verurſacht einen Aukounfall.

Aken (Elbe). Vor einem Deſſauer Kraftwagen, deſſen Beſitzer
zur Jagd in den Diebziger Forſt fuhr, tauchte plötzlich auf der
Straße ein Rudel Rehe auf. Der Wagen fuhr dadurch in den
Straßengraben und ſchlug um. Der Führer aus Deſſau erlitt außer
einer Gehirnerſchütterung noch zwei Unterſchenkelbrüche. Er wurde
dem Krankenhaus zugeführt.

Aus der Haft entlaſſen
Schönebeck. Der Schneider Erich Prygotzki, der anläßlich einer

Schlägerei in Bad Salzelmen mit dem Arbeiter Otto Riedel, bei
der letzter den Tod fand, verhaftet worden war, iſt nunmehr aus
der Haft entlaſſen worden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß er an
dem Tod des Riedel keine Schuld trägt, ſondern daß dieſer ſich
beim Fall die Wirbelſäule gebrochen hat.

Tödlicher Bekriebsunfall.
Neuhaldensleben Auf der Bauſtelle des Mittelandkanals „Be

ver-Dücker bei Kilometer 1294 des Mittellandkanals iſt der un
verheiratete Arbeiter Willi Stegmann, zurzeit in Althaldensleben
wohnhaft, durch Zuſammenbruch eines Bohrbockes tödlich verun
glückt. Ein Stützbalken des Bohrgerüſtes hielt dem Drucke nicht
ſtand und brach. Von dem herabfallenden Balken wurde der Ar
beiter erſchlagen.

Freikod einer jungen Mutter.

Mücheln. Am Tage vor der Taufe ihres Kindes hat ſich die
junge Frau des Baggerführers T. auf dem Trockenboden erhängt.
Da keinerlei Gründe zu der Tat bekannt ſind, nimmt man an, daß

hat.

Durch Leichtſinn ſchwer verletzt.

Unkerröblingen. Ein aus Ammendorf ſtammendes achtfähri

z geMädchen rutſchte auf dem Teeprenguener hinab und e da

bei das Gleichgewicht. Das Mädchen ſchlug mit dem Kopf auf die
Steine und wurde ſchwer verleht. Es wurde einem halleſchen
Krankenhauſe zugeführt, wo ein Schädelbruch feſtgeſtellt wurde.

BeilagenHinweis.
Ratſchläge für vernunſtgemäße Ernährungsweiſe enthält ein
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die junge Mutter den Schritt in einem Schwermutsanfall getan
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Verinifsochtes.
Die Liebe der roten Lilagc.

Die „Rote Lilac“, angeblich eine waſchechte IJndianerprin
eſſin vom Stamme der Seneca, hatte ſich vor einigen Tagen vor
dem Schwurgericht in Buffalo zu verantworten. Sie wurde we
gen Eiferſuchtsmordes zum Tode verurteilt

In der RileyStreet in Buffalo wohnt ein betagtes Malerehe-
zaar namens Marchand, das ſeine Zeit damit verbringt, an
Drt und Stelle die alte Jndianerkultur zu erforſchen. Henry Mar
hand, deſſen Bilder in vielen amerikaniſchen und europäiſchen
Muſeen zu finden ſind, iſt als eine Autorität auf dem Gebiet der
Pölkerkunde bekannt. Vor einiger Zeit lernte er die junge „Rote
Lilac“ kennen, die derart verführeriſch auf den alten Mann wirkte,
daß er ſie oft in ſeine Wohnung lud Zu künſtleriſchen und völ
lerkundlichen Studien Natürlich wußte die über 60 jährige
Fhefrau des Marchand, daß das wiſſenſchaftliche Intereſſe
hres Mannes an dem ſchönen Mädchen außergewöhnlich „liebe

mutete die Greiſin, daß es ſich um eine ſchnell verfliegende Laune
handele.

Sicher wäre auch dieſe Epiſode der Liebe Marchands ſchnell
vorübergegangen, wenn nicht die „Prinzeſſin“ auf der Verewigung
ihrer Binduns, die wohl mehr als ein großes und alltägliches Er
lebnis für ſie geweſen war, beſtanden hätte. Sie wollte unter
allen Umſtänden, daß ihr Wille ernſt, ſie ſelbſt für die Dauer des
Daſeins in den Lebenskreis Marchands aufgenommen werde.
Marchand ſagte nein aber die reſolute Tochter des roten Vol-
kes ließ ſich nicht abſchieben.

Vor einigen Wochen machte das Hausmädchen des Malerehe
paares Marchand einen grauenvollen Fund: am Boden der Woh
nung lag der Körper der Frau Marchand wenige Minuten
ſpäter ſtellte die Mordkommiſſion von Buffalo feſt, daß die Grei
ſin erwürgt worden war. Am ſelben Tage führten die Ermitt
lungen nach dem Täter zur Verhaftung eines Geiſteskranken, der
in der Nacht vorher aus einem benachbarten Jrrenhaus ausgebro
chen war Nach ſtundenlangem Verhör kam man ſchließlich zu dem
Ergebnis, daß der Mann an dem Verbrechen nicht beteiligt ſein
konnte. Sodann wurde der Maler und Ehegatte vernommen, er
konnte aber ein Alibi erbringen: in der Nacht, in der der Mord

Frau Marchand aus Eiferſucht ermordet zu haben. Der Maler
ſelbſt habe von der Tat nichts gewußt

Bei der Schwurgerichtsverhandlung in Buffalo beſtätigte die
„Rote Lilac“ ihr Geſtändnis, ohne irgendwelche Reue zu äußern.
„Jch liebe Henry Marchand“, ſagte ſie, „und ich werde ihn auch
lieben, wen ich auf dem elektriſchen Stuhl ſterben müßte. Die Zi
viliſation der Weißen iſt ſchuld an meinem Unglück.

Die Geſchworenen wollten indes ebenſo wenig von Pfychologie
wie von Erbarmen wiſſen und fällten nach kurzer Beratung ihr
Todesurteil. Aber ſchon haben ſich, während die „Rote Lilagc auf
das dramatiſche Ende ihres Schickſals wartet, hunderte von roten
Männern Senecas in der Nähe von Buffalo verſammelt, um den
„Großen Geiſt“ anzuflehen. Der „Große Geiſt ſoll die große
Tochter des roten Stammes vom elektriſchen Stuhl der Blaßge
ſichter retten und wie es heißt, ſoll der Präſident nicht abgeneigt
ſein, in dieſem Falle Milde walten zu laſſen.

Mit Feuer! Ich kenne einen Geiger, der ſpielt ſo feurig, daß
er ſeine Geige mit Eis füllen muß, weil ſie ſonſt in Brand geriete.“

Das iſt noch gar nichts. Jch kenne einen Organiſten, der hat ein
poll“ war, aber ſie war klug und nachſichtig genug, für dieſes In
xreſſe ſchweigendes Verſtändnis aufzubringen, hatte ſie doch ſchon
ndere dramatiſche Liebesabenteuer ihres Mannes miterlebt, die

Auch diesmal ver

geſchah, war er nicht zu Hauſe ge
einzig vermutliche Täterin die „R
fangs verzweifelt. Jm „Grilling“,
brach ſie zuſammen. Sie geſtand,

weſen. Es blieb demnach als
ote Lilac“. Sie leugnete an

dem Verhör dritten Grades,
mit Hilfe ihrer alten Dienerin kommen.

Feuer, ſage ich Jhnen.
von nah und fern mit Kohlköpfen.“ „Mit Kohlköpfen?“ „Ja,
um während des Konzertes

Wenn der ſpielt, dann kommen die Bauern

auf billige Weiſe zu Dörrgemüſe zu
benſo heftig wie zeitlich beſchränkt waren.

e D

Hermann Stellter
Schmiedestr. 9 Fernruf 1710

Das billige
Süße Blutäpfelſinen
Süße Blutavfelſinen

Oſterangebot!
22 Stück 1.00 Mk
6 Stück O. 50 Mk.

Süße Valencia Apfelſinen 6 Stück 0.40 Mit
Zuckerſüße Blutapfelſinen 8 Stück 0.50 Mk.
Süße Jaffa-Apfelſinen

vhne KerneSchnittieſte Tomaten
Fr. Anangs
Blumenkobl

6 Stück o. 70 Mk.
Pfd. 0.70 Mk.
Pid. 1.40 Mk

von 0.50 Mt. an
Spaniſcher Garten Leben ros:
Beſtellungen werden frei ins Haus geliefert.

Kaufon Sies

Bahnhof

Suche für ſofort

n inet

e

mit Küche in Halberſtadt
oder Umgebung von ruhigen,
anſtändigen Leuten. Angeb.
mit Preisangabe unter J 670
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Schokoladen
9ſterartikel
eigene Herſtellung, reinſte

TQualitätsware, kaufen Sie
zu billigſten Preiſen bei
Hugo Schmidt

Franziskanerſtraße 13.

S
Wilde Kaninchen

Suppenhühner
Frikaſſeehühner
Junge Hähncheu

empfehlen in großer
Auswahl

W. Heule 6öhne
Krebsſcheere

Telephon Nummer 1785.
Schlacht-Geflügel

wird ſtändig zu höchſten
Preiſen gekauft

Zum

Aſterfeſt
empfehle

Gemüſe und
Obſt Konſerven
zu billigſten Preiſen
Fiſch Konſerven
in großer Auswahl
geräucherter Lachs
und Aale
Kaviar
Hummmer
Gänſeleberpaſtete
Sämtl. Sorten Käſe
Salate Braten

Aufſchnitt und
urſtwaren

Zur Bowle
Ananas in Hoſen
2Pid.-Doſe 1.30 u
Erdbeeren, Pfirſiche
Liköre Kognak
Weine

PaulHampel NRachf.

Kolsmarkt 4.
Jernruf 1042,

hre Eisenbahn fahrkarten

im Hapag-Reisebüro
Brelteweg 30-3h.

e

Sie erhalten sie dort 20 denselben Preisen wie auf dem

Vertretung des Mitteleuropäischen
Relsebüros, G.m.b.H. und der Mitropa.

Johannes Sohaefer, Zigarrenspezialgesechaft

für jed weck. Näherescke ger m
„Rena h HaBuch e P

P Am Sonn-
Jabend, den19. April d.

Js. wer den
J Kanarien-

Hähne u. -Weibchen
gekauft in Halberſtadt,
Reſtaurant Ließ mann
Ecke Weingarten und

Breileweg.

Marken- Fahrrad
billig zu verlaufen

Lazarettſtraße 2, v. l.
Kauſedamenfahrrad

gebe eventl. Nähmaſchine
dafür. Offerten unter
H. 669 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung

Donnerstag Sonnabend
Brathäbne, Suppen

und Fritaſſeebühner,
junge Tauben

empfiehlt

Lucdewig
Schuhſtr. 21 Fernſpr. 1137

Bee
la Tarragona

r. 95 Pbet 10 Fl. 90 Pfg. ohne Fl.

Johannis- un e
Stachelheerwein

Fl. 75 Ptg.
bel 10 Fl. 70 Pfg. ohne Fl.

O. Lindhamme
Spitltuosenhandlung

ſohannesbrtunnen Tel, 1954

Futterrühenlerne
(rote Eckendorfer)

Spargelpflanzen,
Rhabarberpflanzen,

Blumenkohl
aus Töpfen

Kopfſalatpflanzen
Buſchroſen

empfiehlt

Gärtnerei Weber
Rabahne 2

-Transpo

Wohnungstauſch
von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Nenhaus jr.
Bre teweg 63 Telephon 1727

Quedlinburg r
Müll-Abfuhr.

Die am Karfreitag, den 18. April d. Js. plan
mäßig auszuführende Müllabfuhr wird am

Donnerstag, den 17. April d. Js.
zu den gleichen Tageszeiten vorgenommen

Die planmäßig am Oſtermontag, den 21.
d. Mts. auszuführende Abfuhr wird wie folgt
verlegt:

Dienstag, den 22. April 1930, 7 9 Ubr:
Hoken 4, Kornmarkt 1—7, Markt 16, 8 10 bis12, 15 (Vorderhaus) und 16, Marktkirchhof 2—6 und

11-18, Marktſtraße 2 4—11, 15, Steinbrücke 1-14
und 17—22

10-11 Ubr:
Blankenburge tra 7 Blücherſtraarſhllngerbol a ttenße 18 entettſtrage

eſtſtraße, Yorkſtraße.
14 158 Ubr-

Altetop ſtraße 19, Scharnhorſtſtraße, Steinholz
ſtraße, Wallſtraße 1—28, 94 u. 99, Waterlooplatßz.
Mittwoch, den 23. April 1930, 7 Ubr:

Brandgaſſe, Bornſtraße, Breite Straße 4-10,
39- 46, 49 und 51—583, Eſſiggaſſe, Gildſchaft, Markt
ſtraße 14, Neuendorf, Rittergaſſe.

190 1 Ubhr-
Altetopfſtraße 1—18 und 20—22 An der Kunſt,

Blaſiiſtraße 1—5, 8-16 und 18--28, Lange Gaſſe 80
und 83, Schloßberg 16-39, Wipertiſtraße.

14—15 Udr-
Blaſiiſtraße 17, Grövern 1-12 und 21--32,

Hohe Straße 4—37, Julius Wolff-Straße, Schmale
Straße 15- 41 und 47— 48, Weſterhäuſer Straße.

Die am Donnerstag, den 17, Keile den
und Mitwoch den 23. April d Js. übliche Abfuhr

wird außerdem unverändert beibehalten.
Quedlinburg, den 15. April 1980.

Der Magiſtrat.

Gtüdt. Lyzeum mit Aufbauanſtalten

Die Eröfinung des neuen Schuljgtres findet
Mittwoch, ven 23. April 1930

ſchon um 8 Ubr ſtatt.
Direktor Dr. Knoke.

Freibank Quedlinbur
Sonunabend, den 19. April, von 10 bis r Uhr.

20 Zentner Fleiſch
R s Rindfleiſch Pfund 40 und 60 Pf.Pobe Wweinefleiſch Plund 49

Kalbfleiſch Pfund 50 Pf.5Hammelfleiſch Pfund 40 Pf.

22

Thale

Gute Form unci Eleganz,
Für die Straße, für den Tanz,
Für Gesellschaft, für ciie Tour,
„Salamander““ hat sie nur

rn

Alleinverkauf für Thale:

rtimnm Wern

An
48. 59. 77.-
78. 95 105.-

84 112.-

Mecäntel
4

82

Den gutseſtzenden
modernen

Drettestt 60

blau und farbio, flotte
el und zwelreihige
Formen kaufen Sie
bel

Volksbund für 6oistesfreihoit
und der Freireligiösen Gemeinden Deutschlands)

Ortsgruppe Wernigerode (Harz)

Am Karfreitag nachmittag 14 Unr (2 Vhy),
findet unsere diesjährige

Jugend u. Kindesweihe
im Speisesaal des Hotel Monopol* G. m. b. H. Statt

Kammerquartett des Wernigeröder Ton-
Mitwirk. künstlerorehesters, Dir Ernst Ostermeyer.

(Fehring, Russow. kischer, Saupe).
Wir laden die gesamte Arbelterschaft sowie Ge

sinnungsfreunde freundlichst ein.
Der Vorstand

Osterkarten a u enenee
Volksbuchhandlung Burgstraße 9
IIIDDDZOOOO80dDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

Zum Osterfeste
den guten

eQualität. Schah
erhalten Sie im

u o 7 e tBreitestraße 105.
Reichliche Auswahl in Kinder- Schuhen,

III

Bettstellen
in Holz e Metall, mit
Patent- u, Autlegemair
45, 55, 65 u. 75 R.- M.

W
Friſch geſchlachtetesAlle anderen Möhbel,

federbeiten, Chaleelon- Roßfleiſch, ſowie
gues, Solas, Kächen warme Wurſt
liet, preisw. bei bequem.
Ratenzahlungen das empfiehlt

Bettenhaus Otto EDrenst GotheKaisereiraße 62. Roßſchlachteret
Grüneſtraße 1.

28
Friſches prima fettes

Roßfteiſch!
ſowie

ſämtliche Sorten Wurſt
und Sauerfleiſch

Patent- Mair v. I2- Mk. an

Lefeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich
ins Haus

mann Bolks-
Burthhand lung
Surgſtraße Kr. O. empfiehlt
Ab Ende des MonatsDe Burgſtraße 30. Kurt Kamphoenkel
e Stelngrude 3. Kodsehlgehter

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

SchuhhausE. Ernst
Volksbuchhandlung Burgſtraße 9

Zum Oster- Fest
empfehle ich preiswert in bester Qualität

Rhein-, Mosel-, Bordeaux-
Weine, Süc-Weine, Schaum-Meine, Frucht Weine, Bow-
len- Heine sowie Liköre

unci Fruchtsäfte
Bernhard Fuhrmang, Weingrofh andlung

Wernigerode Breitestraße

M. G. V. „biederbund“

Zu unserem

Ootes Vergnügen
am i. Festtag, ab 20 Uhr, im grosen Sasl
des Gewerkschaftsnauses ladet die organi-
sierte Arbeiterschaft ein.

Der Vorstand

nur bei
unſeren

Kunſt äuferentenl



Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme während der Krankheit ſowie beim
Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen
ſagen wir allen unſeren

tiefempfundenen Dank.
Beſonderen Dank dem Herrn Paſtor
Friedendorff für die troſtreichen Worte
am Sarge wie am Grabe.

Hermann Biſchoff
nebſt allen Angehörigen.

Kirchliche Nachrichten.
Webhrfſtedt, am Karfreitag. 18. März 1930,

10 Uhr, Predigt mit Abendmahl 20 Uhr, Andacht
mit Abendmahl, Paſtor Schröter Am 1. Oſter
feiertag, 20. April, 10 Uhr, Feſtpredigt mit 2 Chor
geſängen und Abendmahl, Paſtor Schröter. Am
2. Oſterfeiertag, 21. April, 10 Uhr, Pf. Friedendorff.

Kirchliche Nachrichten.

Die gegen Margarete
Schulz aus Nienbagen
ausgeſprochene BVelei
digung nehme ich als
unwabr zurück.

Jnlianne Schulz
Nienhagen.

Gut erhaltenen großen
eretnen Kinderwagen
ſowie Jabrrad, äußerſt
preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen Anzeigen
Annahme Amelnung..
Walter VRathenauſtraße 51.

Sebſtgeberin
ibt Darlehn auf Möbel

icherheit. Ratenrück
zablung. Näheres durch

Otto AmelungWalter Rathenauſtr aße 51.

Wubulpfelfen

in allen Ausführungen,
Bauen, Bruyeère-, Shag

feifen,
nur Qualitätsware,

Dr. Perls pat. Trockenrauch
Pfeifen und Zigarrenſpitzen.

Große Auswahl

Frühjahrs- Anzüge
besonders
in kammgarnartiger
Qualität

74- 59- 54-

strapazierfähig,

49-

Kammgarn- Anzüge
in den modernen stahl
blauen und braunen
Farbtönen

114- 99- 84-

Blaue Anzüge

der mehr denn ſe beliebte
Anzug, weireihig, reine

69 109. 94 49-

Jünglings- Mäntel
und Trenchcoats in neuenFrühjahrsfarben 7

74- 59- 44-

Herren Mäntel

ein u. zweireihige Hotte
m Ulster auf Kunstseide

64.-79- 114.

Herren Mäntel
a. Gabard. u. Kammgarn-69 stoff. in eleg. Ausführung

99. 84-
Halberſtadt. Johanniskirche: Gründonners Tabakdoſen, Pfeifenreiniger,

tag, 17 Uhr, Pfarrer Schulz, Abendmahl. 20 Uhr Erſatzteile jeder Art.
Pfarrer Sänger, Abendmahl Reparaturen

Synagogen-Gemeinde. Ernſt Paetzel n z AnFreitag den 18 April abends Uhr, Sonnabend änglings- Anzüge. Knaben Mäntel Knaben Anzüge
den 19. April, morgens 8 Uhr. abends 8 Uhr Halberſtadt, Weingarten2s blau und tarbig, in Kotter reizend gemustert, in in Kieler Blusen u. Sport
13 Min. Sonntag, den 20. April, morgens 8 Uhr,
Predigt: 9 i Uhr. Feſt-Ausgang: 8 Uhr 16 Min.
Wochentags morgens 55), Uhr, abends 6 Uhr.

SchlachthofFreibank eg 3l8 her
Rind und Schweinefleiſch.

Am Sonnabend, den 19. April 1930
findet der Verkauf der Gaswerks-Nebenerzeugniſſe
(Koks, Teer uſw.

nur bis 11 Uhr ſtatt.
Städtiſche Werke.

tto HenitkeSchuhmacher zwangsgnnung e
für Halberſtadt und Umgegend. en étr rn 252
Auf Verlangen der Mitglieder ſoll die

Verteilung der ſtädtiſchen
Wohlfahrtsarbeiten

auf eine breitere Baſis erſtrebt werden
Wir fordern daher die Kollegen auf, welche
Schuhmacherarbeiten für das Wohlfahrts
amt ausführen wollen, ſich bis Mittwoch,
den 23. April beim Kollegen Miſchke,
Weſtendorf 51, in die Liſte der Bewerber
intragen zu wollen.

Der Vorſtand.
ötüdtiſche Gewerbliche Herufsſchulen.

Berufsſchulpflichtig ſind alle männlichen und
weiblichen gewerblichen Lehrlinge, Gehilfen und
ungelernten Arbeiter (Laufburſchen, Fabrik
arbeiterinnen, Hilfsarbeiter bis zum 18. Lebens
jahre Die Schulpflicht erſtreckt ſich auch auf ſolche
Lehrlinge und Ungelernten, die nur auf Probe an
genommen ſind. Schüler der Mittelſchule und
höheren Lehranſtalten (mittl. Reife) treten ſogleich
in die Mittelſtufe ein

Die Neuaufnahmen finden für Schüler und
Schülerinnen am
Mittwoch den 23. April, nachm. von 2—5 Ubr
ſtatt. Die neueintretenden Schüler und Schülerinnen
haben ſich zur angegebenen Zeit im Schulhauſe,
Gleimſtraße S perſönlich einzufinden und dem
Direktor das Schulentlaſſungszeugnis vorzulegen.

Halberſtadt, den 15. April 1930.
Der Magiſtrat.

Am Oster- Sonnabend

keine Sprechstunde!
Dr. Eggenrt.

verschiedenen Farbtönen,
m blau, grau, braun 19

29 24-
korm, in kleidsamer und12- preiswerter Ausführung

24- 19- 14-
S Ausmüusterung und guten 7

Fatke 59. 44.Harben?
Schablonen?

Pinſel

Naer aus der Deogenhahdiurg Breiteweg 73

Allen melnen werten Geästen zelge lcoh hlermit
ergebenst an, daß ch mit dem heutigen Tage
melne
Gaſtrwirtſrhaft Zum Lindenberg“

abgegeben habe an lerrn Gastwirt Otto Wilimann
indem ch für das mir in so relchem Masse

entgeqen gebrachte Vertra den melner Geäste
deniee, bitte ioh, auch meinem Nechfolger in

Euer DomplIcate
Gster- Montag (2. Fetertao)

Großer Fruhschoppen
t EonzertAlle Bier kagenden D. D. nnungen, Vereine and Zekannke lade J

hierad ergebenst? ein. Hovert Coro u. Familie e n
gleicher Welse freu zu bleiben

Halſberstacdt, den 17. April 1880.

wilyelm Olſfcherostt

ch habe mit dem heutigen Tage den VonHerrn Wihelnm Olschewskl bisher mit Kuncdiger
Hand geführten Betrieb der
Saſtwirtſchaft „Zum Lindenberg

„Zum plauen Hecht
Inhaber Willy Mühlenhoſt

Braunschweigerstraße 7. Fernsprecher 2481.
Zu den Feiertagen:

Alle Sorten Fisch in bekannter Güte.
Lebendfrisch. Preiswert.

9 ZAusammengestellte Rittagessen,
Greſchniks t. Biere Aufmerksame Bedienung

HausSchlachterei Keine Oel-, nur reine Schmalz und Butter-Zutaten.

Bakenſtraße Markthallen- Restaurant
Ecke Roſenwinkel! Freuag, den 18. und Sonnabend, den 19. April

empfiehlt alle Sorten Anfang nachmittags 4 Uhr und abends S Uhr

friſche Wurſt u. Fleiſch Grober Geld-Preis-Skat
Lachsſchinken, Einſatz 2 Mark. Einſatz 2 Mark.

ſag Schinkenwurſt und f. Eisdein mit Sauerkraut z z f. Bockwurst mit Sauerkraut

Würſtchenan Gwpfehle zun Merfeſt

1 Bettſtelle
mit Matratze und Keil
kiſſen billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge
ſchätftsſtelle dſr. Zeitung

übernommen Ieh bitte alle bls herigen Seste,
auch Weſterhin dem Eindenbero“ treu zu bleiben.
ch werde mich bemühen allen Wänschen stets
gerecht zu werden Und hoffe, das sſch der grose
Krels der Kundsechaft noch Vvergröbsern Wird

Heſfberstadt, den 17. April 1080.

Otto Willmann
S

e
z

Keine Sprechstunde Heſtelung.nußsüß

von Mittwoch, den 16. Aprit, bis Jeder einzelne Käse v 5 ieinschl. Dienstag, den 22. April a Nür W e en Iaibe werden eingekauft aus Jüng. fottes hindflelseh t arg W r
eidemonaten, daher bekommen Sie bei uns d i 9 iP. M i h g in 9 den feinsten Schweizer Vern hen ignget ſein Meanes n e Hausſchlachte Wurſt, rf chen,

e e i n. Gulaſch Pfd. 1.00 Tr feinſte Sülzkoteletts, friſchen Fleiſchun t i hofwechsel- Krankheiten ter t e ter re lſeng ſalat, ſowie Kaſſler, Kalb- und99 Das ist der feinste und beste deutsche Käse, den Sie wi ie sollten, er schmeckt wie frieche barer o ſiebich n e re Schweinefleiſch
Maſtziegenbammelrig 80 Pfg.

nur das Beſte vom Beſten
Die SchriftenreiheFeste der Arbeiter t BigkavorgH. d Richthaus s (am Fiſchmarkt) B. d. Spritzen 10welch e Pkünd 70 Pkg.Ein billig. u. dabei viel gegessener Käse von reinem, sauberen Secchmece

Hehter Harzer, mit Blauschimmel duDazu Westfälischer Pumpernickei, Paket 5 eKarieber Spitzkäse du 3 t Merlümmer! Ae S e sozialistischer TOEPF ER C O P A G IE r chtung
este un i z (geJede proletarison e Orgenisaunon e e n Fordert deutſche Trint Kier!

kommt in die Lage, gelegentlich Feste zu feiern.
Alle Veranstaltungen müssen von dem Willen
zur „proletarischen Festkultur“ getragen sein.
Ein außerordentlich gutes Hilksmittel bietet sich
dazu in der obengenannten Schriftenreihe

Wir haben vorrätig
Heft 1. Frühlingsfeiern und Märzgefallenenfeiern.

Wir empfehlen dieſe Eier von vorzüg
lichem Geſchmack, 50—60 g ſchwer das
Stck. 11 Pf., 60——65 das Stck. 12 Pf.

Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufsſtellen und
an unſeren Verkaufswagen.

Halberſtädter Molkerei A.G.

und Br. Speck Pfd. I. 40
Franziskanerkraße 28.

Zum Jeſte

ger 90 64 6 996foinste Vollfrischo Altmärker Trinkeior

Stück 15 Pfg.

Toepfer Compaqnir „Zu den eBreiteweg 2ehe
Lädwig Lessen, Erik Nolting, Paul P iHr. Franz Kochentelder, Brune e
Hermann Schützinger.

Buchhandlung
„Halberstädter Tageblatt

Bruno Schönlank,

Natur und Menschheitsfrühſt 1.20 M. ſyt er tee an ſagengleren 9 e e e Empfeble re X UIIIIIIDCCaVDDDDDDDDDDDDPDDDDDDDSGC
et Der 1. Mat (Veltfelertes) und NMattei e e e kück 1.00 r iHeft 4 ener s merson e e be S ba et e e man sich nie überist re Quer R o ß f le i ch HAS

t omme i en ie net et Snn- h e Seele e e e e e erHeft 5. Leben und Arbeit I. 20 Mk. Ferner empfehlen wir noch Guſt k. Freltao r tint e 2e en e e ne O Echte S chönebecker S oleier ar Pur Fernruf 1244 S J
Dortu, Erich Grisar, Otto Krille, Adolt Iau, 3 aus Schönebecker Salinen-Sole

7 Freitag friſch geſchluchtet
Ab 9 Uhr Stichfleiſch mit Brübe

Be Abends: Wurſtſuppe.
Albert WilIig Sevaſſtzstraße 31

hdegenüber der Kaſern

g

2
2

lo

e

Fr. Prehn b. II b. H.
Eisennagnaingg Voigtel 52

e S S e
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Bepgen zum Sammeln auf der „Himmelswieſe“.
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reisJ en der Torwart hielt gut. Aber auch Halberſtadt machte dute Durch Eintracht Oſterwieck mit 4:2 behaupten Halberſtadt hatteKreis- Jug dtreffen in Gernrode brüche, ebenfalls ohne Tore zu erzielen Eine Lücke in der Läufer neue Spieler in der Mannſchaft, die ſich gut bewährten. De e

Die diesjährigen Kreisveranſtaltungen der Arbeiterſportler des reihe von Halberſtadt wurde von Quedlinburg ausgenutzt. Es ſandte Pauſe konnte Burgund mit 3:0 führen. Beide Mannſchaften be
2. Kreiſes ſcheinen unter einem günſtigen Zeichen zu ſtehen. Mit
lebhaftem Intereſſe propagieren die Jugendlichen ihr Feſt. Ueberall
mahnen die Plakate zum Rüſten und Sparen für das Kreis-Jugend
treffen in Gernrode Die Feſtfolgen der Veranſtaltung werden fol
gende ſein: Sonnabend Eintreffen der Feſtteilnehmer in Gernrode.
18 Uhr: Jm Kreisheim Sihung aller Jugendleiter der Vereine. 19
bis 19.45 Uhr Konzert am Spittelteich (1. Bezirk und alle in Gern
rode anweſenden Spielleute) Begrüßungsſprechchor des 3. Bezirks.
Anſprachen. 2015 Uhr Gemeinſamer Geſang: „Wir ſind jung.
Anſchließend formiert ſich ein Zug, der unter Vorantritt der Kapelle
zum Sportplatßz marſchiert. Alle Jugendlichen ſchließen ſich an.
20.45 Uhr Dreimaliger Trommelwirbel kündet Beginn des Feſtſpiels
an Neuland, ein Spiel für die freie Jugend, geſtaltet von der
Jugend des Magdeburger Bezirks. Anſchließend Feſtworte des
Kreis jugendleiters Kurt Buſſe, Magdeburg 2130 Uhr: Gemein

mer Schlußgeſang: „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit“.
Sonntag: 6 Uhr: Wecken. 7 Uhr: Abmarſch der Sternwanderun

gen zur „Himmelswieſe“. Gewandert wird in 4 Gruppen von Gern
rode, Rieder, Suderode und vom Zeltlager. 9-10,30 Uhr: Auf der
„Himmelswieſe“, Morgenfeierſtunde. Geſtaltet von der Jugend des
3. Bezirks mit folgendem Programm: Hornruf, Eröffnungslied,
Sprechchor, Muſik, Feſtworte des Reichstagsabgeordneten Ferl, Re
zitationen, Bundestänze, Gemeinſamer Gefang: „Hebt unſere Fahnen
in den Wind“. 10.30 11.30 Uhr: Mittagspauſe. 11.30 Uhr: Beginn
der Wanderungen und Spiele. Gewandert wird in 5 Gruppen mit
je einem Führer. Auf der Feſtwieſe, Konzert der Arbeiter Mando
linenſpieler (Gau Mitteldeutſchland). 16 Uhr: Hornruf von den

17.30 Uhr: Ab
marſch nach Gernrode. 19 Uhr: Am Spittelteich, Abſchlußkund
gebung Trommelwirbel, Anſprache und Schlußgeſang, „IJnter
nationale

Montag: Wanderungen der Bezirke und Verein.
Einige Wochen ſpäter iſt in Magdeburg das Kindertreffen des

Kreiſes Das Intereſſe bei unſern Kleinen iſt beſonders gut. Alle
wollen nach Magdeburg. Am Sonnabend ſoll in der großen Stadt
halle eine Feier ſein. Der Leiter der Bundesſchule in Leipzig, Ge
noſſe Benedix, wird die Feſtworte ſprechen. Am Sonntag wird
auf dem Fort 1 in Magdeburg Buckau Sport getrieben. Alle Kinder
werden dort ihr Können zeigen: die Turner, Fußballſpieler und
Schwimmer. Beſonders ſchön werden der Montag und die kommen
den Tage ſein; denn dann wird gewandert. Magdeburgs Umgegend
und der Harz ſind gute Anziehungspunkte. Wer dieſes Feſt feiern
will, muß aber fleißig ſparen.

x

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Die Bundesſchule des Arbeiter Akhlekenbundes in Groß-Okkers

leben bei Magdeburg iſt ferliggeſtelll. Die offizielle Weihe ſoll im
Mai ſtattfinden. Die Lehrgangstätigkeit in der Schule wird Ende
Mai mit einem Kurſus für Boxer beginnen
Kurſe für Ringer, Heber und gemiſchte Kurſe
bereits vier Kreiſe die Durchführung von Kreislehrgängen an der
Bundesſchule geſichert. Es deutet alles darauf hin, daß ſchon der
erſte Sommer in der neuen Lehranſtalt recht regen Betrieb ergeben
wird.

Schweizer ArbeikerBoxmeiſterſchaften 1930. Die Boxmeiſter
ſchaften des Schweizer Arbeiter-Turn und Sportverbandes, die am
5. April im „Sportring“ Zürich bei einer Beteiligung von 30 Wett-
bewerbern ausgetragen wurden, ergaben folgende Meiſterliſte:
Fliegengewicht: 1. Haslebacher, Boxring-Bern; Bantam-
gewicht: 1. Kunz, Boxring-Bern; Federgewicht: 1. Dubach,
Schaffhauſen; 2. Minder, Athletikboxklub Zürich; Leichtgewicht:
1. Dutler, Schaffhauſen; 2. Battiſtini, Sportring-Zürich; 3. Hasler,
BoxringBern; 4. Hösli, Boxring-Oerlikon; Weltergewicht: 1.
Wiederkehr, Sportring-Zürich; Mittelgewicht: 1. Häuſſermann,
SportringZürich; 2. Senn, Sportring-Zürich; 3. Rüeſi, Athletikbox-
klub-Zürich; Halbſchwergewicht: 1. Rubin, Athletik-Boxklub
Zürich; 2. Fahrni, AmioalSport Renens; Schwergewicht: 1.
Schäfer, Sportring-Zürich.
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Turnen: Leichtathletik.
Handball.

1930 im Zeichen der Länderſpiele.

Wenige ſportliche Veranſtaltungen tragen in ſo hohem Maße zu
machtvoller und nachhaltiger Werbung für den Arbeiterſport bei, wie
Spiele der Ländermannſchaften der Sozialiſtiſchen ArbeiterSport
internationale. Erhöhte Bedeutung erlangen ſie durch die politiſche
Aufgabe, die ſie erfüllen und die freudigſten Widerhall in der inter
nationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft gefunden hat. Magde
burg hat es übernommen, den 6. Länderkampf mit Oeſterreich
am 25. Mai zu der größten ſportlichen Veranſtaltung und politiſchen
Kundgebung zu machen. Die Annahme geht nicht fehl, daß die Bun
desmeiſterſchaftsſpiele 1928 in ihren werbenden Auswirkungen bei
weitem in den Schatten geſtellt werden. Das überaus regſame
München ſteckt in den eifrigſten Vorbereitungen, das 5. Länder-
treffen mit der Schweiz am 20. Juli zum beſten Erfolg werden zu
laſſen. Die Dritten im Bunde ſind die Hamburger, die der bel
giſchen Ländermannſchaft erſtmalig am 29. Juni Gaſt
freundſchaft gewähren. In kurzer Zeit haben die belgiſchen Arbeiter
handballer eine ſpielſtarke Organiſation geſchaffen, ein durchaus
ſcharfes und techniſch einwandfreies Spiel wird die Folge ſein.

Um die Würktembergiſche Handballmeiſterſchaft. Der Bezirks-
meiſter Cannſtatt wurde auf eigenem Platze vom Bezirksmeiſter
Holzhain 6:2 geſchlagen. Jn dem Spiel der Bezirksmeiſter Schwen
ningen und Heilbronn gewann Schwenningen 10:.0. Die Spiele um
die Württembergiſche Kreismeiſterſchaft werden in einer Vor und
Rückrunde ausgetragen

Um die Meiſterſchaft in Sachſen-Braunſchweig. Der zweite Kreis
(Prov. SachſenAnhaltBraunſchweig) beginnt am 27. April mit den
Rundenſpielen um die HandballKreismeiſterſchaft. Ueberall haben
ſich die alten Meiſter durchgeſetzt und ſollte der Meiſter wieder unter
den drei ausſichtsreichſten Bewerbern VorwärtsFermersleben, Vor
wärts Bernburg und Fichte Halle zu finden ſein.

Quedlinburg gegen Halberſtadt (Jugend) 2:0 Halbzeit 120. Beide
Mannſchaften lieferten ſich einen ſchweren Kampf. Gleich nach An
pfiff zog Ouedlinburg auf das Tor und kam auch zum Schuß, doch

eder en ſ

in die Ecke des Tores. Bis Halbzeit kam nicht Zählbares mehr.
Nach der Halbzeit war meiſtens Quedlinburg im Vorteil. Gute
Schüſſe wurden von Quedl. aufs Tor der Halberſtädter geſetzt, doch
der Torwart meiſterte ſie. Kurz vor Schluß konnte Quedlinburg
noch das Reſultat auf 2:0 erhöhen.

Arbeiter-Olympia 1931
Die Sozialiſtiſche ArbeiterSportinter

nationale rüſtet zu ihrem 2. Olympia. Das
1. Olympia fand 1925 in Frankfurt a. M.
ſtatt und geſtaltete ſich zu einem beiſpiel
loſen Erfolg für die internationale Ver
bundenheit der Arbeiterſportler. Jn den
Landesverbänden der Sozialiſt. Arbeiter
Sportinternationale, in Wien u. in Mürz
zuſchlag deuten alle Vorbereitungen darauf
hin, daß das 2. ArbeiterOlympig im Juli
1931 in Wien und die winterſportlichen
Olympiakämpfe im Februar 1931 in Mürz-
zuſchlag (Oeſterreich) in bezug auf Teil
nahme, Organiſation und inneren Wert die
großartigſten internationalen Arbeiterſport
veranſtaltungen werden. Das 2. Arbeiter
Olympia iſt nicht nur eine Angelegenheit
der Sozialiſtiſchen ArbeiterSportinter
nationale, ſondern eine ſolche der geſamten
internationalen Arbeiterbewegung. Die Mit
glieder der Sozialiſtiſchen ArbeiterSport
internationale ſind nicht Nurſportler, ſie
betrachten ſich als Glieder der geſamten ſo
zialiſtiſchen Arbeiterbewe gung und
werden das beſonders durch den geiſtigen Inhalt ihrer großen Ver
anſtaltungen in Wien und Mürzzuſchlag vor aller Welt zum Aus
druck bringen. Die internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterorganiſa
tionen werden die Kundgebungen der ſozialiſtiſchen Arbeiterſportler
durch die Entſendung von Vertretern würdigen.

Während bei den Olympiſchen Spielen der bürgerlichen Sportler
die Siege der beſonders gezüchteten „Sportkanonen“ mit ihren üb
lichen Begleiterſcheinungen einfach alles bedeuten, ſtehen die Ver
anſtaltungen der Sozialiſtiſchen ArbeiterSportinternationale im
Zeichen brüderlichen Geiſtes und ſind Ausdruck der volkstümlichen
Sportbetätigung in den Landesverbänden der S. A. S. J. Daria
unterſcheiden ſich ArbeiterOlympia und bürgerliche olympiſche Spiele

grundſätzlich.
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Fußball.
Wer wird Bundes Fußballmeiſter?

Mit der am 13. April beendeten Ermittlung
und Nordweſtdeutſchen Verbandsmeiſters ſtehen die vier Gegner für
die Endſpiele um die Bundesmeiſterſchaft feſt. Bezeichnend iſt, daß
keiner der vorjährigen Verbandsmeiſter in den diesjährigen Meiſter
ſchaftsſpielen ſeinen Titel mit Erfolg verteidigen konnte. Der Bun
desmeiſter und Nordweſtdeutſcher Verbandsmeiſter „Lorbeer“ Ham-
burg blieb bereits im Schlußſpiel um die Hamburger Bezirksmeiſter
ſchaft auf der Strecke, und der Mitteldeutſche Verbandsmeiſter V.f.L.
Südoſt Leipzig unterlag im entſcheidenden Spiel um die Sächſiſche
Kreismeiſterſchaft. Döbern b. Forſt, der vorjährige Oſtdeutſche Ver
bandsmeiſter und Endſpielgegner um die Bundesmeiſterſchaft blieb
um die diesjährige Lauſitzer Kreismeiſterſchaft gegen Coſtebrau mit
einem Punkt im Hintertreffen. Weiden, der Süddeutſche Verbands
meiſter verlor um die Nordbayeriſche Kreismeiſterſchaft knapp gegen
Nürnberg Oſt.

Die vier letzten Anwärter auf die diesjährige Bundesmeiſterſchaft
ſind der Oſtdeutſche Verbandsmeiſter Coſtebrau (Lauſitz), der Mittel
deutſche Verbandsmeiſter Steinach (Thür. Wald), der Süddeutſche
Verbandsmeiſter Nürnberg Oſt und der Nordweſtdeutſche Verbands
meiſter Bahrenfeld 1919. Die beiden letzteren ſpielten am Sonntag
wie folgt:

Nürnberg Oſt gegen Neu-Jſenburg 5:1 (121). Was erwarket
wurde, iſt eingetroffen. Das Können der in den letzten Verbands
meiſterſchaftsſpielen gut aufgekommenen Mannſchaft von NeuJſen
burg (Meiſter vom Kreis Heſſen-Naſſau, Mittelrhein) reichte nicht
aus, um den Nordbayeriſchen Meiſter im Endſpiel zu bezwingen.
Nürnberg war in dem Spiel entſchieden die beſſere Mannſchaft krotz
dem iſt der zahlenmäßige Sieg 5:1 im Vergleich zu den Leiſtungen
NeuJſenburgs etwas zu hoch ausgefallen. NeuJſenburgs Hinter
mannſchaft war nicht in beſter Form. Das Spiel fand in NeuJſen

burg vor 3000 Zuſchauern ſtatt.
Die Rangordnung zeigt am Schluß der Spiele Nürnberg Oſt mit

7:1 als Meiſter Es folgen NeuJſenburg und Böckingen (Witbg)
je 4:4 Punkte, München Oſt (Südbayeriſcher Meiſter) 3:5 und Hags
feld (Badiſcher Meiſter) 2.6 Punkte. Bahrenfeld 1919 gegen Ober
ſprockhövel (Rhein. Weſtf. Meiſter) 3:2 (2:1). Beide Mannſchaften
zeigten durchweg gleichwertige Leiſtungen. Den Ausſchlag zum Sieg
gab die etwas größere Routine Bahrenfelds Bahrenfeld kam nach
der Pauſe durch ſeinen erſten Angriff überraſchend zum 3. Tor.
Später drängte Oberſprockhövel zeitweiſe ſtark, es reichte aber nur
zu einem Torerfolg. Das Spiel hinterließ den beſten Eindruck und
ſprach bei den 3000 Zuſchauern ſehr gut an. Die Zuſchauerzahl iſt
für den kleinen Ort Gevelsberg b. Hagen eine Höchſtleiſtung.

Serienſpielſonntag, der alle 10 Mannſchaften im
Treffen ſah brachte überraſchende Reſultate zuwege. Spo rt
freunde Thale mußte ſich auf eigenem Platz Teutonia
Weddersleben knapp mit 1:0 beugen. Jm Anfang waren die
Sportfreunde in guter Form. Verteidiger und Läuferreihe arbeiteten
raſtlos, um die Läuferreihe nach vorn zu bringen. Aber der Sturm
fand das Tor nicht. Bei Weddersleben waren der Torwart. die Ver
teidiger und auch die Läufer auf dem Poſten. Kurz nach Halbzeit
konnte Weddersleben durch Handelfmeter das Siegestor buchen.

Germania Neinſtedt und Turner Hornhauſen
trennten ſich knapp mit 3:2 für Neinſtedt. Hornhauſen ſtellte eine
tapfere Gegenmannſchaft. Der beſte Spieler der Gäſte war der Tor
wart, der die Bälle aus alle Lagen holte und die gefährlichen An
griffe der Neinſtedter immer wieder zunichte machte. Von Neinſtedt

wurden 2 Elfmeter verſchoſſen.
Burgund Halberſtadt konnte ſich auf eigenem Platz gegen

Der zweite

fleißigten ſich, ein techniſch gutes Spiel vorzuführen.
ſind voll auf ihre Koſten gekommen.

Eintracht Heimburg hatte Teutonia Oſchersleben
zu Gaſt. Mit 8:2 behielten die Gäſte die Oberhand. Bereits nach 5
Minuten fiel das erſte Tor für Teutonia, dem ſich bis zur Halbzeit
4 weitere anſchloſſen. Heimburg hatte ſeine beſten Kräfte im Sturm.
Das ruhige Arbeiten des Mittelſtürmers konnte vor allem gefallen.

Jn Hadmers leben weilte Sportfreunde Wernige-
rode. Das ſtets intereſſante Treffen wurde von Wernigerode mit
10 Mann begonnen und, nachdem noch ein Spieler ausſcheiden
mußte, mit 9 Spielern zu Ende geführt. Hadmersleben konnte zeit
weiſe eine drückende Ueberlegenheit herausarbeiten, doch verhinder
ten die ſich in Form befindliche Hintermannſchaft von Wernigerode
jeden Erfolg.

Brüderſchaft Ausleben ſpielte gegen Fortung Ha
mers leben und gewann verdient mit 4:.0. Hamersleben hat gute
Anſätze von Zuſammenſpiel, muß ſich aber befleißigen, in Zukunft
mehr Eifer zu zeigen.

Untere Mannſchaften Weddersleben 2. gegen Heim
burg 2. 5:3, Halberſtadt 2. gegen Oſchersleben 3. 2:0, Oſchersleben
2. gegen Blankenburg 1. 2:2, Halberſtadt Jugend gegen Hornhauſen
Jugend 3:0, Thale Jugend gegen Oſchersleben Jugend 0:3, Thale 2.
gegen Warsleben 1. 3:5.

Die Zuſchauer

x

Schwimmen.
Arbeiter WaſſerRettungsdienſt in Berlin. Jm Jahre 1926 wurde

gelegentlich einer Zuſammenkunft im Rettungsamt der Stadt Berlin
vereinbart, daß das Rote Kreuz auf dem Wannſee, die Rettungs
geſellſchaft auf dem Müggelſee und der Arbeiter-SamariterBund
Kreis 1 Berlin, Brandenburg und Grenzmark) auf dem Tegeler
See den Dienſt zum Schutz für Ruderer, Paddler und Segler aus
üben ſollten. Die Rettungsſtation auf dem Tegeler See konnte mit
Unterſtützung der Stadt Berlin im Frühjahr 1928 der Oeffentlichkeit
übergeben werden. Sie enthält ein Arztzimmer, einen Verbands
raum, eine Mannſchaftsküche, 10 Uebernachtungsräume und einen
Bootsſchuppen, worin die drei Boote untergebracht ſind. Die Boote
ſind mit zwei Lagerſtätten für plötzlich Erkrankte, den dazu notwen
digen Verbandsſtoffen und je einem Wiederbelebungsapparat aus
gerüſtet. Die Bemannung ſetzt ſich aus zwei Bootsführern, zwei
kundigen Rettungsſchwimmern und einem Samariter zuſammen. Die
Größe der Boote iſt 10,5 mal 2,5 Meter. Bei evtl. Zuſammenſtößen
kann jedes Bdot zirka 60 Perſonen aufnehmen. Der Arbeiter
SamariterBund hat für das Jahr 1930 ein neues Signalſyſtem ein
gerichtet, durch welches die umliegenden fliegenden Stationen leicht
verſtändigt werden können. Jm Jahre 1929 mußten vom Arbeiter
WaſſerRettungsdienſt 945 Geſamtunfälle behandelt werden. Von
den 101 Hilfsleiſtungen an Ertrunkenen in den letzten Jahren hatten
in 87 Fällen die Wiederbelebungsverſuche Erfolo

Notizen.
Handball und Fußball berichterſtatter werden gebeten, die Be

richte von den Feiertagen noch am Tage des Spieles der Zentrale
(Oſchersleben, Telefon 595) mitzuteilen, da die Berichte ſchnellſtens
weitergeleitet werden müſſen.

Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Heute Donnerstag, 20 Uhr,
Uebungsabend im Schützenwall. Ab heute bis 2. Oſtertag, 18 Uhr.
veranſtaltet unfer Bruderverein Wehrſtedt ein Preisſchießen, welches
am 2. Oſtertag mit einem gemütlichen Beiſammenſein endet. Die
Mitglieder werden erſucht, ſich recht zahlreich daran zu beteiligen.

Arbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Heute, Donnerstag, be
ginnt das fünftägige Preisſchießen im Lokal Raecke. Die Einwoh-
nerſchaft von Wehrſtedt und Umgebung iſt hierzu freundlichſt einge
laden. Am 2. Oſtertag, 18 Uhr, Schluß des Preisſchießens mit an
ſchließendem gemütlichen Beifammenſein.

An alle Handball- Abteilungen im 1. Bezirk. Wie ſchon durch
Rundſchreihen bekannt wurde, findet am 22. April in Thale der
Berichterſtatterkurſus ſtatt. Dazu hat jeder Verein einen Genoſſen
zu ſtellen. Jeder Verein muß vertreten ſein. Bis zum 24. April
müſſen ſämtliche Teilnehmer beim Obmann, Genoſſen H. Maier,
Halberſtadt, Lichtwerſtraße 20, gemeldet ſein. Am 27. April
herrſcht Spielverbot für alle Mannſchaften. Soweit irgend möglich,
fahren alle Handballer nach Thale zum Kreisſpiel. Genoſſen, macht
tüchtig Propaganda in den Vereinen, damit das Spiel in Thale am
27. April zu einem großen Erfolg für die geſamte Spielbewegung
wird.

Normung und Typiſierung der Turn und Sporkgeräke. Die
Frage der Normung und Typiſierung der Turn und Sportgeräte iſt
bisher ausſchließlich vom Standpunkt der Verbraucherorganiſationen
behandelt worden. Jnwieweit die in dem Regelwerk der Spitzen
erbände für Turnen und Sport enthaltenen Vorſchriften für Ge
wicht, Größe und ſonſtige Beſchaffenheit der Turn und Sportgeräte
noch voneinander abweichen, hat Neville B. Bloch in feinen „Nor
malien“ feſtgeſtellt. (Neubearbeitung Februar 1930). Einheitliche
Richtlinien für die Herſtellung, insbeſondere die Verwendung be
ſtimmter Werkſtoffe für ſämtliche deutſchen Turn und Sportgeräte
haben die in Frage kommenden Jnduſtrie-Fachgruppen von ſich aus
bisher nicht aufgeſtellt. Der Deutſche Normenausſchuß nimmt neuer
dings die Fühlung mit den Herſteller und Verbraucherkreiſen auf
und beabſichtigt als letztes Ziel die Eingliederung der Turn und
Sportgeräte in das allgemeine Normuüngswerk der deutſchen
Induſtrie

Republikgegner im bürgerlichen Spork. Jn Auerbach (Oberpfalz)
benutzten die bürgerliche Spielvereinigung (Mitglied im Deutſchen
Fußballbund) und der Arbeiter Turn und Sportverein gemeinſam
einen Spielplatz. Nach einem Fußballſpiel der Arbeiterſportler, bei
dem am Fahnenmaſt die republikaniſche Flagge wehte, verlangte die
Leitung der Spielvereinigung die Entfernung der Flagge. Während
dem dann folgenden Spiel der bürgerlichen Mannſchaft blieb der
Fahnenmaſt leer.

Warnung des Deutſchen Arbeiter Schachbundes e. V. Die Orks-
gruppe Köln verſendet an die ArbeiterSchachvereine im Reich erneut
Rundſchreiben, unterzeichnet von dem Vorſitzenden Köller, welche
dazu angetan ſind, die Oeffentlichkeit irrezuführen. Es wird in die
ſem Schreiben Propaganda gemacht für eine ſogenannte Erſatzver
inſtaltung anſtelle des für Köln abgeſagten Bundesturniers des Ar
heiterSchachbundes. Die ausgeſchriebenen Kämpfe werden als
Bundesſpiele“ bezeichnet. Dieſe Bezeichnung haben ſich die ſoge



Rannten Einheitsapoſtel widerrechtlich zugelegt. Der Bundesvorſtand
des Arbeiter Schachbundes, ſowie die Bundesſpielleitung geben be
kannt, daß die Ortsgruppe Köln nicht berechtigt iſt, eine Erſahzver
anſtaltung unter der Flagge „Bundesſpiele“ Oſtern in Köln zu ver
anſtalten. Dieſe Veranſtaltung iſt eine wilde Veranſtaltung, die nur
von den Spaltern (kommuniſtiſcher Schachverband) propagiert wird.
Alle Bundesmitglieder ſind verplichtet, die Spalter unter ſich zu
laſſen. Die Arbeiter Schachvereine mögen die Augen offen halten.

Vorſchau.

Sportfreunde Thale haben zum Karfreitag den Burger
Sporttlub verpflichtet. Thale wird ſeine beſte Vertretung in
den Kampf ſchicken. Am erſten Feiertag ſpielen die Sportfreunde in
Aſchersleben. Die Thaler Jugend fährt zur Erledigung von
Rückſpielen zwei Tage nach Leipzig und wird ſich die Beſichtigung
der Bundesſchule nicht entgehen laſſen. Von demſelben Gedanken
hat ſich Eintracht Oſterwieck leiten laſſen, indem es Spiele
gegen Leipzig Gauzſch und Leipzig Brandis abge
ſchloſſen hat. Durch dieſe Reiſen haben unſere Genoſſen Gelegenheit,
den Hauptort unſerer Bundesbewegung ſowie die ſtolze Bundesſchule
beſichtigen zu können. Blankenburg hat auf eigenem Platz
ein Spiel gegen Spielvgg. Leipzig-Südweſt abgeſchloſſen
und damit einen guten Griff getan. Ein Fußballſportfeſt in
Heim burg, das vom Platzverein Eintracht veranſtaltet wird, ver
einigt 10 Mannſchaften zum friedlichen Wettſtreit und wird ſeine
werbende Wirkung nicht verfehlen. Teutoniga-Oſchers-
leben ſpielt am Karfreitag auf eigenem Platz gegen Eintracht
92 Magdeburg. Für den erſten Feſttag iſt eine Mannſchaft aus
dem 13. Kreis, Sportverein Kaſſel-Niederzwehren
gewonnen worden. Und der zweite Oſtertag ſieht Oſchersleben im
Kampfe gegen ſeinen Nachbarverein Hadmersleben. Jn
Weddersleben gaſtiert am erſten Feſttag Herta-Deſſau,
der als guter Gegner bekannt iſt, und am zweiten Feiertag in
Nernſtedt ein Gaſtſpiel gibt. Für den erſten Oſtertag hat Ger
manta Neinſtedt einige Spiele mit Ballſpielklub Cra
kam abgeſchloſſen und am Karfreitag treffen ſie ſich mit Sport
freunde Wernigerode in Wernigerode. Burgund-
Halberſtadt benutzt die Feiertage, um ihre Spielſtärke in
Querum gegen die Turner und in Braunſchweig gegen
die Sportfreunde zur Geltung zu bringen. Hamersleben
fährt am erſten Feſttag nach Schöningen, während ſie am 2.
Feertag ſich mit Horn hauſen trifft. Letztere ſpielen am Kar
fratag mit Schöningen. Zu erwähnen iſt noch, daß Had
mersleben am Karfreitag zu Wacker-Förderſtedt fährt.
Wir wünſchen allen Vereinen zu ihren Oſterveranſtaltungen ſowie
den reiſenden Mannſchaften den beſten Erfolg. Auch die Hand
baller ſind emſig. Vorwärts Oſchersleben hat für die Oſter
feiertage ein anſehnliches Sportprogramm zuſammengeſtellt. Am
Karfreitag empfangen ſie Staßfurth-Leopoldshall. Der
erſte Feiertag ſteht ſie im Kampfe gegen Langenweddingen.
Die beiden Gaſtmannſchaften verfügen über beachtbares Können und
wird den Zuſchauern guter Sport geboten werden. Am 2. Feiertag
fährt Vorwärts nach Helm ſtedt.

I Scrhach Ecke
X. A. L. Kubbel, Leningrad

1. Preis Turnier der Münchner Post, 1907
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FAsung zur Aufgabe von Oehrlein aus der verletzten
Nummer
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Gefalliges eines Stückchen aus gen böhmischen Mal

dern Schön wirken die beiden Ausreißversuche des schwar-
zen Königs, doch auch die Rückkehr der weißen Dame ist
nicht zu verachten.

Das

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach
Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.

Veranſtaltungen
Elvſium Halberſtadt. Emil Meyſel, der beliebte Leipgt

Zurleske Komiker. gibt am 2. und 3. Oſterfeiertage mit ſeiner Se
ſchaft zwei luſtige Abende. Die „Geraer Zeitung ſchreibt über

die Künſtler folgendes Die Leipziger Emil Meyſel Sänger unter
bielten am Freitag in der Tonhalle die ſtarke Beſucherzahl auf das

ſte. Arkur Herbert iſt ein ganz vortrefflicher Stimmungshumoriſt.
Emil Meyſel als Komiker iſt eine Klaſſe für ſich. Seine Vorträge
wirken zwerchfellerſchütternd. Das reichhaltige Programm wurde
Durch zwei große Geſamtſpiele auf das wirkungsvollſte ergänzt.

n en u n e beredte Ausdruckes angeregten Publikums Es emvfi ich, iſchon Karten im Vorverkauf zu boten mofieit w. ist

Briefkaſten.
Dardesheim. Wir bitten die Fra iun e W werbakks u en Frage noch einmal unter Darle

Sport.
Radfahrer Verein „Wanderluſt“ Ströbeck.

20 Uhr veranſtaltet der Radfahrer See Wathetinß T Wan
hof. „Wrinz von Preußen einen großen Theater Abend mit an

ſchließendem Ball. In den Pauſen werden Kunſt und Schulreigen
gefahren.

Aus Wehrſtedt.
w. Probealarm des Reichsbanners. Nach Aufhebung des Ver

ſammlungsverbotes fand am Dienstag abend ein Probealarm des
Reichsbanners ſtatt. Um 19,15 Uhr würden die Läufer ausgeſandt,
um 20 Uhr ſtand die Ortsgruppe bereit. Den Kameraden M er m
b uhr brachte man anſchließend mit Muſik nach Raeke zur Ver
ſammlung Der rührige techniſche Leiter hat auch eine Jugend
gruppe ins Leben gerufen, die ſich eifrig ſportlich betätigt. An alle

Kameraden ergeht der Ruf, ihre ſchulentlaſſenen Jungen dem r

banner zuzitführen. Sw. e egemminng Am Dienstag, den 15. April, fand
abends eine Parteiverſammlung im Lokal Raeke ſtatt, die ſich eines
guten Beſuchs erfreute Als Redner war der Gen. M ren
erſchienen, der über die gegenwärtige politiſche Lage
ſprach. In ſeiner bekannten, tiefſchürfenden Art beleuchtete er die
letzten Vorgänge im Reiche und ihre politiſchen Wirkungen gründlich

von allen Seiten und zog die Schlußfolgerung, nunmehr feſter denn
je zuſammenzuſtehen und mit allen Mitteln für die Partei zu agitie
ren, damit nach dem nächſten Wahlkampf nicht ohne die Soßial
demokratie regiert werden kann. Jn der Ausſſp rache wurde
diglich die Säumigkeit unſerer Abgeordneten bei der Sonnabendal
ſtimmung gerügt. Die Bürgerblockregierung hätte ſchon wer
können. Zur Mai feier würde beſchloſſen, ſich den Halberſtä e
Genoſſen anzuſchließen. Wir beteiligen uns alſo an der d
bung vormittags im „Elyſtum“ und marſchieren nachmittags m
nach den Spiegelsbergen, bleiben aber nicht hier im Reſtaurant
ſondern ziehen in unſer Stammlokal, den „Grünen Jäger“. e
Mitgliederwerbung brachte 10 neue Mitglieder. Jm Punkt Ver
ſchiedenes wurde noch der Ausgang der VolksbegehrensAffäre
zwiſchen Volkspartei und zwei Einwohnern bekannt gegeben. Der
Volksparteiler Helmes trug mit dieſer Zuſchrift an uns erheblich
zum heiteren Erfolg des Abends bei. Nach einer Ausſprache über
Verſammlungsbeſuch, Parteiwerbung uſw. wurde gegen 11 Uhr die
gutverlaufene Verſammlung geſchloſſen. An die Parteigenoſſen er
geht die Mahnung, ihre Schulentlaſſenen der S. A. J. zuzuführen.

w. Silberne Hochzeit feiert am Sonnabend, den 19. April, unſer
Parteigenoſſe Hermann Jſecke. Der Jubilar iſt eines unſer ſtil
len und treuen Mitglieder, die ohne viel Worte zu machen ſtets zur
Stelle ſind, wenn ſie gebraucht werden. Parteiarbeit iſt für den
Genoſſen Jſecke Pflichtarbeit. Wir wünſchen ihm und ſeiner Lebens
gefährtin für die Zukunft das Beſte und hoffen, ihn zur goldenen
Hochzeit noch als katigen Mitarbeiter beglückwünſchen zu können.

Aus Oſterwieck.
w. Oſterveranſtaltung der Arbeiterſänger. Am l. Oſtertag, 20

Uhr, begeht der Arbeitergeſangverein ſein Oſtervergnügen. Mitwir-
kende ſind Salonorcheſter MeißnerAermann, Gemiſchter Chor und
Männerchor des Arbeitergeſangvereins Sängergruß Oſterwieck.
Allen Freunden des Geſanges ſei die Veranſtaltung, welche im
Eigenheim der Gewerkſchaften, imRatsgarten ſtattfindet, empfohlen.

Aus Oſchersleben.
o. Großfeuer. In der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr erkönte

plötzlich Feueralarm. Die Grundſtücke des Landwirts Röhrecke in
der Kaiſerſtraße ſind bis auf das Wohnhaus vollſtändig niederge
brannt. Aeußerſt peinlich berührte es, daß die Motorſpritze verſagte
Nur dadurch war es möglich, daß der entſtandene Schaden ſehr groß
iſt. Der Schaden iſt voll durch Verſicherung gedeckt.

o Familientragödie. Am Sonntag abend verſuchte eine hieſige
Einwohnerin mit ihren zwei kleinen Kindern dem Leben durch Gas
vergiftung ein Ende zu ſetzen. Durch das frühe Hinzukommen von
Familienangehörigen khnnke ein größeres Unglück vermieden wer
den. Das eine Kind im Alter von 2 Jahren war jedoch bereits tot
Ueber die Motive zu der Tat liegt Näheres micht vor

Aus Schwanebeck.
ſ. Nach Amerika will das Landwirt Heineſche Ehepaar auswan

dern um ſich dort ſeinen Kindern anzuſchließen, die ſchon vor länge
ren Jahren ausgewandert ſind. Die Abfahrt erfolgt am heutigen

Donnerstag
Kreis Oſchersleben.

Hornhauſen, 15. April. Von den Kleingärtnern. Am
Sonntag hielt der Kleingärtnerverein e. V. Hornhauſen, eine Ver
ſammlung ab. Zuerſt gab der Vorſitzende die Namen der neu auf
genommenen Mitglieder bekannt. Einſpruch gegen ihre Aufnahme
wurden nicht erhoben. Sodann erſtattete Gartenfreund Ha uert
Bericht über die Oſcherslebener Kreisvertreterſitzung. Gartenfreund
Heymann gab daraufhin die Abrechnung über das Wintervergnügen.
Es wurde beſchloſſen, den Ueberſchuß von 27,85 Mark der Kaſſe zu
übergeben Ferner wurde beſchloſſen, daß jeder, der eine Laube
auf ſeine Gartenparzelle bauen will, das dem Vorſtand mitzuteilen
hat. Wie man heute die Erwerbs loſigkeit ausnützt, zeigt
folgendes Beiſpiel. Der Maurermeiſter und Ziegeleibeſitzer Goe
de cke, Hornhauſen, lud ſeine von ihm beſchäftigten Arbeiter ein, und
erklärte ihnen kurz daß er die im Vorjahre gezahlten Löhne nicht
mehr zahlen könne. Wenn die Arbeiterſchaft aber für den Lohn
arbeiten wolle, der im Jahre 1928 gezahlt worden ſei, dann ſolle
die Ziegelei nach Oſtern in Betrieb geſetzt werden. Leider ſind die
Arbeiter auf dieſe Zumutung eingegangen Das hätten ſie wohl
nicht nötig gehabt, wenn alle gewerkſchaftlich organiſiert geweſen
wären. OHrganiſtert ſind ſie wohl bloß im KyffhäuſerBund, denn
darauf legt Goedecke beſonderen Wert. Am 1 Oſtertag veranſtal
tet der Arbeitergeſangverein Liedertafel ſein Oſtervergnügen, be
ſtehend aus Theater und Ball. Zur Aufführung gelangt „Der
Sprung in die Ehe geboten von der Freien Volksbühne Oſchers
leben.

Aus Thale.
t Fenkralverband der Angeſtellten. Mangels der genügenden Be

teiligung muß die vorgeſehene Oſterfahrt nach Magdeburg ausfallen
t. Der grrroße kommunalpolitiſche Berein, vor den Wahlen ge

nannt V. T. B. 13, weil er mit 13 Mandaten ins Stadtparlament
ziehen wollte und nach den Wahlen auf V. T. B. 9 zuſammenge
ſchrümpft iſt, hat am Montag abend einmal wieder in einer Ver
ſammlung zu den Beſchlüſſen der letzten Stadtverordnetenverſamm
lung Stellung genommen und Kritik geübt. Herr Henri Peters, der
Liebling aller Wohnungſüchenden, hat ſein Befreinden über die Be
willigungsfreüdigkeit unſerer Fraktion ausgedrückt Der gute Mann,
der in der Weltgeſchichte rat und tatlos herümirrt, erzählte den An

weſenden daß die Stadt Thale ſich im Gegenſatz zu andern Stadten
in größeren finanziell. Schwierigkeiten befinde ja vielleicht nahe am
Bankrott ſtehe, weil das große Eiſenhüttenwerk keine Steuern mehr
bezahle Den hinkenden Beweis führte er damit, daß wir einen
Kredit von 160000 RM. zur Abdecküng früherer Fehlbeträge aus
den letzten Jahren aufnehmen müſſen. Beſonders hält er die An
ſtellung eines Lehrers an der ev. Mädchenſchule und den Ausbau
unſeres herrlichen Sommerbades mit den beſchloſſenen Unkoſten für
überflüſſig. Sein politiſcher Freund, Rektor Lühmann, kam ſeinem
Adjukanten zur Hilfe und erklärte als Fortſchrittler aller Kultur, daß
auch er die Schaffung einer neuen Lehrerſtelle an der Mädchenſchule

g. Das Städtiſche Lyzeum mit Aufbauſchule nimmt am
vormittags

haltsplan und Vorſteherwahl ſind ſehr ſchwierige Gebiete.

für überflüſſig halte, von silo in den Polen Jahren zurüc gegangen ſei.

Pädagoge die kühn
Stadt 5000 Mk. koſte.
für die Stadt Thale.
am Montag in dieſer Verſamm
Gründen der Sparſamkeit dieſe
Dem Magiſtrat iſt

noch unbekannt geblieben. 2 fen l writ e
iſt es möglich, daß Rektor Lühmann in einer öffentlichen Bürgerver
ſammlung bereits Mitteilungen von der Regierung über interne
Schulfragen machen kann, die nicht einmal den Magiſtratsmitglie
dern oder der Schuldeputation bekannt ſind. Die merkwürdige Ein
ſtellung dieſes Schulleiters müßte Veranlaſſung ſein, ſeinen Abbau
mit allem Ernſt zu betreihen. Nicht genügend, daß ſich L. in der
Sitzung der Schuldeputation und in der letzten Stadtverordnetenver
ſammlung von unſern Genoſſen eine derbe Abfuhr wegen ſeiner ein
ſeitigen Stellungnahme im Schulweſen holte, nein, er will auch noch
die übrigen Bürger mit ſeiner wahrheitsliebenden Meinung in der
Oeffentlichkeit beglücken. Es wird nunmehr die dringende Aufgabe
unſerer Fraktion in den zuſtändigen Körperſchaften ſein, energiſch
einzugreifen und auch mit den zuſtändigen Stellen in der Regierung
zu verhandeln, daß auf die Dauer nicht gegen den Willen der großen
Mehrheit am Orte beſtimmt und diktiert werden kann. Es kann nicht
angehen, daß ein Junglehrer, mit deſſen ſchuliſchen Leiſtungen man
zufrieden iſt und der von der Schuldeputation vorgeſchlagen und im
Magiſtrat mit Mehrheit gewählt iſt, von der Regierung nicht aner
kannt wird, weil er einigen Herren nicht gefätlt. Es kann auch nicht
nur ſo gehen, daß aus 4 Klaſſen mit 126 Kindern aus reiner Er
ſparnis drei Klaſſen eingerichtet werden ſollen und deshalb eine

nach Geſchlechtern getrennt waren und nach den ganzen hieſigen
Schulverhältniſſen am beſten getrennt bleiben. Wenn nun auch er
freulicherweiſe die Regierung dem Beſchluſſe der Schuldeputation auf
Drennung der beiden 4 a-Klaſſen nach Geſchlechtern zuſtimmte, einer
Forderung, die ſeit drei Jahren erhoben iſt, ſo wünſchen die Ver
treter der Mehrheit, daß unſer Mitbeſtimmungsrecht in allen wichti
gen Schulfragen von der Regierung gewahrt bleibt. Es wird kein
anderer Ausweg übrig bleiben, als daß eine Kommiſſion des Ma
giſtrats und der Schuldeputation mit der Regierung die Gegenſätze
die vor allem zwiſchen den beiden evangeliſchen Volksſchulen be
ſtehen, einmal gründlich im Intereſſe der Schule zu klären verſucht
Wenn nun weiter in der Verſammlung der verlaſſenen Thalenſer

geprieſen wurde, daß die bürgerliche Fraktion gegen den Bau eines
maſſiven Gebäudes im Sommerbad mit Brauſen, guten Toiletten
und zwei notwendigen Wohnungen geſtimmt habe, ſo wollen wir
dieſen Ruhm den Vertretern für Fortſchritt, Geſundheit und Volks
wohl gern überlaſſen. An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen, die
Bürger von Thale, die uns mit der Parole gegen das Sommerbad
eine Wahlniederlage bringen wollten, und nunmehr als die herein
gefallenen Lohgerber betrübt und traurig daſtehen. Es iſt ſchon in
der letzten Stadtverordnetenverſammlung von dem früheren Frak
tionsvorſitzenden Guſtav Adolf Matthies geſagt. „Meine Herren pon
der Linken, ich bewundere bloß Jhren Mut,
Geld nehmen wollen zu dem Sommerbad.“ Wir aber ſagen Mut

die Hebung der Wirtſchaft und für die Schaffung von Arbeitsmög
lichkeit im Intereſſe der Volksgeſündheit.

Aus Quedlinburg
8 Uhr, den Unterricht wieder auf.

g. Müllabfuhr. Unſere Leſer werden gebeten, die heutige Be
kanntmachung des Magiſtrats über die Müllabfuhr zu beachten

q. Einheiksliſte und Stadtverordnetenvorſteherwahl. Jn einem
Eingeſandt teilt die Einheitsliſte mit, daß ſie bei der bevorſtehenden
Vorſteherwahl keine Bewerber benennen wird, im Gegenteil ſie
wünſcht, daß die Nazimänner ſelbſt wieder ihre Tätigkeit auf
dieſem Gebiete aufnehmen. Wir haben es nicht
Auf keinem Fall wäre es richtig, dieſer Hitlerpartei die Verantwor
ung zu entziehen Es darf alſo feſtgeſtellt werden daß in dieſer

anders erwartet.

wichtigen Frage die Sogialdemottaten und die Bürgerlichen einig
ſind. Es kann alſo jetzt im Rathaus recht heiter werden. Haus

Was
wird daraus werden

qq. Julius Schuchardt feiert mit ſeiner Gattin am Donnerstag
den 17. April, ſeinen 30jährigen Hochzeitstag. Den in Kollegen
kreiſen weit über Quedlinburg hinaus geſchätzten Gewerkſchaftsfüh
rer wünſchen wir zu dieſem Tage aufrichtig, daß er noch recht lange
ſeiner Familie und uns erhalten bleibt.

q. Orksausſchuß des ADGB. Huedlinburg. Jn der am Montag
ſtattgefundenen Sitzung hielt Kollege Behrens ein Referat über „10
Jahre Arbeiterbewegung“ Sein Vortrag nahm zum Ausgangspunkt
den KappPutſch und führte uns durch die wild bewegten letzten
10 Jahre. Sind ſie uns allen ein Leidensweg geweſen, ſo haben

und politiſcher Hinſicht gebracht. Politiſche Aufklärung ſei not und
deshalb ſolle jeder Kollege die Arbeiterpreſſe leſen. Ein politiſch ge
bildeter Gewerkſchaftler werde immer mit Vertrauen und Mut ſich
durchzukämpfen wiſſen. Am Schluſſe ſeiner Ausführungen wies
Kollege Julius Schuch ardt darauf hin, daß Paul Behren s
am 26. April 10 Jahre unter uns weilt Für ſein treues und kapfe

den Kollegen ein ausführliches Referat gehalten werden. Der Sit
zung blieben leider unentſchuldigt fern die Vertreter des Malerver

Kreis Quedlinburg
Nachterſtedt, 16. April. Oſtern bei den Arbeikerſän

gern. Am Sonntag, den 20. April, um 20 Uhr, findet im Ernſt
ſchen Saale eine Veranſtaltung des Arbeiter Geſangvereins, Ge
miſchter Chor ſtatt. Es iſt hierzu wieder ein ſehr reichhaltiges
Programm vorgeſehen, ſo daß ein Beſuch ſehr zu empfehlen iſt. Die
organiſierte Arbeiterſchaft und Freunde des Vereins ſind hierzu
herzlichſt eingeladen S

Hedersleben, 16. April t
Oſterfeiertag veranſtaltet der Geſangverein Volkschor im Denecke
ſchen Lokale ein Oſtervergnügen. Die Operette „Jung muß man
ſein wenn man lieben will wird von der hier noch in Erinnerung
ſtehenden Halberſtädter Ortsgrüppe des Deutſchen Arbeiter-Thea
kerbundes aufgeführt. Es iſt dies das letzte Vergnügen unter Le
tung des Dirigenten, Lehrer Treptow Hausneindorf, welcher nach

der Altmark verſetzt iſt. e t SWeddersleben, 15. April. Eine öffentliche Gemeinde

rechtswegen, weil die Schülerzahl tatſäch
Dabei ſtellte der weiſe

ne Behauptung auf, daß dieſe Lehrerſtelle der
Nach ſeiner Meinung eine untragbare Laſt

Merkwürdigerweiſe wußte Rektor Lühmann
lung bereits, daß die Regierung aus

Lehrerſtelle nicht genehmigt habe.
dieſer Beſchluß der Regierung erſt am Dienstag

n der Magiſtratsſitzung als allein zuſtändige Inſtanz mitgeteilt, dem
andern Rektor an der Mädchenſchule iſt die Sache bis heute wohl

Wir werfen hiermit die Frage auf, wie

Klaſſe mit Knaben und Mädchen zuſammengelegt wird, die bisher

woher ſie das viele

res Arbeiten dankte ihm der Vorſitzende im Namen des Orks aus
ſchüſſes Ein weiterer Vortrag zunächſt nur informatoriſcher Art,
über die nach einer vorliegenden Denkſchrift geplanten Verſchlech
terungen in der Krankenverſicherung folgte. Zu gegebener Zeit wird

bandes und des Verbandes der Buchdruckerei Hilfsarbeiter

Bürger (abgekürzt. V. T. B.) noch von dem Stadtv. Rokohl die Tat S

iſt beſſer als Angſt und Demut; unſere Fraktion wird alles tun für

ſie dennoch in mühſeliger Arbeit einen Aufſtieg in gewerkſchaftlicher

Oſtervergnügen Am erſten

vertreter Sitzung fand am Sonnabend, 20 Uhr, im Ge
meindebüro ſtatt. Zur Beratung ſtand die vorläufige Hebung der
Steuerzuſchläge für das Rechnungsjahr 1930-31. Der Ge

lmeindehaushaltsplan, der in Einnahme und Ausgabe mit

wer
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An alle Ortsvereine des Kreiſes Halberſtadt

74 700 Mark abſchließt, wurde im einzelnen durchgeſprochen. Enk
gültig zur Genehmigung ſoll er in der nächſten Sitzung vorliegen.
Die Steuerzuſchläge die vorläufig erhoben werden ſollen, ſind faſt
dieſelben geblieben wie im Vorjahre. Es ſollen vorläufig erhoben
werden: Gewerbeſteuer nach dem Ertrage 400 Prozent, nach dem
Kapital 600 Prozent, die Grundvermögensſtener für unbebauten
Beſitz 200 Prozent und für bebauten Beſitz ebenfalls 200 Prozent.
Beim bebauten Beſitz iſt eine Erhöhung von 50 Prozent eingetreten
weil die Regierung für bebautten und unbebauten Beſitz die gleichen
Steuerguſchläge verlangt. Die Hundeſteiter bleibt wie im Vorjahre:
für den erſten 9 Mark, für den zweiten 18 Mark und für den dritten
Hund 27 Mark. An Wächterſteuer ſoll erhoben werden 160 Mark
von dem Hausbeſitzer und 0,60 von dem Mieter. Ferner wurde
eine kleine Summe für durchreiſende Obdachloſe feſtgeſetzt. Dieſen
ſoll ein Ortsgeſchenk in Form eines Gutſcheines in Höhe von 25 Pf.
verabfolgt werden. Der Gutſchein kann nur beim Fleiſcher und
beim Bäcker gegen Eintauſch von Eßwaren umgeſetzt werden. Jn
Zukunft wird des Betteln in der Gemeinde ſtreng beſtraft. Neu
feſtgeſetzt wurde noch die Aufwandsentſchädigung des Gemeindevor
ſtehers.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

An alle Harzer Gruppen!
Lüneburgfahrer Achtuna!

Mit n Draaniſakion und Leitung der Fahrt iſt der Genoſſe
e

A-J.)

Fritz M S n vom Bezirksvorſtand (Magdeburg) beguftragt worden. Falls noch Genoſſen teilnehmen wollen an der
Fahrt müſſen ſie telephoniſch heute (Mittwoch) in der Zeit von
7 bie 18 Uhr beim Gen. Müller-Wernigerode Tel. Nr.
gemeldet werden. Die Fahrt erfolgt mit Autos am Sonnabend
Pünktlich 15.30 Uhr vom Halberſtädter Rathaus. Das Fahrgeld
5. Mark. müſſen alle Gruppen ſpäteſtens bis zum Freitag an den
Gen. Guſtav Benſch, Blankenbüurg. Huſarenſtraße 13 geſchickt haben,
n d Leitung der Gruppen des Braunſchweiger Begzirks
übernimmt.

Halberſtadt. Lüneburgfabhrer. Alle Genoſſinnen und
Genoſſen treffen ſich am Sonnabend 3,30 Uhr auf dem Holzmarkt.
Alle erſcheinen in Falkenkluft. Das Fahrgeld muß bis Freitag
morgen um 10 Uhr beim 1. Vorſitzenden abgegeben ſein. Unſer
nächſter Heimabend iſt am Mittwoch, den 23. April, im Gewerk
ſchaftshaus.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Am Karfreitag, morgens
10 Uhr, findet unſere fällige Helferſitzung in der Wohnung des

engſſen Franz Müller. Wort la ſtatt.
ernigerode. Spielſchar. Karfreitag. vünktlich 1430 Uhr,

Probe zum 1. Mai. Lünebuvrgfahrer erſcheinen gleichfalls um
dieſelbe Zeit im Jugendheim.

Thale. Die Lüneburgfahrer treffen ſich heute abend, 20,30 Uhr,
beim Genoſſen Brandt, Roßtrappenſtraße 9, zur Beſprechung und
Verteilung der Beihilfe. Karfreitag geht die Gruppe auf Fahrt.
Treffpunkt Hotel zum Harz. Abmarſch 6 Uhr.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Z. d. A. Jugend Halberſtadt. Zur Fahrt nach Magdeburg tref
fen wir uns am Oſterſonntag früh 7 Uhr vor dem Bahnhof. Lei
ter iſt Kollege Weſche. Sonntagskarte 3. Magdeburg wird gelöſt.
Auf Unſeren nächſten Heimabend weiſen wir ſchon heute hin. Wir
üben den Sprechchor und die Schattenſpiele zum Werbeabend.
Außerdem wird bei Kaffee und Küchen der Abſchied des Kollegen
Weſche gefeiert.

Keithsbanner
„„Sthivarz-Kot- Gold

WernigerodeWerte Kameraden S eHiermit laden wir zu einer Kretskonferens ein die
Freitag. den 18. April (Karfreitag) in Wernigero de im Ge
werkſchaftshaus“ ſtattfindet.

Tagesordnung
Bericht des Kreisleiters.
2. Referat des Gauführers Kameraden Ernſt Wille- Magdeburg

über. Das Reichsbanner und ſeine nächſten Aufgaben

r

Arbeitsplan für 1930.
4. Verſchiedenes.

Alle Orksvereine müſſen Delegierte entſenden. Die Koſten der
Delegation tragen die Ortsvereine. Außer den ſtimmberechtigten
Delegierten können Kameraden als Gäſte teilnehmen

Frei Heil!
Der Gauvorſtand.

J. A. Ernſt Wilke.
Halberſtadt. Am 1 Oſterfeſttag hat unſere Sportabteilung meh

rere auswärtige Mannſchaften zum Handballwettſpiel verpflichtet.
Es ſpielt Berlin Wedding gegen unſere I. Mannſchaft. Die 2
Mannſchaft ſpielt gegen Magdeburg- Neue Neuſtadt. Die Jugend
wird gegen unſere Wehrſtedter Kameraden ein Spiel auskragen.
Es wird alſo ein ganz intereſſanter Tag. Wir bitten nun alle
Unſere Kameraden und deren Angehörige, dieſe Spiele zu beſuchen
Sämtliche Spiele finden in der Zeit von 1.30 bis 1.30 Uhr auf dem
Burchardianger ſtatt. Ab 20 Uhr findet ein kleines Kränzchen im
Gewerkſchaftshaus mit unſern Gäſten ſtatt, wozu alle Kameraden
mit Angehörigen herzlichſt eingeladen ſind. Es werden noch
einige Freiguartiere gebraucht Wir bitten die Kameraden
wenn unſere Jugendkameraden mit der Liſte kommen, ſich einzu
tragen. Bedenkt, Kameraden daß wir überall und vor allem in
Berlin ſehr gute Quartiere bekommen haben. Es gilt alſo etwas
gützumachen. Die Quartiergeber erhalten bei unſern Veranſtaltun-
gen freien Eintritt

Halberſtadt. Schutzſport. Heute Donnerstag 20 Uhr.
Spielerſitzung bei Otto Bollmann.

Halberſtadt. Diejentgen Kameraden, welche am 1. Oſtertag
einen Ausflug nach unſeren ſchönen Bergen machen wollen geben
nach dem grünen Jäger oder nach der Mokkenmühle. Dort treffen
ſie ſtets gleichgeſinnkte Kameraden

Wernigerode. Alle Kameraden beteiligen ſich am Karfreitag an
der im Gewerkſchaftshaus ſtattfindenden Kreiskonferens. Der Ta

ingsbeginn iſt auf vormittags 10 Uhr angeſetzt
Oſterwieck. Der Arbeitergeſangverein Sängeraruß, veranſtaltet

ginn Oſtertag im Ratsgarten ein Oſterveranügen, beſtehend aus
al und Vokal- Darbietungen und deklamatoriſchen und

theatraliſchenVorführungen. Wir empfehlen unſeren Kameraden
den Beſitch dieſer Veranſtaltung

Gewerkschaftliches.
Kiſtentragen mit Primareife.

Der Nachtwächter mit dem Abitur iſt ſchon da geweſen alſo
braucht ſich die Reichsbahndirektion Elberfeld nicht
zu geniern, wenn ſie bei Einſtellung von Arbeitern ähnlich ver
rückte Forderungen ſtellt. Sie hat Ende März 14 Güter-
bödengrbeiter mit Schreibbefähigung geſucht. Bedingung
der Einſtellung war, daß die Bewerber die Primareife beſit
zen mußten. Das iſt doch noch ein ſachlich begründetes Verlangen
nach Vorbildungl Es wird den Kunden der Reichsbahn ganz be
ſondere Genugtuung bereiten, wenn ſie wiſſen, daß künftig der
Güterbodenarbeiter eine unregelmäßige Kiſte, die er auf den
Schultern trägt, im Kopf nach Oberfläche und Rauminhalt zu
überſchlagen verſteht. Gar nicht zu reden davon, welche Rationa-
liſterung des Betriebes es bedeutet, wenn jeder Güterbodenarbeiter
die Güter, mit denen er umgeht, auf griechiſch und lateiniſch be
nennen kann. Welche Schmeichelei für die Kiſten, Fäſſer und ſon

an. Die Länder erhalten vom 1. April 1930 an ein e
SZierſteiterauftkonmens. Die Ueberweiſung wird nach dem Ver

Die vom Reichstag am Montag endgültig beſchloſſenen neuen
Steuern haben ſeit der Vorlegung der erſten Entwürfe durch die
Regierung ſo wechſelnde Schickſale in den verſchiedenen Stadien
der parlamentariſchen Behandlung gehabt daß das Endergebnis
für die große Oeffentlichkeit nicht leicht zu überſehen iſt Wir geben
daher im Folgenden eine Zuſammenſtellung, die alle wichtigen
Aenderungen berückſichtigt und ſo das neue Steuerrecht auch für
einen weiteren Kreis verſtändlich macht

1. Zollerhöhungen
Die wichtigſten Zolländerungen, die nicht in das Gebiet des

Agrarprogramms fallen, ſind folgende:
Der Zoll für Mineralöl und Benzin der Tarifnummer

239 wird von ſechs auf zehn Mark erhöht, auch die bisher zoll
freien Waren der Tarifnummer 245 (Steinkohlenteeröle, Benzol,
Cumol, Toluol, Xylol uſtw.) werden künftig mit einem Zoll von
1 Mark je Doppelzentner belegt

Der Zuſchlag zur Kraftfahrzeugſteuner beträgt für 1930
zehn Prozent; für Kraftdroſchken wird ein Zuſchlag nicht erhoben.

2. Aenderung des Tabak und Zuckerſteuergeſetzes

Das Tabak und das Zuckerſteuergeſetz erleiden nur bezüglich
der Zahlungsfriſten einige Aenderungen, nicht bezüglich der
Steuerſätze.

In der Novelle zur Tabakſteuer wird beſtimmt, daß der
Zigarettenkontingentfuß nur im ganzen und mit dem Betriebe
übertragen werden kann. Die urſprünglich beabſichtigte Aufhebung
der Tabakſteuerlager unterbleibt; dafür haben aber die Inhaber
von ſolchen Lagern als Verwaltungsentſchädigung laufend 14 Pro
zent des Steuerwertes der von ihnen verſteuerten Zigarren einzu
zahlen. Die Zahlungsfriſt für die Zigarrenſteuer wird von 31
auf 21 Monate, die für Zigaretten, feingeſcheittenen Rauchtabat,
Pfeifentabak, Kautabak, Schnupftabak und Zigarettenpapier auf
11 Monate verkürzt.

Die Zahlungsfriſt bei der Zuckerſteuer beträgt mindeſtens
einen und höchſtens zwei Monate. Die Steuer wird am letzten
Werktag des Monats fällig, der auf den Monat folgt, in dem die
Steuerſchuld entſtanden iſt. Die offenen Zuckerſteuerlager wer
den aufgehoben. Für die Tabakſteuer und für Zuckerſteuer gelten
die neuen Vorſchriften vom 1. Mai an.

3. Erhöhung der Bierftener.
Die Bierſteuer wird um durchſchnittlich 46 Prozent erhöht, und

zwar in folgenden Staffeln: Sie beträgt je Hektoliter:
von den erſten 2000 Hektolitern 9,50 Mark
von den folgenden 8000 Hektolitern 9,75 Mark
von den folgenden 10 000 Hektolitern 9,90 Mark
von den folgenden 10 000 Hektolitern 10,20 Mark
von den folgenden 30 000 Hektolitern 10,50 Mark
von den folgenden 30 000 Hektvlitern 10,80 Mark
von den folgenden 30 000 Hektolitern 11,40 Mark

von dem Reſte 12, MarkFür Brauereien, die in einem Rechnungsjahre aus ſelbſtgewon
nener Gerſte nicht mehr als 20 Hektoliter Bier erzeugen, ermäßigt
ſich der Steuerſatz auf 2 Mark je Hektoliter, für Brauereien mit
einem Ausſtoß bis zu 1000 Hektoliter auf 9 Mark.

Für neue Brauereien, die nach dem 1. April 1930 in Betrieb
genommen werden, erhöhen ſich für die nächſten fünf Jahre die ge
nannten Steuerſätze auf das Zweifache, doch kann der Finanz-
miniſter Ausnahmen zulaſſen. Bei der Neufeſtſetzung des Bier
preiſes dürfen die Brauereien nicht mehr zuſchlagen,
als den Betrag, um den ſich die Steuerſätze in der höchſten
Staffel erhöht haben. Die neue Bierſteuer gilt vom 1. Mai 1930

ſtiger Güter! Jmmer Höflichkeit, immer Dienſt am Kunden, auch
wenn es ſich um Kiſten handelt!

Dieſer Schrei nach Berechtigung muß Schule machen. Und wir
ſehen es ſchon kommen, daß im nächſten Winter an allen Arbeits-
nachweiſen und Stempelſtellen Plakate auftauchen werden:
Schneeſchipper geſucht, Abitur Bedingung

Die Reichsbahn hat großen Perſonaſbedarf. Stützt ſie auf dieſe
Weiſe das Berechtigungsunweſen, ſo wird ihm ſehr ſchwer abge
holfen werden können. Dann ſtehen minderbemittelte Eltern, die
ihre Kinder nicht auf höhere Schulen ſchicken können, vor der troſt
loſen Ausſicht, daß ſie ihren Kindern keine Chancen für ihr künf
tiges Berufsleben geben können.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 16. April.

15. April 16. April
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 264— vis 67. 266— bis 269
Roggen 166. bis 169 166— bis 169Braugerſte 18. bis 200 18. bis 200
Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 175.— bis 187. 175. bie 187.
Hafer 160.— bis 168. 162 bis 170.Locv Mais Berlin bis bie 27Weizenmehl 2925 bis 37.25 29.25 bis 37.25
Roggenmehl 2400 dis 27.00 2400 bis 27.00
Weizenkleie 1025 bis 11.00 10. bis 11.00
Roggenkleie 1050 bis 11.25 1050 bis 1125

Ein berühmter Bühnenbildner.

Emil Pirchan,
der bekannte Leiter des Ausſtattungsweſens an
Staats Theatern, erhielt die Goldene Medaille der Weltausſtellung
in Barcelona für ſeine Entwürfe zu Film und Bühnenausſtattun

den Berliner

Die neuen Steuern.
4. Erhöhung der Amſatzſteuer.

Die allgemeine Umſatzſteuer wird von 0,75 auf 0,85 Pro
zent erhöht. Die Freigren ze bei Maklern und Handels
agenten geht bis zu 18 000 Mark

5. Die Warenhaus und Konſumvereinsſteuer.
Eine Sonderumſatzſteuer von 0,55 Prozent haben zu

der allgemeinen Umſatzſteuer die Unternehmen zu entrichten, deren
Geſamtumſatz einſchließlich des ſteuerfreien Umſatzes im jeweils

vorangegangenen Steuerabſchnitt 1 Million Mark überſtiegen hat,
ünd zwar

a) bei Unternehmen, die überwiegend im Einzelhan-
de l umſetzen, für den geſamten ſteuerpflichtigen Umſatz

b) bei Unternehmen, die nicht überwiegend im Einzelhandel
umſetzen, für die ſteuerpflichtigen Umſätze, die im Einzel
handel erfolgen, oder bei denen die beſonderen Sicherungs-
vorſchriften (Aufzeichnungen) nicht innegehalten werden.

Die neuen Steuerſätze von 0,85 und 0,5 Prozent gelten vom
April 1930 an, ſofern ſowohl die Leiſtung als auch das

Entgelt nach dem 31. März 1930 liegen. Jm übrigen tritt auch
das neue Umſaßſteuergeſetz am 1. Mai in Kraft.

6. Mineralwaſſerſteuer.
Von der neuen Mineralwaſſerſteuer werden betroffen: gewerbs

mäßig abgefüllte, natürliche Mineralwäſſer, ferner künſtliche Mi
neralwäſſer, Limonaden und andere künſtlich bereitete Getränke,
ſowie konzentrierte Kunſtlimonaden und Grundſtoffe zur Herſtel
lung ſolcher Limonaden in verſchloſſenen Gefäßen. Die Steuer be
trägt je Liter bei Mineralwäſſern 5 Pfennig, bei Limonaden und
anderen künſtlich bereiteten Getränken 10 Pfennig, bei konzentrier-
ten Kunſtlimonaden 1 Mark, bei Grundſtoffen zur Herſtellung kon
zentrierter Kunſtlimonaden 20 Mark. Sind in den Limonaden
uſw. je Liter mehr als 10 Gramm Weingeiſt enthalten, dann gel
ten die doppelten Steuerſätze. Die Steuer tritt am 16. Mai in
Kraft. Steuerpflichtige Erzeugniſſe, die an dieſem Tage im Beſitz
von Händlern, Wirten uſw. ſind, unterliegen der Nachverſteuerung.

Der Ertrag der Mineralwaſſerſteuer abzüglich 4 Prozent, die
das Reich für die Verwaltung der Steuer erhält, wird zu einem
Drittel nach dem Verhältnis des Aufkommens, zu zwei Drittel
nach dem Verhältnis der Bevölkerungszahl an die Länder verteilt
Dieſe haben ihre Anteile in voller Höhe den Gemeinden zu über
weiſen

7. Brannkweinſteuer
Der Branntweinerſatzſteuer unterliegt der Uebergang von wein

geiſthaltigen Stoffen, die nicht Branntwein im Sinne des Mono-
polgeſetzes ſind (Wein, Südwein, Obſtwein, Kräuterwein, Malz
wein, Kunſtwein und dergleichen), in einen Trinkbrannktweinher
ſtellungsbetrieb. Die Steuer iſt für einen Hektoliter Weingeiſt
gleich dem Betrag, um den der regelmäßige Branntweinverkaufs-
preis den Brannkweingrundpreis überſchreitet. Sie tritt an 20.
Mai in Kraft.

8. Aufbringungsumlage für 1930.
Für 1930 werden nach dem Aufbringungsgeſetz zugunſten des

Reiches 350 Millionen Mark erhoben. Hiervon gelten 70 Millis
nen dadurch als getilgt, daß aus dem Reſervefonds der Bank für
Jnduſtrieobligationen ein entſprechender Betrag bis zum 15. Mai
an das Reich abgeführt wird. Demgemäß wird die Umlage für
1930 auf 6,1 vom Tauſend des aufbringungspflichtigen Betriebs
vermögens bemeſſen.

Die Umlage wird in zwei gleichen Teilbeträgen am 15. Auguſt
1930 und 15. Februar 1931 fällig. Für das Jahr 1931 wird be

reits heute beſtimmt, daß der Betrag der Aufbringungsumlagen
ſtatt 350 nur 230 Millionen beträgt.

Amtliche Wetternachrichten.
d J lp

unt. Sttedet Klemens Graupen e
chne Sie Hrou 0 5e S tetO voller Stürm. Oee Ftele kegen m dem Winde e

Wekterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend.
Die Depreſſion die uns das ſchlechte Wetter gebracht hat. ſt

vom Montag bis zum Mittwoch nur von den Alven nach Mecklen
burg gewandert. Da jetzt der Luftdruc über Skandinavien ſta
fällt, wird ſie ſich dahin gusdehnen und an Einfluß auf unſer

etter etwas verlieren. Warmluftmaſſen waren auf ge
über Polen und die ſüdliche Oſtſee bis zur Unterelbe gelangt und
begännen hier, auf die kalten im Süden liegenden Maſſen aufgzu
gleiten. Das brachte uns faſt am ganzen Mittwoch kräftigen Re
Fen, der auf dem Brocken zeitweiſe in Schnee überging. Ein zwei
es ſtarkes Regengebiet liegt in Süddeutſchland, wo an einzelnen

rten in 12 Stunden 15 mm gefallen ſind. Die Niederſchläage laſ
5 zwar nach. 1 n ehe ne ger trübe Vielach treten Staubregen, Nebel und tiefe Wolken auf.

Ausſichten Bei weſtlichem Wind meiſt trübe und öfter
Staubregen, Temperatur etwas anſteigend.

gen. r rtelre Blatt
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G Achtung G
Darlehen u. Geſchäftskredite

ab 89
Hypotheken ab 6
Neubauten ab 795

Finanzierung ab Rohbau
Alle vortommend. Finan-
zierungen ſchnellſtens

durch

E. G. Wenzel
Gewerbl'ch genieldet

Halberſtadt, Kornſtraße 12, I
Telephon 2890

Bürozeit: 9-17 Uhr

Die Schule verlangt
von unserer Jugend besondere Leistungen
Deshalb lauter die Haupt forderung Schaffen
Sie Ihren Kindern zur Erhaltung der Gesundheit
und Spannkraft eine bequeme, gesunde, dabei
strapazierfähige und preiswürdige Kleidung

Blexle- Kleidung

JhIefeldt Xra mmer
G. m. B. H.

Acaberstecdt Gutecdlimbrav o

Bevor Sie einen
Photo Apparat

kaufen,
Sehen Sie ſich mein
Schaufenſter an, Sie
ſparen Geld.

Beſtvater
Spiegelſtrafße 59

verNepaauen
ſchnell, ſauber, billtg

Gustav Pfeltfter.
Udrmacdder,

zrangtstanerſtraße 34

Spazierſtöcke
Rohrſtöcke
Jungeichen

billigſt
Stock reparaturen

Ernſt Paetzel,
Drechſlermeiſter,

Halberſtadt, Weingarten2
Hübnergugendſloſter

auf grünem Samt.
Hühneraugen

Collodinm z. Aufpinſeln

Rats Apotbeke
Stadt Theater.

Donnerstag, den 17. April 1930, 20 bis 22 Unr:
Zum letzten Male

„Försterchristel“
Operette von Jarno (0.80 00)

P.-b.

Am 1.
Freitag, den 18. April 1930, (Karfreitag) 20--22 Vhr:

Zum letzten Male!

o s tar neFestspiel von Strindberg (0.50 8. 60)

Karfreitag ist die Vorverkaufskasse geschlossen

Kraftsport- Abteilung.

S Uhr in der „Sternwarte

frühjahrs- Vergnügen
Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind herz-

lichst willkommen

Germania 1900

Oster- Feiertasg abends

beim Mitglied
N. B. Am I. u. 2. Festtag Frühsehoppen

Ohlendork,Halberstädterusfk verein

Am Karfreltag, den 18, April 1930, 20 Uhr
in der Martinſkirehe:

I. 3 bibl. Szenen v. Heinr. Schütz
(1585 1672)

a) Pharisser und Zöllner b) Oster-Dialog

Belfi* Eisstube
Vranziskanerstra begegentber der Mittelsehule

wieder eröffnet
Der 12 jährige Jesus im Tempel

Johann Philipp Krieger
(1644—1728)-

Die Gerechten werden weggerafft

2 Kantaten von J. S. Bach
(1685-—1780)

a Sehet, wir gehn hinsuf l5 Gottes Zeit W die leben e
tragicus)

Ausführende:
Charlotte Schreiner, Halberstadt
Ilse Paul, Halberstadt.
Wolfgang Lenz, Halberstadt
Conrad Werner, Berlin
Petet Gericke, Halberstadt Otgel
Karl Heinz Richter KlavierCollegium musicum, verstärkt durch Mitglieder

des Theater Orchesters

1Am
findet in „Ruhbergs Geselischaftshaus“ unser

Tanz- Kränzchen
statt. Gemütliche Stunden versprechend, ladet
die Mitglieder sowie Freunde des Vereins nebst
werten Angehörigen ergebenst ein.

Turn- U. Sportvorein

„freiheit“
Ha)berstadt Wohrstedt

Ostertag, ab 19 Uhr

Der Vorstand
Halberstädter Mausikverein. Chor

Musikalische Leitung Moartin Jansen
Ausfſug naeh dem Langhaus am Ostertag

morgens s Uhr. Sammelpunkt am Fürstenhof.
Eintrittskarten zu 2.00, 1.50 und 1.00 Mk, Schüler
Karten zu 50 Pfg. in den Buchhandlungen: Beinert,
Schönherr und Schroeder, bei Rummert, im Ver-
kehrs und Wirtschaftsamt und an der Abendkasse

in der Martinikirche,

Ver
Grober Stadtparksaal

2. Ostertag
3 Standen Iachen ohne Ende bei den ehem.

Schmidt Eyle

Wöoinbrand re 2.38 d
Weinbrand-Verschnitt 88 d

Weine billig
Srnst Nerkhunacuuam
Schuhstraße 23724

Heute Donnerstag zum letzten Male
Lianmne aid in „Die Csardastürstin
Liast Arna in „ſenseits der Straße

I

Heute Donnerstag zum letzten Male:

Lit Dagover und Jwan Mosjoukin in „Der
Geheime Kurier“ Der Wunderbund

Winneton in „Das wilde Blut

Unser Osterfestprogramm
Beginn Sonnabend Uhr
Sonntag und Montag 4 Uhr

Montag anwiderrutlieh letzter Tag
Der spannendste Sensationsffm aller Zeſten!

Ein Film. wie ihn uns die Amerikaner
erst mal nachmachen sollen

Mieht nur ein Spitzenftim, sondern ein Woeltfabrikat!

s Akte unerhörter Tollkühnheiten, voll nerven-

peitschender SpannungDieser Film zeigt Abenteuer in o mannig

kaltigsten Situationen mit einer Kühnheit
aufgenommen, wie sie bis jetzt in Deutsch
land noch nicht erreicht wurde. Er ist ein
Meisterstück deutscher Filmkunst, dessen
Handlung von Anfang bis Ende mit Spannung
geladen ist und dazu ein atemraubendes

Tempo, von stärkstem Leben erfüllt.
Die Presse hat gesagt Man muß dieses
Feuerwerk von satirischem Witz, diese un
aufhörliche Folge von Sensationen aller Art
selber gesehen haben, um zu begreiten, daß
es sich um mehr als einen Publikums
schlager ersten Ranges e In so
glänzender Laune sah men selten ein Audi-
torium, wie das dieses besten aller Albertini-
Filmme. Selbst derſenige, der gerade kein
inbrünstiger Freund dieser Spielfilmgattung
ist, kann sich dem Zauber, den gerade dieser
Film ausströmt, nicht entetehen and streckt
lachend die Waffen

Ferner zeigen wir:

Agnes Petersen
die entzückende Gattin von Iwan Petrowich in

„Sündclenfall
Die Tragödie eines Ehehruches

ein ungewöhnlich vollwertiges Kammer

ſpiel Joseph Rovensky ein
enschendarsteller großen Formates

„Agnes Petersen eine der schönsten und
reitsten Frauen des Filmnachwuchses

Das sind die ersten Pressestimmen!
Dle Syndikats- Woche Was jeder liebt.

Für cie Kinder und die Jugend
zeigen wir an den beiden Osterteiertagen:
Sonntag 1. Feiertag, nachmittäags 2 Uhr
Ein Drama von Vaterlandsliebe und Treue

„Volk im NotPonty Banks in
immer der Letzte“

Montag, 2. Feiertag, nachmittags 2 Uhr
Laciano Albertini in seinem Sensetionswerk

Die Jagd nach der Püllion“
und das Lustspiel

„Reisezauhber“

ſowie große Auswahl in
Aquarien, Waſſerpflanzen,

alt und Warmwaſſerfiſchen
finden sie ver Gehſer m Weingarten

(am Bre teweg).

jnn 6
Programm.

Kartreſtag in deiden ſheatern be

mit einem dem Ernst des Tages entsprechendem

Vogel und Fiſchintter

Unser großer Oster-Festspielplan
Ein Fest der Freude und des Frohsinns

Beginn: Sonnabend s Uhr, Sonntag und
Montag s Uhr nachmittags

Nur bis einschließlich Plontag
Harry Diedtke und Maria Paudler
Der Schwerennöter, Das süße Mädel aller
geboren im Land in Junggesellenträume

des Lächelns

Eine Kleinstadtsatire von 2werchteller-
schütternder Komik!

Nach dem bekannten Schlager aus Franz
Lehars Singspiel Friederike

Regie: Carl Boese

Eine Komödie im Spitzweg-Milieu ein tolier, ansgelassener
schwank, wie er Iustiger und in
ühnlieher Bes etzung noch nie

gezeigt wurdeWer diesen Film sieht, der wird es be-
stätigen können, daß sich diese reigende
g7 elegenheit genau so abspielte, wie in

e

Haben Sie gelacht? Und ob sie
gelacht haben Waren sie ge
wührt? Und ob sie gerührt warenHaben sie geklatseht? Vnd beate

geklatscht haben
Weil Lachen jeder so nötig hat zeigen wir
im weiteren Programm einen Lachschlager,
be dem Sie in 192 Standen 90 Minuten

lachen werden!

Buster Keaton
der beste Komiker der Welt in seinem

sten Filmm

ßüstor, Cer. Mimroporſe

Sie werden wieder einmal über

Buster KeatonTränen lachen, über den Mann mit dem
ſteinernen Antlitz, der sich in dieser zwerch-
fellerschütternden Groteske als Filmkamera-

mann betätigt.
Als der Mann auf dert Jagd nach Sensationen,
als Buster von der Wochenschau führt er uns
sein abenteuerliches, tragikomisches, höchst

merkwürdiges Leben Vor

Dienstag, den 22. April 1930,(3. Felertag) nachm. 2 Uhr
Die beliebte Kinder- und Jugend

Oster-Vorstellung

mit dem herrlichen Märchen Das goldene
Krönlesn““ und dem Lachschlager Buster

Keaton, der iimreporter.
Kommen Sie mit Ihren Kindern, Sie bereiten

diesen eine ganz große Freude

De Preise für die Kinder r
D von 30 bis 70 Pfennig

tet

V (Kassenöffnung 5 Uhr)

Volles Orchester.

Schablonen, Wischmuster usw.

m h L

n Welches nach dem Tempo teststellte.

Farben, Lacke, Pinsel

erhalten Sie in nur besten Qualitäten in der Fachdrogerie

Carl Baudorff Nachf.
langen Sie meine Weinliste

Fernruf 1245
Leipziger Sänger
Neues Großstadt- Programm

Schlager über Schlager!
Slehern Sie gloh frühzeſtſg einen guten Platz

rbeim Ein
Preise wie bekan

Vorverkauf Rammert, Fischmarkt und
Zigarrengeschäft Ma a k, Martiniplan. Am
2. Ostertag, nachm. von 3 5 im kleinen

Zum Feste erhalten Sie

Harzer Käse-Centrale
Hoheweg I

Thale am Harze ſoachimstrabe 12.

Kauf von Margarine
nt) 1 Eierhecher mit Ei gratis

Photolachen Der Srütling zieht nuer in das Land
Da giübts zu ſtreirhhen Allerhand.

in der

Markthalle Nr. 21
Stadtparksaal zum Preise von 0.75 R An

der Abendkasse: Hutschlag

Fritz Schade. S nW

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Rieſold a
nicht ſof. bei Menſch und Tier KopfKleider Länſe, Flöbe (Brut) ver

Beſtes Radikalmittel gegenWanzen. Kern er theleze Paul umpelRachf.
Hol

emarbett, zchrifkel.
Vieslis Verlag Monchen.

Fernruf 1611

Oele, Lacke, Farben
und alle Bederfsartikel für Anstrich und Lackierung

machen fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Güte

Tapeten m Linoleum Stragula
Größte Auswahl, billigste Preise.

Rohstoft-Genossensehatt
der Maler

Blücher- Straße 19

Tapetenhaus
Bohma

smarkt 4 Tel. 1042
Tapeten Keſte ſtets auf Cager

Fernruf 2228
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von der Weinlese, dem Fischfang und ähnlichen Motiven gesehen zu
e haben? Aber wer glaubt denn wirklich, daß die Arbeit im Weinberg und S
S auf den Fischkuttern eine so sorglose, das Leben in alten, baufälligen S
e Häusern ein so ſchönes wäre? Hier beginnt die Aufgabe des sozialen e
e Fotos, Wahrheiten rücksichtslos aufzudechen, ohne dabei in den Fehlere zu verfallen, nur das Allerschlechteste, Allerschlimmste oder auch nur e
e grau in grau zu sehen. Haupterfordernis ist Objektivität; die Dinge an S

sich sind meist schlimm genug, als daß noch nachgeholfen werden müßte. S

S Daß diese soziale Foto gerade für die sozialistische Bewegung von großer S

e Bedeutung ist, bedarf Se wohl Keiner weiteren Se Begründung; allein ee durch das Dasein sol- Se cher otos wird der ee Beschauer. zum Kriti- Se schen zum sollenSehen erzogen. 4

W Das soziale Foto mußBilder der Arbeit zeschaſten werdetS Ein gut gesehenes Bild eines Schornsteinfegers und ein Aber nicht ein einzel- S
anderes, das Ausschachtarbeiten zeigt ner Kann es schaffen,

g. De Fotografieren ist heute nichts Ge- gendee heimnisvolles mehr, das Poto selbst e Shat sich eine Welt erobert; Film und Bild- eS funk erleben ſtändig technische Vervollkomm-

S nungen, das Bild ist nicht wegzudenken aus unserer Zeit. Aber eins fällt e
e auf: das heutige Bild entspricht sehr wenig den Bedürfnissen einer Welt-

S anschauung, die dem arbeitenden Volke bessere Daseinsbedingungen S
verschaffen will, denn das Bild von beute ist wohl romantisch (wenn nicht

e Kitschig), interessant, Künstlerisch, es zeigt landschaftliche, architekto-
e nische Schönheiten, aber es ist nicht sozial!

e Es ist eine betrübliche Feststellung, daß in einer Zeit, in der die
S Arbeiterklasse auf allen Gebieten der Propaganda Beträchtliches und
S Gutes leistet, das Bild vernachlässigt ist. Das Foto als solches ist nicht

S so recht in den Dienst der Agitation gestellt worden, die meisten PFotos e
S sind gutbürger- m

licher Natur, ob
S vohl das Bild in

seiner eindring-

e lichen Wahrheit eS irksamer ist
e als Beschreibun-
S gen. Fingelvne
S Amateure schaf-

S fen solche Po- eS tos, aber es fehlt er eS bisher die ge- Zwei Wanderungen es meinem Ar- Das eine ein Foto, auf dem Keiner feklen will, das andere

beit, das Aus an htauschen von Er S e meinschaft, eine Bewegung. Past jedes Bild, das 4 S
S fahrungen, Kurz e e sich der Kamera bietet, Kann entweder in der hereine Bewegung die das soziale Poto fördert und in den Vorder- Kömmlichen Art oder als sozial betontes Bild gesehen werden, es

grund dränst. Kommt nur auf ein entsprechendes Blickfeld, einen ganz be
Das soziale Poto ist für die Arbeiterschaft bitter notwendig stimmten Bildausschnitt, auf eine besondere sogiale Einstellung e e

es herrschen durch romantisch verträumte Fotos fast überall an, Schnelles Erkennen der Situation wird bei Aufnahmen des
entstellte Anschauungen. Wer erinnert sich nicht, hübsche Bilder täglichen Lebens, Mark tbildern, Straßenszenen, Großstadt-

Snittitittſſſitiithnihiſhtntittninittttniſihhhttſtitiſttttſſlttttiſtttſtſſbcttn-ſthNihzcſiſuhdihttelinneſtkſnſnnſſhiſtheſſhhtſſlhſNſlſkNgnſttititktſ(ſnnntſtſtſtNkkkſnklkcnnrſtſſſhtt anniſnctannenntntſtnnntinn i i
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Scheinbar
recht

s S kromantisch
begebenheiten nötig sein, liebevolles Eingehen auf die Eingzel- aber hinter den

alten Fachwerk-heiten bei Studien von Arbeiterköpfen, reinen Zustands- jl giebeln verbirgtschilderungen und ähnlichen Dingen ich oft grenzenEs ist natürlich viel, viel schwerer, ein soziales Foto als e loses Elend
n 2u
z und
lligen
alen
ehler
i nur
e an
üßte.
roßer
edarf
teren
illein
sol-

der
Eriti-

alen
muß

Zweimal Riviera
S

einer vergangenen Epoche angehören.

W e S Die virklichkeitstreue Fotografieeins der üblichen herzustellen. kann und voll trotz ihrer Realität
aber die Arbeiterschaft, die sh. e t S und Nüchternheit durchaus schön sein.
zialistische Bewegung braucht e S e Sorse jeder dafür, daß das Bild im
dieses Foto, das aber nicht e S Kampf um die Macht die gleicheder persönlichen Geschmackcs Plücht erfüllt wie bisher das ge-
befriedigung dient, sondern e druckte Wort! Hans EtzKornsich in den Dienst des Ganzen e
stellt, mitarbeitet am gemein-
samen Werk. Bis heute gab es
noch Keine Gesamtorganisation, die die von einzelnen Vereinigungen
aufgebauten Fotogruppen zu diesem Dienst an der Arbeiterschaft
aufgerufen hat; der neugegründete Arbeiter Lichtbild-Bund will diese
Gruppen zusammenfassen, um systematisch das soziale Foto zu
propagieren und durchzusetzen, eine Zeitschrift Das neue Bild.
Heft 30 Pf.) wird diesen Zwecken dienen. Alle Anfragen bitten wir an

die Redaktion e„Volx und Zeit
zu richten die sie
an den Arbeiter

Lichtbild-Bund
weitergeben wird.

Es liegt jetzt an
den einzelnen Fo-
toamateuren, mit

zuhelfen an der n e Ein gestelltes GenrebildSchöpfung des 20- S S e das der Wirklichkeit nicht entspricht. Seeleute und Fischer
zialen Potos, da- e e e haben schwer für ihren Broterwerb zu arbeitenmit endlich jene
romantisch ver
träumten Potos

III
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Breslau und Stettin
werden dem einen
oder anderen nicht
fremd sein. Aber
deutsche Osten jenseits der Oder ist ein Stück Heimat, das
erst noch für sich werben mußt. Und doch birgt dieser
Osten gar manche landschaftliche Perle, die es verdient,
aufgesucht und liebgewonnen zu werden. Manch kleines
Städtchen schmiegt sich hier zwischen Wald und See
Manch malerischer Winkel versteckt sich in Lrummen
Holpergassen. Tore und Türme und bröckelnde Mauer-
reste bauen die Romantik längst entschwundener Tage
noch immer hier und da um ein halbes Dutzend nüch-
terner Kleinstadtgassen. Aber alles ist hier dicht und
eng aneinandergedrängt: der Wald und die Stadt, das
Wasser und die Häuser, die Feldmark und die Straßten-
ausläufer mit ihren breit über

auf den
h
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dachten Scheunen.

Die Industrie mit
ihrem Lärm hat hier
noch nicht überall

e Einzug gehalten. Den Ort-
schaften und Landstrichen, die wir hier abgebildet haben
sieht man das an. Sie alle träumen in einer stillen Be
schaulichkeit, die noch etwas Unberührtes, Ruheum-
sonntes an sich hat. Für den Großstädter Mittel und
Westdeutschlands sind diese ostdeutschen Landschaften
und Städte heute vielfach noch etwas Fremdes. Und doch
verdienen sie es, aufgesucht und gesehen zu werden
Auch sie haben ihre Kultur, ihre geschichtliche Vergangen-
heit, die dem Wißbegierigen allerlei zu erzählen hat. Alle
diese großen und Kleinen Orte werden den Wanderer, der
ihnen einen Besuch abstattet, sicherlich nicht enttäuschen
und ihm Erinnerungen mit auf den Heimweg geben, an
denen er lange zehren Kann.

Züllichau

Schwedter Tor in
Königsberg (Neumark)
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Das Jahr 1888 muß eines der schlech-
testen deutschen Weinjahre gewesen
sein. In diesem Jahr erhielt auch der
sächsische Weinbau fast den Todesstoß.
Und doch stand in Sachsen die Wein-
bergskultur über ein Jahrtausend in
schönster Blüte! Man nimmt an, daß der
Weinstock durch Sorbenwenden, die im
5. und 6. Jahrhundert vom Kaukasus aus
durch Böhmen an die Elbe und in die
Gegend des heutigen Dresden Kamen,
hier eingeführt worden ist. Die erste
bestimmte Nachricht über Weinberge, die

tock in den sächsischen Landen angelegt wur-
den, stammt aus dem Jahre 919, der Zeit
des Sachsenherzogs und ſpäteren deut-

schen Königs Heinrich I. Die trinkfreudigen Meißtner Bischöfe förder-
ten den Elbweinbau so, daß er bald einen bedeutenden Aufschwung
nahm. Daß auch ein guter Tropfen gekeltert wurde, verrät uns die
Aeußerung des Bischofs Konrad von Wallhausen aus dem Jahre 1373
daß an der Elbe ein guter Wein wachse und daß die Kötzschenbrodaer
und Zitzschewiger Weine wegen ihrer Dauerhaftigkeit und Lieblichkeit
besonders zu loben seien. Zur weiteren Hebung des sächsischen Wein-
haues vermittelte Kurfürst August in der zweiten Hälfte des 16. Jahr-
hunderts Reben aus dem Rheinlande und aus Ungarn zur Anpflanzung
in den Hoflößnitzbergen bei Dresden. Er legte auch in Dresden,
Leipzig und Torgau mehrere Hauskellereien an und setzte 1563 einen
Oberlandweinmeister ein. Den Städten befahl er, den zum Ausschank
kommenden Wein den Kkurfürstlichen Kellern zu entnehmen und unter
ihren Rathäusern Trinkgemache zu errichten, aus denen unsere
heutigen Ratskeller entstanden sind. Im 17. Jahrhundert dienten allein
in Dresden 7 Zeughauskeller der Lagerung des heimischen Weines. In
dem ausgezeichneten Wein jahr 1668 wurden nicht weniger als 6464 Faß
Wein eingefahren, 10 Jahre später sogar 9011 Faß. Das war die Zeit,
in der auch viel sächsischer Wein sogar ins Ausland gesandt wurde.
Um die Mitte des 19. Jahrhunderts umfaßte Sachsens Weinbau nicht
weniger als 6000 Hektar Aber dieser überschäumenden Weinfröhlich-
Keit setzte in den 80er Jahren die Reblaus ein Ziel. Die Seuche, zu der

noch die Blattfall-
krankheit Kam, nahm
in den Jahren 1885 bis
1889 s0 überhand, daß
nur die völlige Aus-
rottung der Weinkul-
turen helfen Konnte

Hiesen Vervichtungs-
Krieg gegen die Reb-
laus haben nur 300
Hektar Weinbergsland
überstanden. Sie bilden
heute die Grundlage
für die Neubelebung
der Weinbergskultur.
die mit Staats- und
Reichshilfe eifrig be-
trieben wird. Der
Hauptstützpunkt des

neuen sächsischen
Weinbaues ist die Löſt-
nitz. der freundliche
Höhenzug. der sich am
rechten Elbufer von
Dresden stromabwärts
fast bis Meißen hin-
zieht, mit dem 1650 er-
richteten Schloß Hof-
lößnitz und den Staats
weinbergen als Mittel
punkt. Hier befand sich
die in den Jahren 1912,
1915 begründete Wein-
bauversuchs- und Lehr-
anstalt der sächsischen

Landwiritschafts-

Fruchtschwerer Weins

Kellereien der neuen Weinbauversuchsanstalt

Darüber Die neue Staat Weinbauversuchs- und Kammer, für die das
Lehranstalt Wirtschaftsministerium

Unten Altes Weinbergshaus an der Berwstrabe Alten San en
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schmucken Neubau mit Unterrichts-
räumen, eigener Kelterei, großen Kelle-
reien, einer gemütlichen Probierstube
und der Wohnung des Leiters errichten
ließ. Durch die Einführung der auf
amerikanischen Reben veredelten Reben,
denen die Reblaus nichts anhaben Kann,
wurde neuen Reblauskatastrophen vor-
ebeugt. Alle Erfahrungen des modernen
einbaues wurden den Neuanlagen

nutzbar gemacht. Regelmäßigkeit der
Pflanzungen, tüchtige Rigolarbeit und
zweck volle Düngung sind die Haupt-
merkmale der in Hoflößnitz geübten und
gelehrten Weinbautechnik. Die Reben-
aufzucht durch Veredelungen soll auf
300 000 Stück jedes Jahr werden. Das ganze Unternehmen
ist schon jetzt ein werbendes Beispiel dafür geworden, daß die Ein-
nahmen ausreichen, um den Betrieb nicht nur zu erhalten, sondern
auch die Mittel für alle Neuschöpfungen und Verbesserungen aufzu-
bringen. Auch die bestehenden privaten Weinberge der Löhnitz sind
nicht Liebhaberweinbaubetriebe, sondern Erwerbsunternehmungen, die
sich gut verzinsen. Durch die Neuanlage von Weinkulturen wird das
seit 1889 verödete r mit seinen wilden, nutzlosen
Hängen wieder urbar gemacht, nachdem alle Versuche, Obstbau auf
ihm angzusiedeln oder Beerensträucher und Erdbeerkulturen einzu-
führen nur zweifelhaften oder Keinen Erfolg hatten. Für den Weinbau
eignet sich dieses Gelände vortrefflich. Die zur Weinbauanstalt ge-
hörenden Weinberge haben als die einzigen in Deutschland Syenit-
re und damit die Voraussetzungen für einen be-
sonderen Charakter des auf ihnen gezogenen Weines. Dann gibt es
noch Porphyrit-, Granit-, Lehm- und in Kleinem Umfange Sandboden.
Da in Sachsen auch ausreichendes Gelände im Wustfeld bevorzugter
Berglagen vorhanden ist, Kann man alle Neuanlagen auf diese Hänge
beschränken; die Grundbedingungen für die Erzielung brauchbarer
Weine sind damit von vornherein erfüllt. Es ist daher kein Wunder,
daß der neue Sachsenwein in guten Qualitäten reichlich flieht. Man
läßt dem unverschnittenen sächsischen Wein auch mehr und mehr
Gerechtigkeit wider
fahren. Hervorragende
Weinbauer und Wein-
bauwissenschaftler, die
die sächsischen Wein-
baugebiete besuchten,
bezeichnen die Elb-
weine übereinstimmend
als rassig und viele
von ihnen als lieblich

Kelter der Lehranstalt

und blumig. Der säch-
sische Wein ist nicht
mehr wie in dem
schlechten Wein jahr
1888 ein saures, un
definierbares Getränk,
sondern ein Erzeugnis,
das mit den Weinen
der übrigen Weinbau-
gebiete den Wett-
bewerb aufnehmen
Kann. Die Weinberge
dehnen sich daher auch
immer weiter aus. Wer
heute mit der Eisen-
bahn, dem Kraftwagen,
dem Dampfschiff von
Dresden nach Meißen
fährt, wird gegrüfßt von
freundlichen Reben-
hügeln, die sich längs
der Elbe hinziehen.

Paul Barthel.
Klassenzimmer der Lehranstalt

Unten (Mitte)-

Blick über diestaatl. Wein
berge mit Schloß

Hoflößnitz Vnten: Abfüllen von Wein

Darüber Heimathaus Schloß Hoflößnit-

i
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Rauchwolken, von dem Schornsteinwald der
Fabriken hinter der Hafenanſage herüber-
eschleudert, verhüllen den Blick. Noch lastet
orgennebel auf der Brücke und löst ihre

Umrisse in ein erschwommenes, kaltes Grau-
blau auf. Aber dann pfeift ein Windstoß
schräg aus dem Südosten und jagt Rauch und
Nebel in das freie Land binaus: Bogen um
Bogen, die Pfeiler festgegründet im PVluß,
Pannt sich jetzt im flachgestreckten Zuge
on Ufer zu Ufer, schlank und mit ſicherer
Biegsamkeit diesseits und verbindend.

öven lassen sich über das Wasser treiben,
weißbauschige Wattetupfen über dem dunklen
Gewirr der Dächer, und der Kreischende
Schrei zankender Dohlen tönt um das himmel-
anstrebende Rankenwerk der Türme der
Schloßkirche. Das Echo bricht sich an dem
Mauerwerk der Terrasse und schlägt in die
Wölbungen der Brücke, wird von dem Sturm
aufgefangen und Wie ein Tennisball weiter
getrieben Hell und freudig Klingen diese Rufe
zu der schwermütigen Melodie der Wellen und
dem fernen, dumpfen Grollen der erwachenden
Stadt.

Um diese Zeit beginnt auch das Leben auf
der Brücke. Das erste Auto huscht durch das
aufgehende Sonnenlicht und sucht sich durch
die Straßen, im atemlosen Temkalle, und hinter ihm ein ichvagen im
schläfrigen Zuckeltrab. Die Straßenbahn häm-
mert ihre blankgeriebenen Schienenstränge,
und ein Omnibus, gestopft voll Menschen, er
probt mit wuchtender Last die Haltbarkeit der
steinernen Bögen. Auch die ersten Menschen
lassen sich blicken Zimmerlente mit wiegen
den Schritten und flatternden Manchesterhosen,
Maurer mit Zollstä in ſchmalen Seiten

Schmiede und Dreher
ein Lehrjunge mit bleichem

Hafen Bahn und Kohlen-
Haben mit eingefallenen Wangen
abgehärmten Müdigkeit des Alltags

Augen, und dann die jungen Mädchen,noch on und Siegesgewißheit haben
im Blick, aber jetzt, noch im Halbschlaf und
Traum von Tanz und Sonntag, verschluckt
werden von den menschenhungrigen Toren
der Zigaretten- und Schokoladenfabri
sie alle, Frühaufsteher der Großs
über die Brücke zur Arbeit. Dann verast
sich ihr Gesicht Volksschüler mit herzhafter
Frische, allen Wetterlagen gewachsen, Kauf
leute und Kontoristinnen, die jeden Pfennig
zusammenhalten müssen und nicht mit der
Straßenbahn fahren KLönnen, und zuletzt die
Herren Bureauvorsteher, Prokuristen und

IMMCE

o zur Markt-

Anfang ge
uStampfen, Hämmern und Don Ruß,

von. Die erste Lokomotive verläßt das Ma-
ot, der Tender prali gefüllt mitneuer Nahrung sie fährt nach der H. f.

lage, vor den Getreidespeicher, und holt. re
abgeladenen Wagen 2zurück, dampft nach d.Güterbahnhof, Spannt sich W einen n
sammengestellten Zug und beginnt zu ran
gieren, bald im ersten, bald im weiten Bogen
unter der Brücke aufstampfend, während sich
der schlanke Orient-Expreß Soeben durch dieWeichen windet. in Ptt und das Lokal-
bähnchen humpelt herein, wie ein dicke Bauers
frau, die in die Stadt einkaufen eht; Arbeiter
und Marktleute schauen aus den VFenstern, und
hie und da ein Reisender, der auf der letzten

Station den Anschluß zum letzten Nachtzuge
verpaßt hat und nun irgendwo in einem lang
weiligen Städtchen übernachten mußte und ver-
ärgert heimkehrt. Auch der Personenzug mit

dazu
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Die Brücke Sski2zze von 8. Faust
Im dritten Bogen, auf erhöhter Kaimauer,

endet die Gleisanlage, dort beginnt der
Srom, durchwatet von den Standfesten
Pfeilern der Brücke. Hier haben die PFracht-
Kähne ihren Ausladepiatz; meist bergen sie
Kohlen oder Sandstein, zuweilen auch Obst
und Gemüse aus Böhmen. Durch den vierten
Bogen steuert sich soeben die endlose Länge
hintereinandergekoppelter Flöſße. Ein im
pel weht auf dem ersten Floß, und hinten
am Steuer, neben dem Steuermann, Stent ein
Hößter und winkt mit dem KHut seinen
Morgengruß herüber. Bald ist die Durchfahrt
n und die Fahrt lockt in die Weitenntäglich geputzte Personendampfer
schrauben sich gegen die Strösmung, melden
der Brücke mit tiefem Baß ihre plicht-
s Ekrfurchtserweisung und senken

ie Schornsteine, wie die Männer ihre
Zylinder, wenn sie sich bei einem Begräbnis
begrüßen. Kleine, flinke, geschäftige Veber-
setzdampfer streichen geschwätzig von Ufer
zu Ufer; sie haben es nicht nöüg, sich der
steifen Sitte 2u fügen, die sich im Verkehr von
Brüche und Personendampfer herausgebildet
hat: ihre Fahbrt, quer zum Strom gelegen, be-
freit sie von aller Abhängigkeit von der
Brücke. Ganz draußen aber, wo die grünen
Streifen der Wiesen einen weichen Teppich
vor die Stadt gebreitet haben, wo es noch
still. friedlich und ländlich ist, setzen hand-
werklich brave Kähne über die Elbe, dörflich
genügsam. von vettergebräunten Schiffern
mühsam hin- und berübergesteuert, an langen
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Stangen, die ins Wasser gestoßen werden.
Rußig. ölig, gurgelnd. polternd, fauchend,
breit und protzig, in einer aufgewühlten
Gischt spritzenden Bahn. tummeln sich über-
all schwarz geduckte Motorboote, und von
fernher, hoch und fraulich, grüßt ein Segler
im Weißen wande

Tausendfach ist das Leben, das um die
Brücke wogt, und wenn der Morgen in Hast
und Eile vorübergeeilt ist und alles und
jeder an seinen Arbeitsplatz gebracht, ändert
sich das Antlitz der Brücke abermals es
wird ein hartes, zähes, Arbeits

u u einwverklein und unter den Sandsteinbögen die
treibende Tast der Schiffe auf der Hut Es ist
ein unermüdliches Kommen und Gehen, ein
Hinüber am Morgen, ein Herüber am Abend,S ehrer Und dann ein funkeindes Blitzen zuckt g mir daß das Tempo abends matter und er

S gdarüberhin, eine atembeklemmende Pracht aus gut bürgerlicher Polster- und schlicht bürger- e ist, müde des schweren Werktages.
S Messing, Gummi, Stahl, Leder und Glas: das licher Holzklasse tritt sein Tagewerk an, und in allem Trubel erfüllt die Brücke
S 10/50 P Sechszylinder Wanderer“-Cabriolet zwischen alle 2wängt sich immer wieder der mannhaft ihre Pflicht. Kommen und Gehen
S es Herrn Hireictors. Proletarier unter den Maschinen, die Rangier- ohne Unterlaß, ein Hinüberwollen, das ist das
S I nwischen aber, lange vorher, hat auch das lokomotivye. Wesen, die Seele der Brücke

2

S i a i 7. Ter Des 5; 29. h3, 50 h XS Diamanträtsel Hie Bichetaber Schachaufgabe Nr. 545 20. e r eS S en e Bootmans, Hamburs Original 5 et Her DieF f e e 58. Klee e. S 40. Der Kesh Desz s e e Kir. 2. Der Der er. rer e SS S ehe et Kie, a. Kes; Se Kts S. esS et ne Kl. Kes K.Sonne einer d. Als remis abgebrochenS J a Seekh 5 1) Die stärkste Verteidigung ist hier Les. Veiß hatä Inneres Körper darauf nur das zum Ausgleich führende 5. c2- Damite o 4 ei erhält er den Bauern zurüch oder er bekommt. wennAchevtug 5 Schwarz ihn zu behaupten versucht, ein überwältigendesS J e e S Spanisches Vor Angriffsspiel. Am en antwortet Schwarz auf 5. ci xebit e, 6. Asia- mit Sf6, worauf 6. d das Spiel ausgleicht. 2) Schwarzz e e s k h m cher Staat 7 hat den Bauern behauptet und hat ein verteidigungs-l u well e Alles Ober fähiges Spiel. 9) Ein notwendiger, aber auch richtiger Sa R m u m h v Stadt i Zug. Der Abtausch auf wäre verfehlt, un es ist S9. in dabei nichts zu gewinnen und Schwarz wärde im Besitz So prrr Sch en o es staricen r e Der Nachteil des SS e makei Doppelbauern wäre damit bestimmt aufgew 9 S Se e re I Kam auch stark in Frage. 5) Von weifel tem Wert! SZ un derr Sofort Da mit der Fortsetzung Tes hatte ich für besser.t t u lant. Die mit Schwarz e sich hier wie auch im nächsten Zuge Stebte senkrechte 5 nicht gut und dadurch gelingt es dem Weißen seinen S
c e S Angriff zu erstärken, was er auch in sehr feiner und SS Ate e 7 überlegter Weise tut. ſetzt ist Schwarz in schwie- SS telste waagerechte riger und muß wohl oder übel seinen Mehrbauern SS Geographisches wi e Es a e 5 Wisr v allen.e e Rie pre. J Wohl Keb spielen würde, worau in niedlicher Weise SMain, Rhein, 10. is. An Stelle der Striche g c echlägt. 5) Die Gegner eheS vor den Füssen sind gie e en Stadten e ter Schottisches Gambit S a e e W vorſeat e karte a

S die an den betreffenden Flüssen liegen. Die Anfangs Cespielt in der Vorrunde der Bundesmeisterschaft des Kraft eingesetet hatten. Ein wohlverdienter Ausgang S
S buchstaben der Stadte, von oben nach unten gelesen, Deutschen Arbeiter Schachbundes am I. Dezember 1929 chänen Spieis ustS nennen eine alte Stadt am Rhein in Forst in der Lausitz. SS Aullösungen der Rätsel aus der origen Nummer r e e e er Sie Berichtigung 2S 2. 3 u eS Gitterrätsel: Wacholder, 2 Ciituge 5 Glete 5 S rer 6. Se be 2. 0., van en e des I. Kreises sind 2wei S

merte. mer en ten e e a Tue, Ah n er hell Lateabe hat Welt 4 Steine Es fentt zS 2. Internationale, 3. Kellner, 5. te, 6. 2. e3, 13. x6; 114. el 1. In t Se e en e e en ler geite Baber manS Fels. 12. Warechau. 15. Eiciendortf. G. Lärche, 15. Lasker Dar, 20. Spsl. Taes; 21. Ses!. Des 22. g. Se e u z Le et v
hie kleinste Welle erreicht das ter rer 240 er. es 25. Tar, Tel-; 26. Ka2, Des a s e
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Travertinblock unter der Sage

leich einer Torte besteht die Erd-
Kruste aus verschiedenarügen
Schichten und ebenso wie jene

mit Rosi Mandeln u. a. Kostbaren
Gewürzen, ist diese mit Erzen, Mar
moren u. a. edlen Naturprodukiten ge
Spickt und verziert. Allerdings durch
eruptive Kinwirkungen zerrissen und
durcheinander geworſen. Auch das
Thüringer Gebiet ist reichlich mit
solchen Kostbarkeiten bedacht: so in
der Saalburger Gegend mit Marmor.
der nichts anderes ist, als kohlen
saurer Kalk, gebildet in Urperioden
aus Silur und Devon, gefertigt und ge-
färbt durch Zusammenfügungen on
zersetzten AMe
und aufgelösten
Pflanzen Unweit
von Weimar
und Langen-

salza

e
teinplatten

in bestimmten
Größen

befinden sich aus Travertin bestehende Stellen. Travertin
n Benennung ist durch Quellenabsätze entstandener

ühwasserkal. Die Regenwässer haben das (ehemals im
Meer gebildete) Kalkhaltige Gestein (meist Gypssiein)
durchsicrert, sich mit Kalk angereichert und in Tümpeln

Beforderuns des Steinblocks in die Sagewerke
Darüber Steinbloch mit Bildhauerbokrer unter der

Hand eines Steinmetzen

vieder abgelagert. alle dort len Lebewesen
(Halme, Biatier. Holz, verendete Tiere, ja selbst Menschen)

e e e e e eu vorzügh indemi un n von ungeheuerenEanen ie Bi g befördern,
üge Denkmäler, Wandbekleidungen, Säulen und Sockel-

quadern nach den entferntesten Orten verschickt w J
Brüche sind äulterst int t nicht nur durch modern ene

technische Einrichtungen. sondern auch durch die wertvollen Ver-
sieinerungen, die das Dunkel der Vergangenheit erhellen. J. Pinta.

dung ist während der Fiszeit vor sichzen, und zwar so gründlich daft die Härte und Welerbesnh igkeit

es gestatten, die tragſahigsten ern daraus anzuſertigen. Die
und zrau bis dunkelgelb gestreiften Flächen geben dem

terial Ierisches, marmorarüges Aussehen, so daß es gern
zu baulichen Zwedten verwendet wird. An den bis in die Tefe von 15 mm

nieniminin

Rechts LinksKinderchor der Die HauptfeueChorvereiniguns wer n Teipeise der nach dene t vollendetenmit olger Erweitterungsbauten
Links RechtsWilhelm Meyer

ein Parteiveteran in Mosigkau bei Dessau,
II Je das 70. Leb j.

Julius Wappler
ein alter Parteikäm, in Freital (Sachs.),

wurde 75 Jahre alt

Linke Die neue Turnhalle in Ziebigk bei Dessau

Vnten: Eine lustige Gesellschaft an den Kletterstangen

UVnten: fugendweihe des Verbandes für Freidenkertum und Feuerbe-
stattung in Holzminden 500 Personen besuchten die Veranstaltung, die in

der ſtaatlichen Baugewerksschule vor sich ging

e en e finden. Bildern aus dem Organisationsleb 8von Volk und Zeitr, Berlin, Li a vengen wull die e Nachdruckerlanbnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte sind nur an dien Einsendungen für eine bestimmte Nummer sind 15 i S wer 2sendungen ist anzugeben Ausgabe Druck und Verlag Forwärts Huchärucrerei e e e e n ehe e Ein
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